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Eine Prograt

„Die Staatsform iſt die Republik“
Eſſen, 30. Okt. Auf dem Parteitag des

Zentrums für den Wahlkreis Düſſeldorf-Oſt ſprach
Reichskanzler Marx bei der öffentlichen Kundgebung.
Der Reichskanzler führte u. a. aus, daß man es ihm
perüble, ein Kabinett mit Einſchluß der Deutſch
nationalen gebildet zu haben. „Sonderbar“, ſo ſagte
der Reichskanzler, „mute der Vorwurf an, als hätte ich
die Treue gebrochen, die ich in den vergangenen Jahren
den republikaniſch geſinnten Volkskreiſen verſprochen
habe. Wenn einer Veranlaſſung hat, ſich zu beklägen,
ſo bin ich es, deſſen Kabinett man in einem Augenblick
ſtürzte, in dem ich hinſichtlich der Reichswehr Zuſagen
machen konnte, die vollauf den Forderungen der
ſozialdemokratiſchen Fraktion entſprachen, Zuſagen, die,
das möchte ich beſonders unterſtreichen, auf meine Ver
anlaſſung auch in das Programm des neuen Kabinetts
mit aufgenommen und inzwiſchen durchgeführt worden
ſind. Für das Zentrum war der Gedanke beſtimmend,
daß eine Reichstagsauflöſung keine weſentlichen
Anderungen des beſtehenden Zuſtandes herbeiführen,
dafür aber auf Monate hinaus jede poſitive Arbeit
verhindern würde.“ Marx behauptet ferner, daß die
Republik gerade im letzten Jahre gefeſtigt worden ſei;
und er könne es nur als einen großen Fortſchritt
werten, wenn eine Partei, die bisher in ſchroffſter
Oppoſition gegen die Republik geſtanden habe, ſich be
reitfindet, auf dem Boden der Verfaſſung von Weimar
poſitive Arbeit zu leiſten. Man brauche nur hinzu
weiſen auf die Verlängerung des Republik-
ſchutzgeſetzes und auf das große ſoziale Werk der
Arbeitsloſenverſicherung, das ein bleiben
des Verdienſt des Reichsarbeitsminiſters Brauns ſei.

Was den

Flaggenſtreit
anbelangt, ſo bedauere ich, daß dieſer Streit jetzt mit
einer Leidenſchaft geführt wird, die das deutſche Volk
in zwei Lager zu ſpalten droht, und ich würde es noch
mehr bedauern, wenn etwa der nächſte Wahlkampf
unter der Parole Hie Schwarz- Weiß-Rot,
hie Schwarz-Rot- Gold geführt werden ſollte
eine Pärole, die nichts beſagt für die Löſung derſchwierigen ſozialen, irtſchaltlichen und politiſchen

Aufgaben, vor welchen die deutſche Politik in den
nächſten Jahren ſtehen wird. Schwarz-Rot-Gold, das
betone ich auch heute wieder, iſt keine Verketzerung und
Verkennung von SchwarzWeiß-Rot, und wer Schwarz-
WeißRot in Ehren hält, braucht deshalb SchwarzRot
Gold nicht zu ſchmähen. Wer ernſtlich den Flaggen
frieden will, der ſorge dafür, daß die Fläggen von
einſt und jetzt nicht herabgeſetzt und verketzert, ſondern
ſo geachtet und geehrt werden, wie es den Flaggen
einer Nation, die auf ihre Würde hält, gebührt. Wer
aber in dem Flaggenſtreit mehr ſieht als einen Streit
um ein Symbol, dem vermag ich nicht mehr zu folgen.
Die Skaaksform iſt und bleibt die Republik, und ich
kann mir nicht vorſtellen, daß ein ſeiner Verantwortung
bewußter, Politiker heute allen Ernſtes daran denkt,
auch den Kampf um die Staatsform noch in die po
litiſche Debatte zu werfen. Wir haben keinerlei Ver
anlaſſung, die vorhandenen, an und für ſich ſchon
ſchwierigen Probleme in den kommenden Jahren noch
mit Fragen zu belaſten, deren Aufwerfung Kämpfe von
unerhörter Leidenſchaft im Gefolge haben müßte.

Die deutſche Außenpolitik
weiſe ſeit einer Reihe von Jahren eine durchaus
gerade Linie auf; und dieſe Politik, deren Erfolge
niemand mehr bezweifeln kann, ſei unter der Kangler
ſchaft eines Zentrumsmannes, eines Dr. Wirth, ein
geleitet worden. Auf die

Zurücknahme der Veſahungstruppen

eingehend, ſagte Marx: „Wir erneuern immer wieder
den dringenden Hinweis auf unſer Recht, die völlige
Räumung des beſetzten Gebietes zu ver
langen.“ Auffallend ſei das Aufſehen, das die Rede
des Reichspräſidenten v. Hindenburg bei der
Enthüllung des Tannenberg- Denkmals
in manchen Kreiſen des Auslandes erregt habe, eine
Rede, die ſowohl von ihm, wie auch von dem Herrn
Reichsaußenminiſter gebilligt worden ſei. Marx wies
auf ſeine Erklärung hin, die er namens der Reichs
regierung am 29. Auguſt 1924 anläßlich der Annahme
der Dawes- Geſetze im Reichstage abgegeben habe.
„Jch bin der Meinung, daß allerdings die

Frage der Kriegsſchuld

nicht durch Reden hin und her entſchieden werden
kann. Ernſte wiſſenſchaftliche Forſchun
und unparteiiſche Prüfung muß die Wege und Pläne
aufdecken, die zum unſeligen Beginn des Weltkrieges
1914 geführt haben. Dem Urteil, das ſich daraus er
gibt, muß ſich jedes Volk unterwerfen, wenn auch das
Urteil ſchmerzlich wäre. Aber ein anderes habe ich
ſchon öſters mit der Beſprechung der Frage der Kriegs
ſchuld verbunden. Wir müſſen und wollen in dieſer
Frage lediglich vom Standpunkt der Moral und der
Ehre aus kämpfen. Wir werfen die Frage nach der
Kriegsſchuld in der Überzeugung auf, daß eine wahre
Verſöhnung der Nationen unmöglich iſt, ſolange ein
Mitglied der großen Völkerfamilie in den Augen der
anderen gebrandmarkt wird und bleibt. Wir empfinden
die Behauptung, als habe Deutſchland den europäiſchen
Brand entfeſſelt, als eine ſchwere und tief
verletzende Ungerechtigkeit. Wenn die
deutſche Regierung und das deutſche Volk aus dieſer
Empfindung heraus die Aufdeckung der Wahrheit
fordern, ſo iſt das alſo kein taktiſches Mittel, um ſich
von irgendwelchen Verpflichtungen materieller Art zu
befreien Die uns aus den Verträgen obliegenden
materiellen Verpflichtungen haben wir bisher auf herige Politik im weſentlichen ſortzuſetzen und auf
das koyalſte erfüllt und werden das auch weiter dem Boden der Verfaſſung das Staatswohl zu fördern.

hin tun. Lediglich um unſerer Ehre willen, die jeder
Nation als das höchſte Gut gelten muß, haben wir an
die Geſchichte appelliert. Lediglich zu dieſem Zweck haben
wir unſere Archive geöffnet, damit die ehrlichen Er
forſcher der Vergangenheit in der Lage ſind, die Ur
ſachen der Kataſtrophe von 1914 klarzulegen.

Nun noch einige Worte zu dem faſt zuviel er
örterten

Schreiben des Reparationsagenten
an den Reichsfinanzminiſter. Kaum war
durch eine Jndiskretion eines Berliner Senſations-
blattes, die von einer Neuyorker Zeitung auf
gegriffen wurde, die Tatſache bekanntgeworden, daß
der Reparationsagent Parker Gilbert eine ſchriftliche
Meinungsäußerung über die ſchwebenden Finanz-fragen an den Rache netter gerichtet hatte,
als auch ſchon deutſche Blätter an dem Finanzminiſter
und der Reichsregierung die ſchärfſte Kritik übten.
Man warf uns vor, wir enthielten der deutſchen
Offentlichkeit wichtige Mitteilungen vor, die zu er
fahren ſie ein Recht habe. Auch nachdem eine ein
gehende Aufklärung der Parteiführer und der Preſſe
ſtattgefunden hatte eine Aufklärung, in der mit
e worden waär, daß eine Veröffentlichung dieſes

riefes den im allſeitigen Jntereſſe liegenden gedeih
lichen Fortgang der Verhandlungen nur ſtören und
erſchweren könnte, verſtummten die Verwürfe gegen den
Finanzminiſter kicht. Andere richteten ihre Angriffe
gegen den Reparationsagenten ſelbſt, bezeichneten ihn
als „Fronvogt“, ohne zu bedenken, daß ſchon der
politiſche Anſtand es verbietet, gegen den e
Pflicht als Gläubigervertreter erfüllenden Mann
ſolch verlezende Außerungen zu richten, zumal auch
nicht der geringſte Anhaltspunkt dafür vorliegt, an
zunehmen, daß Parker Gilbert bisher ſeine Kompe
kenzen überſchritten hätte oder in einem Deutſchland
unſreundlichen Sinne vorgegangen wäre. Es iſt
richtig, daß ſich Parker Gilbert überBedenken äußert, welche die Finänz-
geſtaltung Deutſchlands bei ihm her
borgerufen hat. Er tat das in durchaus vorſichkiger Weiſe und unter nachdrücklicher Ver wahrung
dagegen, daß er ſich in die innerpolitiſchen Verhält
niſſe Deutſchlands einzumiſchen beabſichtige

Sehen wir uns die bedeutſamen Vorgänge
des laufenden Jahres

auf finanzpolitiſchem Gebiete

an, ſo müſſen wir zugeben, daß allerdings gerade
die Zeit des Finanzminiſters Köhler dazu auserſehen
war, eine Reihe ſchwerer, lange hinausgeſchobener
Probleme in Angriff zu nehmen, die von nicht un
erheblicher Tragweite ſind. Dazu gehört der vor
e nein Finanzausgleich, der innenpolitiſch
ausgleichend gewirkt hat, während er bei auslän
diſchen Beurxteilern Bedenken hervorgerufen hat.
Denn das Verhältnis von Reich, Ländern und Ge
meinden zueinander iſt für den ausländiſchen Poli-
tiker ſchwer zu begreifen und veranlaßt zu mancherlei
Betrachtungen. Das Liguidationsſchäden-
geſestz iſt nur eine Ausführung der uns durch den
Vertrag von Verſailles auferlegten Pflichten und eine
Ergänzung bereits früher ſchon erlaſſener Geſetze
Die Abſicht, die Finanzierung durch Verkauf von
Eiſenbahnobligationen zu bewirken, iſt auf Wider
ſtand geſtoßen, aber ebenſo großen Bedenken unter
liegt die Aufnahme von ausländiſchen Anleihen irnd
noch mehr die Ubernahme der Koſten auf den Etat.

Die in der Beſoldungsvorlage vorgeſehene
Erhöhung der Beamtengehälter,

die, was ernſthaft von keiner Seite, auch von den
ausländiſchen Kennern der deutſchen Verhältniſſe
nicht, beſtritten wird, einem dringenden Be
dürfnis entſpricht, kann, wenigſtens für
das erſte Jahr, aus den zur Verfügung
ſtehenden Mitteln ohne neue Stelern
gedeckt werden.

Vor einigen Tagen las ich einen „Appell an
das Bürgertum“ Dieſer Aufruf gipfelt in der
Aufforderung, die geſamt bürgerlichen Parteien
ſollen ſich zum gemeinſamen Kampf gegen die den
Klaſſenkampf predigende Linke züſammenfinden Jch
bin der Uberzeugung, daß dieſer Aufruf im Zen-
trum keinen Anklang finden wird. Es iſt
ſeit je das Beſtreben des Zentrums geweſen, keinen
Volksteil, der guten Willens iſt, von der Arbeit für
den Staat auszuſchließen, insbeſondere aber nicht die
zahlreichen und wertvollen Kreiſe der deutſchen
Arbeiter

Hier und da hört man bereits

Parvolen für den nächſten Wahlkampf.
Es ſcheint mir verfrüht, ſchon jetzt auf Einzelheiten
einzugehen. Es kann ſein, daß Reichstags
wahlen bald beborſtehen, es kann ſein, daß
ſie erſt im Herbſt oder Winter des nächſten Jahres
kommen. Die politiſchen Verhältniſſe ſind zu ſehr
noch in der Bewegung, als daß man heute ſchon
den Heitpunkt der Wahlen vorausſagen könnte ge
ſchwelge denn kann man bereits Einzelheiten für die
im neuen Reichstage zu verfolgenden Ziele darlegen.
Nur das eine kann ich jeßt ſchon mit aller Beſtimmt
heit feſtſtellen Das Zentrum wird nach den kommen
den Wahlen, in die es was ich mit Nachdruck be
tone vhne jede Bindung hineingehen wird, genau
ſo wie früher ſeine Kraft dem Staat zur Verfügung
ſtellen und mit denjenigen Parteien Staatspolitik be
treiben, die geneigt ſind, mit ihm zuſammen die bis-
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Reichskanzlers in Eſſen
Das Zentrum grundſätüch gegen einen Bürgerblock Noch einmal Klärung der Kriegsſchuldfrage gefordert

Holitiſches Attentat in Athen
Paris, 31. Okt. (TU.) Nach einer Reuter

meldung aus Athen hat in dem Augenblick, als Präſi
dent Konduriotis das Automobil vor dem Stadthaus
beſtieg, ein Jndividium aus der Menge heraus einen
Revolverſchuß gegen den Präſidenten abgegeben, ohne

ihn erheblich zu treffen. Das Geſchoß zertrümmerte
vas Fenſter des Automobils. Der Präſident wurde
leicht verletzt. Ein Unbeteiligter wurde verwundet
und mußte ins Krankenhaus überführt werden. Die
Menge wollte den Attentäter lynchen.

Nach Mitteilung der Polizeibehörde hat man bei
dem Täter Dokumente gefunden, in denen er die
korrupte Geſellſchaft von heute bekämpft und ſeinen

Entſchluß ankündigt, ſein Leben zu wagen, um die
Zuſtände zu beſſern. Er ſei häßlich und es liege ihm
nichts am Leben. Wie weiter bekannt wird, iſt der
Attentäter am 18, Oktober aus Lariſſa nach Athen
gekommen und in einem kleinen Hotel abgeſtiegen.
Konduriotis war im Jahre 1921 einem royaliſtiſchen
Attentat knapp entronnen.

Kabinettsrat in Athen.
London, 31. Okt. (TU.) Nach den neueſten

Meldungen aus Athen zu dem Attentat gegen Kon
duriotis ſoll das Befinden des Präſidenten keinen
Anlaß zur Beſorgnis geben. Der Rektor der Athener
Univerſität gab nach einer eingehenden Unterſuchung

des Präſidenten die Erklärung ab, daß die Ver
letzungen nur leichter Natur ſind, und daß der Prä
ſident nach zwei oder drei Tagen wieder ſeine Arbeit
aufnehmen kann. Der Attentäter, Zafiri Gouſſios,
wurde ſofort verhaftet. Die Polizei nimmt an, daß
er entweder taub oder geiſtesgeſtört iſt. Von kom
muniſtiſcher Seite wird auf das entſchiedenſte be
ſtritten daß der Attentäter in irgendeiner Verbin
dung mit der kommuniſtiſchen Bewegung ſteht, doch

Der Hersehareer Rorresponlent

erscheint von heute ab in neuem Gewande
Aus Gründen technischer Art und um dem
Leser einen schnellen Veberblick über die Haupt
ereignisse zu ermöglichen, sind wir von der
drei zur Vierspaltigen Seite übergegangen.

Veriug unch Schrittleltung des
„Mersehurger Korrespondent“

glaubt die Polizei anſcheinend, daß der Beſitz kom
muniſtiſcher und anarchiſtiſcher Literatur auf irgend
welche Verbindungen ſchließen läßt. Die Athener
Behörden haben alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen
Die Ruhe in der Stadt iſt nirgends geſtört worden.

Das Kabinett tritt noch heute abend zuſammen,
um über die zu ergreifenden Schritte zu beraten.
Ein in den ſpäten Abendſtunden veröffentlichtes
Bulletin beſagt: „Der Präſident iſt durch einen
Revolverſchuß an der rechten Schläfe leicht ver
wundet. Der Knochen wurde nicht verletzt. Der
Präſident begab ſich ſofort in Behandlung und ſein
Befinden iſt durchaus befriedigend.

Muſſolinis hanlherſprung

Der fünften Jahresfeier der faſziſtiſchen Revo
lution wird Europa gedenken. Nicht etwa deswegen,
weil Muſſolini am 28. Oktober d. J. eine flammende
Proklamation an die Jtaliener richtete. Auch ſie iſt
wohl beachtenswert. Neue und größere Aufgaben
erwarten uns noch, verkündet der Duce, aber das
faäſziſtiſche Regime weicht vor Hinderniſſen nicht
zurück. Es bietet ihnen die Stirne und überwindet
ſie. Taten werden es beweiſen.

Jn der gleichen Stunde, in der die Jtaliener
bas Zukunftsprogramm ihres Führers zur Kenntnis
nahmen, erfuhr die Welt, daß der italieniſche Kreuzer
„Bari“ mit den beiden Torpedobvotszerſtörern
„Manin“ und „Sauro' im Hafen von Tanger vor
Anker ging. Kein Geringerer als der Prinz von Udine
befehligt die italieniſchen Kriegsſchiffe. Er wurde
von dem italieniſchen Geſandten Baſtianini, dem
italieniſchen Konſul und der italieniſchen Kolonie
feierlich empfangen Das neutrale Tanger an der
Straße von Gibraltar erlebte einige italieniſche Feſt
tage Schon im Vorjahre hatte die italieniſche Re
gierung den früheren Palaſt des Exſultans Muley
Hafid erworben und in der Zwiſchenzeit mehrere
Schulen unter großen finanziellen Opfern errichtet
Dreitägige Einweihungsfeſte ſollen der Welt zeigen,
daß auch Jtaliener in Tanger ſind.

Damit iſt aber die Tragweite dieſes Flottenbe
ſüches nicht erſchöpft. Nach amtlicher italieniſcher
Erklärung iſt er als ein „acte de ptesence“ gufzu

erinnert ſich, daß

feſtungen

faſſen, als ein offener Proteſt gegen die Nichtbeach
tung Jtaliens bei den gegenwärtigen Verhandlungen
der Spanier und Franzoſen über Marokko und eine
laute Anmeldung der italieniſchen Anſprüche. Muſſo
lini verlangt eine neue Marokkokonferenz unter An
teilnahme der italieniſchen Regierung als gleichbe-
rechtigte Macht. Das und nichts Geringeres iſt der
tiefe Sinn der italieniſchen Flottendemonſtration vor
Tanger.

Das Vorgehen Muſſolinis erinnert an den
Pantherſprung nach Agadir vom Jahre 1911. Man

im Sommer dieſes Jahres der
kleine deutſche Kreuzer „Panther“ eines Tages vor
Agadir erſchien, um gegen die Marokkopolitik der
Franzoſen zu proteſtieren und die deutſchen Anſprüche
anzumelden. Jn einer Note an die Mächte vom
3. Juli 1911 unterrichtete die Reichsregierung die
fremden Kabinette von dem Pantherſprung und teilte
mit, daß das Kriegsſchiff den Auftrag erhielt,
„nötigenſalls den deutſchen Untertanen und Schutz
genoſſen wie auch den beträchtlichen deutſchen Jnter
eſſen in jenen Gegenden Hilfe und Schutz zu ge
währen“.

Dieſe Aktion Wilhelms II. führte zu ſchweren
diplomatiſchen Verwicklungen, verſchärfte die Span
nungen unter den Großmächten und endete ſchlie lich
mit einer politiſchen Niederlage des Deutſchen Reiches
Sie führte vornehmlich zu einer verſchärften Ein
kreiſungspolitik der Engländer und einem engeren
Zuſammenarbeiten der engliſchen und franzöſiſchen
Militärs Darüber gibt das Tagebuch des engliſchen
Feldmarſchalls Wilſon, das vor einigen Tagen er
ſchienen iſt, bezeichnenden Aufſchluß

Nach der Agadirkriſe ſah Wilſon ſeine Hauptauf
gabe in einer engeren Zuſammenarbeit mit den maß
gebenden militäriſchen Stellen Frankreichs Zu dem
Zwecke hatte er in Paris mehrere eingehende Be
ſprechungen mit dem neuen franzöſiſchen General
e General Joffre,General de Caſtlnau. Anſchließend reiſte er nach
Brüſſel, n Dinant und die franzöſiſchen Grenz-

erdun, Toul und St. Mihiel. Auf dem
Schlachtfelde von Mars-la-Tour legte er einen
Streifen der Landkarte nieder, auf der er die Auf
marſchgebiete der engliſchen Truppen in Frankreich
eingezeichnet hatte. Ein Jahr ſpäter verhandelte
Wilſon durch die Vermittlung Fochs und Caſtlnaus
zum erſten Male mit dem ruſſiſchen Generalſtabschef,
General Shilinſki, in Petersburg, nachdem er vorher
erneut in Paris war und die Gegenden von Lüttich
und Malmedy bereiſt hatte. Wilſon beteiligte ſich im
Jahre 1912 an den franzöſiſchen Manövern in der
Loiregegend und machte im folgenden Jahre Reiſen
in die Gegenden von Mezières, Trier, Aachen und
in die Eifel. Bis zum Jahre 1914 waren in tiefge
heimer Arbeit, an der nur wenige engliſche General
ſtabsoffiziere beteiligt waren, die Vorbereitungen für
die Uberführung des britiſchen Expeditionskorps ſo
weit fortgeſchritten, daß der Miniſterpräſident As
quith ſich im Mai dieſes Jahres mit der Entſendung
von 5 Diviſionen nach dem Feſtlande für den Kriegs
fall einverſtanden erklären konnte.

Dieſe Tatſachen beleuchten beſſer als viele Worte
die ungeheure politiſche Bedeutung, die der Entſendung
der italieniſchen Kriegsſchiffe nach Taänger zukommt.
Jtalien hat dem Tangerſtatut vom Jahre 1923 nicht
zugeſtimmt und keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
es an der Neuordnung der marokkaniſchen Verhält
niſſe vital intereſſiert iſt. Jetzt meldet es dieſen An
pruch nachdrücklich an. Er richtet ſich formell gegen

Frankreich, England und Spanien, die gemeinſchaft
lich und unter Ausſchluß der Jtaliener Tanger ſeit
dem Jahre 1923 verwalten. Es entzieht ſich der
öffentlichen Kenntnis, ob Muſſolini die Engländer
und Spanier ſchon für ſich gewonnen hat, doch drängt
ſich der Gedanke auf, daß bei der jüngſten Zuſammen
kunft Chamberlains mit Primo de Rivera in Palma
auf Mallorca auch dieſe Angelegenheit beſprochen
wurde. Jſt dem ſo, dann richtet ſich der italieniſche
Vorſtoß unmittelbar gegen die Franzoſen und deren
Mittelmeerpolitik. Dies wird in Frankreich klar er
kannt. Daher auch die ungeheure Erregung der fran
zöſiſchen Offentlichkeit über den Bariſprung Muſſo
linis.

Das offiziöſe italieniſche Komuni-
nique über die Tangerpolitik.

London, 31. Okt. (TU.) Der Tatngerkorreſpon-
dent der „Times“ iſt zu folgender Feſtſtellung über
die italieniſche Politik in Tanger ermächtigt worden:

Die Lage Jtaliens macht es im Hinblick auf ſeine
ſtändig wachſende Bevölkerung für die italieniſche
Regierung notwendig, jede Anderung im Mittelmeer
und insbeſondere des Status von Tanger ſcharf
zu beobachten. Die italieniſche Regierung habe nie
mals die internationalen Abkommen über Tanger an
erkannt. Der Beſuch der italieniſchen Marinedivi
ſion ſolle daran erinnern, daß die italieniſche Regie
rung an ihrer Politik feſthalte, die augenblicklich
exiſtierenden internationalen Abkommen über Tanger
nicht anzuerkennen. Sie würde auch keine Regelung
annehmen, die ohne ihre Teilnahme und Mitarbeit
erfolge würde. Es müſſe daher ganz klar verſtanden
werden, daß eine ſolche Zuſammenarbeit mit anderen
Mächten ſich nur auf einer Konferenz oder aus Be
ſprechungen ergeben können, in denen die italieniſche
Regierung auf der Baſis der Gleichheit mit anderen
Mächten vertreten wäre

und deſſen Stabschef,

S

S
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Die Steuerbelaſtung der breiten Maſſen
Stegerwald über Steuerweſen und Beamtenbeſoldung

Glei witz 31. Okt. (TU.) Jn einer Maſſen
verſammlung der chriſtlichen Gewerkſchaften Ober
ſchleſiens en geſtern Miniſterpräſident a. D. Dr.
Stegerwald über: „Chriſtlichnationale Arbeiter
bewegung und Volk.“ Dabei kam er auch auf die
Beſo dungsreform in Verbindung mit dem deutſchen
Steuerweſen zu ſprechen und führte u. a. aus:

„Das deutſche Steuerbild im Jahre 1927 ſieht in
der Hauptſache folgendermaßen aus es werden etwa
aufbringen die einzelnen Steuerarten:

I. Einkommen- und Körperſchafts

ſteuer Milliarden2. Hauszinsſteuer (die Hauptſteuer
1,5 Milliardender LZänder d

3. Lohnſteuer 1,3 MilliardenSeil Milliardenv. Umſatzſteuer WNWilliarde5. Tabalſten er 779 Millionen7. Vermögens u. Erbſchaftsſtener 500 Millionen
8. Bierſteer 350 Millionen9. Zucker ſteuer 2200 Millionen

10. Branntweingebühren 200 Millionen
Aus dieſen Steuern iſt erſichtlich, von wem ſie

hauptſächlich aufgebracht werden müſſen von den
breiten Maſſen, d. h. von den minderbemittelten
Schichten. Von den aufgeführten Steuern ſind
lediglich die Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
die Vermögens und Erbſchaftsſteuer und ein Teil
der Lohnſteuer (die Gehaltsabzüge für die höheren
Beamten und Privatangeſtellten) mit gut

2,5 Milliarden Mark als Beſitzſteuern anzuſehen.
Mehr als 6 Milliarden Mark ſind maſſenbelaſtende

Steuern.
Dazu kommen noch in den Städten die Gewerbe

ſteuer, die abgewälzt wird, die Gas Elektrizitäts-
hohen Straßenbahngebühren uſw. die au teilweiſe
in die ſtädtiſchen Kaſſen fließen und die Maſſen be
laſten. Keine Parlamentsmehrheit und keine Regie
rung auch wenn ſie rein ſozialiſtiſch zuſammen
geſeßt wäre kann dieſes Steuerbild in den nächſten
Jahren le ändern. Höchſtens einigeundert Millionen Mark e ſich umgruppieren.
Aus der Einkommens- und Vermögensſtener können
in Deutſchland nicht, wie in England, 7 bis 8 Mil
liarden Mark herausgeholt werden, weil eben
Deutſchland ſehr viel weniger wohlhabend iſt als
England indeſtens 85 Prozent aller deutſchen
Steuerzahler geht es beſtimmt nicht beſſer, teilweiſe
ſchlechter, als ſämtlichen deut chen Beamten, von den
in Gruppe T und II eingeſtuften Tee Früher
kannten wir in Deutſchland iZölle, Tabak Bier Zuckerſteuer uſw. brachten ſehr
viel geringere Erträgniſſe- Eine Beſoldungsreform,
die g an dem deutſchen Steuerbild nicht vrientiert,
wirkt unſozial, weil ſie Minderbemitteltere zugunſten
Beſſergeſtellter belaſtet.

Mich wegen der Aufhellung ſolcher und ähnlicher
Zuſammenhänge, wie in meinen weſtfäliſchen Reden,
als „Beamtenfeind“ hinſtellen zu wollen, iſt albern.Jch bin als preußiſcher Miniſterpräſident und als

Wohlfahrtsminiſter, insbeſondere auch mit den
höheren Beamten, gut ausgekommen. Meine Ein
len zu den Beamten in gehaltlicher Beziehung iſt
olgende

1. Die in Gruppe III IV und V eingeſtuften Be
ahrn ſollen in den mittleren Dienſtaltersſtufen ein
ähnl
und

eine Umſatzſteuer. Die

nalttätsarbeiter in der Privatinduſtries mit
denen ſie verglichen werden können. Darauf hat
ſich dann die Beſoldungsreform für die übrigen
unteren und mittleren Beamten aufzubauen. Der
Vorſprung dieſer Beamten gegenüber dem ähnlichqualifizierten Arbeiter in der nei beſteht
in der ſicheren Exiſtenz, in der geſicherteren und

1. Philharmoniſches Konzert
in Halle

Wenn das Gewandhausorcheſter unter Wilhelm
Furt w in Halle zu Gaſte erſcheint, ſo iſt das
für die Muſtkfreunde jedesmal ein Feſttag, und der voll
beſehte Saal des Walhallatheaters beſtätigte es aufs
neue Das feſtliche Eroffnungsprogramm wär auf einen
klaſſiſchen Ton abgeſtimmt und begann mit Haydns
Sinfonte mit dem Paukenwirbel. Man weiß, daß
Furtwängler Haydn mit beſonderer Liebe zugetan iſt,
kroßdem vermißte man gerade hier etwas wie Aus
wirkung ſeiner ſtarken Dirigentenperſönlichkeit, gewiß
war alles von vollendeter Klarheit und Durchſichtigkeit,
aber den Eckſätzen fehlte zumal dem ſprühenden
der das unwiderſtehlich Fortreißende und Zün

endeGanz anders zeigte ſich Furtwängler im weiteren
Verlauf, wo man bis ins kleinſte die geniale Jnſpiration
des in der Muſik lebenden Dirigenten fühlte und daher
unentrinnbar gepackt wurde. Bei Beethovens Egmont
Ouvertüre war man vom erſten Uniſonoſchlag an mitten
in der Stimmung. Furtwängler wurde ſelbſt zum Dra
matiker und entwickelte die Steigerung mit überwälti
gender Wucht. Unter ſeinen Händen ſcheint das
Orcheſter ein lebendiger Organismus zu ſein der
atmet. Er en den inneren Pulsſchlag der Muſik,
und wenn er in der Anwendung der Dynamik eine un
endlich reich geſtufte Skala vom ätheriſchen Pianiſſimo
bis zum erſchütternden Fortiſſimo überlegen beherrſcht,
wenn er in ſeiner klaren Phraſierung die Zuſammen
hänge des motiviſchen Aufbaus offenbar werden läßt,
wenn er in kaum meßbaren Schwankungen des Tempos
der Melodie den lebendigen Odem einhaucht, ſo liegt
dem allen ein Seeliſches zugrunde, das dieſen berühmten
Meiſter des Taktſtockes trotz ſeiner überragenden Geiſtig
keit deutlich ſcheidet von den vorzugsweiſe mit dem
reinen Jntellekt nachſchaffenden Ausdeutern.

Unter dieſen Vorausſetzungen wurde der Genuß von
Beethovens PaſtoralSinfonie zu einem Erlebnis ſeltener
Art. Man weiß, daß gerade dieſe Sinſonie geeignet iſt,
die Qualitäten des Interpreten zu enthüllen. Die
Schwierigkeiten liegen nicht im Techniſchen, fondern im
muſikaliſchen Charakter. Eine eMollSinfonie in ihrer
hochpathetiſchen Haltung iſt kaum zu verfehlen, hier aber,
wo die Leidenſchaft nur verhalten und in gedämpften
Farben ſich äußert, lauert auf der einen Seite die Ge
fahr der Vergröberung, auf der anderen Nüchternheit.
Jn Furtwänglers Auslegung fühlte man ſich gleich beim
erſten Erklingen des Themas von wohligem Behagen
überſtromt. Dieſer Grundton eines entſpannten Ge
nießens ohne heftige Ekſtaſen klang durch den ganzen
erſten Satz, es fehlten auch nicht die Gegenſätze, aber alle
Aufſchwünge bewegten ſich nur in ſanft anſteigenden
Kurven, bewußt wurden ÜUberſpannungen des Gefühls
vermieden Das Jdyll der „Szene am Bach“ ſetzte die
gewonnene Stimmung fort und ließ noch einmal die
friedvolle Ruhe weltabgewandter Stille in tiefen Zügen
Jenießen. „Das luſtige Beiſamntenſein der Landleute“
führte endlich wieder auf die Erde zurück. Faſt ſpielte
uns hier das Orcheſter zu kultiviert. Es ſchadet nichts,
wenn auch etwas derb zugepackt wird, denn es liegt im
Sinne der poetiſchen Jdee. Nach dem mit inſtrumen
taler Virtuoſität ſich entladenden Hrcheſtergewitter ſchloß

s Einkommen begehen wie die gelernten Fach

beſſeren Altersverſorgung und in beſſeren Urlaubs
verhältniſſen.

2. Die gkademiſch geblideten Beamten ſind ſo zu
beſolden, daß auf der einen Seite auf die allgemeine
Verarmung Deutſchlands Rückſicht genommen und auf
der anderen Seite das Streben, in den Stagtsbienſt
einzutreten, nicht zerſchlagen wird, ſonſt beſteht die
Gefahr, daß alle ſahigen Menſchen zur Pripatwirt
ſchaft gehen und der Staat ſich mit lanter Mittel
mäßigkeiten begnügen müßte.

An die ſührenden Miniſterialbeamten werden
im Zeitalter des Parlamentarismus, des Reichs
wirtſchaftsrates uſw. ſehr viele höhere Anforderungen
geſtellt als im alten Regime. Dieſen Beamten muß
durch Miniſterialzuſchläge und durch Erhöhung ihres
Urlaubs im Vergleich zu den anderen Beamten be
ſonders entgegengekommen werden.

Man ſollte meinen, daß auf dieſen Grundſätzen
alle Menſchen, die el n und ſozial denken,
r die Beamten ſelbſt, ſich zuſammenfinden
önnten.

Shaw für Freiſtaat Südtirol
Berlin, 31. Okt. (Tu) Die „Voſſiſche Zeitung

meldet aus London G. B. Shaw ſchreibt im „Man
cheſter Guardian“, Muſſolint habe lediglich einen
Mißerfolg erlitten. Es ſei ihm nicht geglückt,
Dur Südtirol in Jtalien einzugliedern. Er werde
Tirol zu einem Freiſtaat machen müſſen wie Süd
irland, mit den Rechten eines jtalieniſchen Dominions.
Je eher Muſſolini ſich darüber klar werde, daß er
in Tirol nicht imſtande ſei, die Unterdrückun Sarbeit
a ſeiſten, die die Engländer nicht in Jrland hätten
eiſten können, um ſo beſſer. Muſſolini werde ſich

auch davor hüten müſſen, wenn er einſt ſterbe daß
t Nachfolger nicht aus der Prätorianer Garde des

iktators gewählt würde. Man könne das Regime
von Muſſolini aber nicht dadurch aus der Welt
chaffen, indem man auf die Anſchläge gegen Amen
ola und Matteotti Bezug nehme Ebenſowenig,

wie man den amerikaniſchen Staat Maſſachuſetts
heſeitige, indem man an das Schickſal von Saceo und
Vanzetti erinnere, oder Deutſchland durch Erwähnung der Edith CEavell oder der „Luſitania“ aus
der Welt ſchaffe, oder England durch die Aufzählung
der Grauſamkeiten in Jrland.

Muſſolini
an das italieniſche Volk

Rom, 31. Okt. Das offigzielle Mitteilungsblatt
der faſziſtiſchen Partei, r d'Ordini, veröffent
licht die folgende Botſchaft Muſſplinis anläßlich des
5. Jahrestages der ſaſgiſtiſchen Revolution: Schwarz
hemden ganz Jtaliens! Zum 5. Mal kehrt der Tag
wieder, der unſere Hexzen höher ſchlagen läßt, der
unſere Hoffnungen entflammt und allenhalben unſere
ünſfahigen Feinde demuütigt. Keine Worte, ſondern
Taten, um ihn zu fetern! Eiſenbahnen, T
Viadukte, öffentliche Gebäude und Anlagen, Woh
nungen zeigen der ganzen Welt, wie der aſzismus
Jtalten umformt und dabei ſeine Wacht auf allen
Gebieten vermehrt. Dieſer Rückblick auf unſere zähe

bewaſfneten Legionen, die ei tfür jeden bedeuten, der die Tollkühnheit beſitzen
möchte unſeren Marſch ten. Schwarzh
Das 5. Jahr ſchließt alſo mit einem überwältigenden
Aktivum ab. Einige Ereigniſſe aus der großen Zahl
dexjenigen, die in dieſem Jahre in die eſchichte des
Regimes eingegangen ſind: Die ſiegreiche Verteidi

die e mit dem Hymnus des nete
der wieder in die heitere Grundſtimmung zurückführte.

Es iſt nich tzu leugnen, daß nach dieſer auf äußeren
Glanz verzichtenden Sinfönie das Meiſterſingervorſpiel
faſt erdrückend wirkte und den eben empfangenen Ein
druck leider allzu ſchnell hinwegwiſchte. Für das Ge
wandhausorcheſter und für Furkwängler war es natür
lich ein erleſenes Prunkſtück. Die üppigen Farben er

oſſen ſich mit blendender Pracht über den Hörer, die
unſtvoll verzweigte Polyphonie, die allen Jnſtrumental
gruppen ihren reichen Anteil zukommen läßt, enthüllte
ſich unter Furtwänglers Stab mit einer nicht 4 über
kreffenden Klarheit und Linienführung brigens
nimmt auch er das Tempa, wie heute allgemein üblich,
weſentlich ſchneller als es in früheren Zeiten üblich war.
Es läßt ſich darüber viel disputieren, aber kaum ein
allgemein gültiges, abſchließendes Urteil darüber feſt
ſtellen. Sicher iſt jedenfalls daß man es nicht mit jedem
Orcheſter machen kann, ohne die Deutlichkeit zu ge
fährden, aber ebenſo ſicher ſcheint mir, daß es ein
Normaltempo (etwa ein durch den Autor geheiligtes
Bayreuther Tempo) nicht gibt, ſelbſt wenn es durch den
metronomiſche Angaben geſichert wäre. Denn jede Zeit
empfindet Muſik von ihrent Standpunkt aus anders,
außerdem ſpricht dabei natürlich auch die Jndividualität
des nachſchaffenden Künſtlers e mit. Die
Hauptſache bleibt, ob wir von dem Vortrag geſchehe
er in welchem Tempo er wolle innerlich ergriffen
werden, und dies war bei Furtwängler zweifellos der
Fall. Er überzeugte, weil man aus jedem Takt die An
teilnahme einer ganzen Perſönlichkeit fühlte

Furtwängler, der das ganze Programm auswendig
dirigierte und das Gewandhausorcheſter, deſſen Klang
durch vollendete Schönheit bérauſchte, wurden ſtürmiſch

gefeiert. Dr. Hans Kleemann.

Muſik in Leipzig
Jn Leipzig fehlte bisher eine Vereinigung, die

ſich rückhaltlos in den Dienſt der modernen Kam-
r geſtellt hätte, wie ſie in Berlin im Habe
mann-Quartett, Frankfurt im Amar-Quartett, Dresden in den Veranſtaltungen der „Neuen Muſik
Paul Arons um nür die bedeutendſten zu nennen
S ſchon ſeit Jahren beſthen. Man war auf die
mehr oder weniger zufälligen Gaſtſpiele auswärtiger
Quartettvereinigungen angewieſen, wenn man das
kammermuſikaliſche n en der Gegenwart kennen
lernen wollte. Dieſem Mangel e das Genzel-
Quartett der Herren Genzel, Slavik, Matz undWawnowſty abzuhelfen, das ſich in der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens ſchon recht erfreulich entwickelt hat
und zweifellos weiteren Aufſtieg verſpricht, wenn es
für ſeine zielbewußte künſtleriſche Tätigkeit ein eben
ſo bewußt teilnehmendes Publikum findet. Daran
freilich fehlt es zur Zeit noch, das Konzert im kleinen
Feurich Saal war Zwar gut beſucht, aber faſt nur
von Fachleuten, das große Publikum der muſikaliſch

e Laien hielt ſich fern. Damit aber iſtein ſolcher Abend, der doch werbekräſtig ſein ſoll,
praktiſch zur Bedeutungsloſigkeit verurteilt, man er
lebt eine Art von ſektjereriſchen Gottesdienſtes, bei
dem von wenigen Eingeweihten das myſtiſche Se
tum der modernen Kunſt zelebriert wird. Sekten-

Arbeit wäre unvoll ſtändig ohne Erwähnung eurer
ewa Legidnen ine feterliche Warnung

aufzuhalten. Schwarzhemden!

ung der Lira, die Geſetze über das Wohnungsweſen,
ie Verkündung der Charte der Arbeit Neue größere

Anſtrengungen warten auf uns Aber das faſziſtiſche
Regime weicht vor Hinderniſſen nicht zurück. Es
tritt an ſie heran und überwindet ſie. Die Tatſachen
des ſechſten Jahres, das morgen beginnt, werden es
beweiſen. Schwarzhemden! „Aushalten“, das iſt,
wie in der Vergangenheit, das Loſungswort für die
Zukunft. Aushalten mit vollkommener Diſziplin,
mit veſtloſer dir Die Werkzeuge der Revolution
zu vervollſtändigen, unſere

immer noch die Aufgabe der Führer und der Unter
ebenen. Schwarzhemden aller Städte, Jünglinge,
ſie ihr nach härteren Proben verlangt, hoch die

Fahnen und die Gewehre für das faſziſtiſche Jtalien!
Der Ruf unſeres Glaubens, unſeres Sieges muß
un über alle Horizonte hinausdringen, damit er
aut und in weiter Ferne vernommen wird. Für
alle Ziele, die wir auf dem entſchloſſenen Marſch
unſerer unwandelbaren Zuverſicht erreichen werden,
Faſgiſten ganz Jtaliens, ſeid mit uns!

Cecil erwidert auf Chamberlains
Rede

London, 29. Okt. (WTB.) Lord Cecil ant
wortete geſtern in einer Rede auf die vorgeſtrigen
Ausführungen e Er ſagte u. a er
fürchte, Chamberlains Rede könne dahin ausgelegt
werden, daß England nichts mehr für Abrüſtung tun
fönne. Nichts ſei über Schiedsgerichtsbarkeit oder
über die Grundſätze gemeinſamer Verteidigung als
ne e geſagt worden. Der einzigepoſitive Vorſchlag, der gemacht wurde ſei der, d
die Grundſäte des Locarno- Vertrages auch in an
deren Teilen der Welt in Kraft geſetzt werden könn
ken. Es würde zweifellos einen großen Vorteil be
deuten, wenn dies möglich wäre. Die Schwierigkeit
habe jedoch ſtets darin beſtanden, wer die Rolle in
in den neuen Locarno Verträgen übernehmen ſolle,
die Großbritannien im beſtehenden LocarnoVertrag

Der Kampf um die rumäniſche Königs

t t Kräfte zu vervielfältigendie Geiſter für alle Schlachten zu rüſten, das iſt

rone. Carol will den Thron ſeines
Sohnes beſteigen.

über die Gefahr eines Krieges mit Rußland
wolle nicht ſagen, daß man

wegen der Lage, die aus den Be iehungen zu
Sowjetrußland ergebe, alle Schritte in Richtung altf
Abrüſtung einſtellen dürfte. Jrgendwelche Art ſuspen
dierender Vereinbarung in jedem Abrüſtungsver-
trage werde bezüglich der Länder, die an Rußland
angrenzen, getroffen werden n es ſei denn, daß
Rußland an dem Abkommen ſelbſt teilnehmen würde.
Eecil erklärte zum Schluß, er ſei vollkommen über
zeugt, daß die gegenwärtige deutſche Regierung
äußerſt beſtrebt iſt, ihre volle Rolle im Völkerbund
zu ſpielen

Her Landbund
zur Beamtenbeſoldung

Die nachſtehend wiedergegebene Entſchließung
wurde von der Vertreterverſammlung des Land
bund Provinz Sachſen einſtimmig angenommen-

„So erwünſcht. es iſt, dem deutſchen Staats
beamten eine auskömmliche Beſoldung zu ſichern, ſo
bedeutet doch die von der Regierung geplante allge
meine Gehaltserhöhung eine neue ſchwere Belaſtung
der Wirtſchaft. Sie wird auf die Dauer nur tragbar
ſein, wenn ſie Hand in Hand geht mit einer Be
ſchränkung der Tätigkeit der öffentlichen Hand auf
ihr eigentliches Arbeitsgebiet und einer ſchleunigen
Beſeitigung des Neben- und Gegeneinanderarbeitens
von Reichs Staats und Kommunalbehörden.

Wenige, gut vorgebildete und auskömmlich be
zahlte Beamte; Dezentraliſation, volle Selbſtver
waltung und Wiedereinſchaltung der Privat
initigtive, insbeſondere auch auf dem Gebiet der
Soßzialpolitik;

Beſeitigung des jetzigen Behördenwirrwarrs
durch Zuſammenlegung und Abbau der zahlreichen
neugeſchaffenen Stellen und Arbeitsgebiete,

das ſind Vorausſetzungen, ohne deren Erfüllung die
an die Beſoldungserhöhung geknüpften Hoffnungen
ſich als trügeriſch erweiſen werden, zum Schaden
nicht nur der Beamten, ſondern der geſamten deut
ſchen Volkswirtſchaft!“

enefragt, erklärte Ceeil, er

Exkronprinz Carol
wartet in Paris auf „den Ruf ſeines Landes um
die Regierung ſeines kleinen Sohnes zu ſtürzen.

bildung bedeutet aber ſtets eine Gefahr für Kompo
niſten, Ausübende und Hörer.

Das Programm umfaßte drei Streichquartette
von Beéla Bärtot, Alexander Tansman und Ernſt
Krenek und gab, beſonders mit den beiden erſten
Werken, Muſik, die im eigentlichen Sinne gar nicht
modern genannt werden kann, die vielmehr alle
Zeichen eines Uberganges erkennen läßt der in
re ſchon überwunden wurde. Tansmans

erk, das auch wegen ſeiner n am leichteſten
eingängliche, iſt völlig belanglos und könnte bis auf
einige harmoniſche Kühnheiten ebenſogut vor zwan
zig Jahren entſtanden ſein, es iſt ein ſchwächlicher
n San eines gepflegten Jmpreſſionismus.
Auch Bartoks e e p. 17 wurzelt noch
in der vergangenen Periode der Romantik, es iſt
nicht ſo modern, wie der erſchreckte Hörer zunächſt
glaubt. Die Diſſonanz um ihrer ſelbſt willen nicht
als ein Exgebnis gegeneinander geführter Einzelſtimmen, iſt M eſſe e Ausdrucksfaktor, die Har
monie oder beſſer geſagt: Disharmonte wird
zum formbildenden Element; alſo nur eine Steige
rung des Prinzips der muſikaliſchen Spätromantik.
Allerdings regt ſich auch ſchon das Neue, beſonders
im Rhhthmiſchen des zweiten Satzes (Allegro molto
capriccioſo), der leider etwas zu ſchwer und hart ge
e wurde. Das Quartett op. 20 von Krenek war
has weitaus intereſſanteſte der dargebotenen Werke,
dem unvorbereiteten Hörer freilich durch ſeine Länge
und ſcheinbare eeneen ſchwer verſtändlich. Jm
thematiſchen Au bauerfindungsreich, rhythmiſch außer
ordentlich feſſelnd und ſogar klanglich teilweiſe ſehr
reizvoll (gegenüber der oft getadelten Sprödigkeit der
modernen Muſit) iſt das Werk von ſtarker Kraft
des Ausdrucks, von oft übermütigem Witz und muſi
kantiſcher Luſtigkeit, manchmal kündigt ſich op. 45
an („Jonny ſpielt auf“).

Die Wiedergabe der überaus anſprüchsvollen
Werke war ſehr zu loben, das Zuſammenſpiel der
hier jungen Künſtler vorzüglich abgewogen, rhyth
miſch und tonlich ne exakt, nur möchte man
noch etwas mehr Klangkultur wünſchen, auch mo-
derne Muſik verlangt den rein ſinnlichen Zauber
des ſchönen Tons. Vielleicht trug die mangelhafte
Akuſtik des Saales einen Teil der Schuld Der
Beifall des Fachpublikums war ſehr ſtark die Mu
ſikſtadt Leipzig ſollte ſich die Förderung dieſer mo
en Beſtrebungen mehr als bisher angelegen ſein
aſſen.
Frédériec Lamond gab im Kaufhausſaal

einen Beethoven-Abend, neben drei kleineren Wer
ken ſpielte er vor allem drei Sonaten, op. III,
P. 27, Nr. 2, und op. 97. Eine ſchwierige Auf
gabe, über dieſen außerordentlichen Künſtler zu be
richten, ohne längſt Bekanntes zu wiederholen. Sein
wundervoller Anſchlag, die Größe und Rundung
ſeines Klaviertones, die Kriſtallklarheit ſeiner Dar
ſtellung all das dient nur dazu, dem Kunſtwerk
vollendeten Ausdruck zu geben. abei iſt Lamonds
Beethoven nicht etwa kühl, objektiv, im Gegenteil.
man iſt oft befremdet über ſprunghaft eigenwilligen
Wechſel in Tempo und Dynamik, ſogar über eine
von der Norm abweichende Phraſierung. Doch
immer ſpürt man die Geſtaltung aus dem inneren
Geiſt des Werkes heraus, nicht Eigenmächtigkeit um

König Michael mit ſeiner Großmutter,

der e Maria eAuch die ehrgetzige Witwe des verſtorbenen Königs
Ferdinand wendet ſich ſcharf gegen Bratianu.
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—--cccceeeee=——=—=——===———eeee eines äußerlichen Effektes willen. Beſonders das
Männliche in Heethovens Kunſt kommt bei iGeltung, die Geſundheit der Seele das Herviſche
der großen eMoll- Sonate op. 111 mit der aufwüh
enden Leidenſchaft ihres erſten Satzes und dem er
habenen ſeligen Frieden ihres Schlußſatzes erſchüttert
den Hörer bis ins Herz. Lamonds Wiedergabe der
Appaſſionata gehört zu den klaſſiſchen Leiſtungen des
Klavierſpiels von wahrhaft bezwingender Größe.

Das T. Konzert des Konſervatoriums-Orcheſters bot wieder Gelegenheit, die pracht
volle Entwicklung dieſer Vereinigung zu bewundern,
die unter Prof. Walther Daviſſon s Leitung zu
einem bedeutſamen Faktor unſeres Muſiklebens her
angewachſen iſt. Man vergißt völlig, daß das Or-
cheſter nur aus den Studierenden des Jnſtituts be
ent die noch in der Ausbildung begriffen ſind es
tellt ſich vielmehr gleichwertig den Stadt und The
aterorcheſtern mancher Größſtadt zur Seite, wie
z. B. die Dresdener Preſſe bei einem dortigen Kon
zert der Vereinigung rückhaltlos anerkannte Prof.
Daviſſon beſitzt die Gabe, durch eigene Begeiſterung
auch ſeine Spieler zur Begeiſterung hinzureißen,man fühlt eine warme e en ge Verbundenheit
zwiſchen Dirigent und Orcheſter, eine wechſelſeitig
e ſteigernde Freude am gemeinſamen Muſizieren

ie zu prächtigen Leiſtungen befähigt. Man kann
Daviſſon als Orcheſtererzieher gar nicht hoch genugeinſchätzen, aber auch als Dirigent von ſenſten St

gefühl und feurigem Temperament.

Eine n e der Konſervatoriums-Konzerte ſind die vorzüglich ausgewählten Pro
gramme. Diesmal hörten wir Händels Concerto
Groſſo in sMoll, eine Arie aus Händels „Debora“,
ein Konzert für Orgel und Orcheſter von Händel,
Mozarts Violinkonzert in KDur und die D-Dur-Sin
fonie Nr. 2 von Haydn. Wie ſtark, wie glücklich und
e müſſen jene Zeiten geweſen ſein, in denen
ſolche reſtlos beglückende. Muſik geſchaffen werden
konnte! (Und wie ſehr iſt man verſucht, angeſichts
dieſer Meiſterwerke der Vergangenheit alle moderne
Muſik mit bitterſtem Peſſimismus zu betrachten!
Freimütig ſei es zugegeben, trotz aller bereitwilli
gen Empfänglichkeit und Liebe zur Muſik der Gegen
wart.) Das Orcheſter ſpielte außerordentlich exakt,
friſch lebendig und klangſchön, auch die Soliſten,
Edith Seltmann (Geſang) und Ernſt Hoeniſch (Vio
line), zeigten ſehr begchtliches Können, beide ſind
durchaus konzertreif. Muſikfreunden ſei der Beſuch
dieſer Konzerte, die meiſt an Sonntagvormittagen
ſtattfinden, wärmſtens empfohlen.

Die Aufführung von Beethovens II. Sinfonte in
der neuen Sporthalle Achilleion durch Sinfonie
orcheſter und Michaelſche Chöre litt, wie vorauszu
ehen, unter der mangelhaften Akuſtik des Raumes

War von Schillings großangelegte Wiedergabe des
Werkes ſeine präziſe Zeichengebung, das erleſene
Soloquartett (Eden, Adam, Urlus, Fiſcherſ), die gut
difziplinierten Chöre alles das vermochte doch die
n e henen nicht vergeſſen zu machen

igehendes Urteil über die kü i iſt des umbeng e künſtleriſche Leiſtung

Hans Seiffert.
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Zum Reſormationstage 1927.
Durch die Reformation hat Deutſchland der Welt

geiſtige Güter vgrmittelt die eine neue Zeit herauf
geführt haben. Die Männer bereichern die Welt
am meiſten, die ſie mit idegalen Gütern füllen
Und ſo richtet der Reformationstag alljährlich unſern
Blick auf den Mann, der als eine Prophetengeſtalt
unſerem Volke erſtand, und den eine Franzöſin ein
mal „den deutſcheſten unter den großen Deutſchen“
genannt hat.

Luther, ein Bauernſohn unſerer Provinz, aus
der Urkraft der Nation emporgeſtiegen, zeigte alle
Vorzüge und Schwächen deutſchen Charakters. Tief
grabender und Wahrheitsſinn, Zähigkeit im Feſt
halten und treue Hingabe, tiefgewurzelte Liebe zu
ſeinem Volke, inniger Familienſinn und daneben
all jene Ecken und Kanten geiſtiger Natur, die ihn
zum zürnenden und grimmen Kämpfer machten. Auf
der Grenzſcheide zweier Zeitalter nahm er den Kampf
auf mit „Hölle und Teufel“.

Dieſer Mann ſchuf ſeinem Volke in hartem
Ringen eine Sprache redete in Worten, die
ſelbſt ſeinen erbittertſten Feinden zu Herzen gingen.
Welches deutſche Elternpaar könnte nicht die Worte
nachfühlen, die Luther im Kreiſe der Seinen ſprach!
Welches deutſche Kindergemüt lauſchte nicht jubelnd
den Klängen ſeines Weihnachtsliedes: „Vom Himmel
hoch, da komm' ich her!“, und welcher deutſche Mann
könnte das Brauſen ſeines Trutzliedes: „Ein' feſte
Burxg“ hören, ohne im Jnnerſten bewegt zu werden!

Jn kultureller Hinſicht lehrte Luther uns im
Gegenſatz zu klöſterlich engem Stilleben den Wert
und Segen der Arbeit ſchätzen, den Adel der Berufs
treue und Pflichterfüllung, die auch die kleinſte Hütte
zur geweihten Stätte machen. Daneben rückte er im
Gegenſatz zu dem Jungfräulichkeitsideal der römiſchen
Kirche die natürliche Gottesordnung des Ehe und
Hausſtandes ins rechte Licht. Er ſchuf das deutſche
Familienhaus, das mit ſeiner tiefen Gemütsfülle
ein Grundſtein der Kulturentwicklung unſeres Volkes
geworden iſt.

Dr. med. Böhme F. Der allſeitig beliebte
Arzt Dr. Böhme, der ſich durch ſein ruhiges Weſen
in kurzer Zeit das Vertrauen aller ſeiner Patienten
erworben hatte, iſt am Montag morgen plötzlich ver
eng Zwar ſchon ſeit längerer Zeit ſelbſt ſchwer
eidend, galt ſeine Sorge doch bis zum letzten Tage
ſeinen Kranken, die ihn in ehrendem Andenken be
halten werden.

Perſonalien vom Domgymnaſium. An Stelle
des verſetzten Prorektors Langkau wird voraus-
ſichtlich Studiendirektor Dr. Wendt Unterricht er
teilen. Herr Dr. Wendt ſtammt aus Naumburg und
war faſt 30 Jahre Seminardirektor.

Überall dringt Bildung durch Zu
unſerer unter dieſer Überſchrift gebrachten Notiz aus
einer oſtpreußiſchen Zeitung wird uns vom Leung
werk geſchrieben, daß das Bekleben des in den Kreis
Oſterode entſandten Waggons Düngemittel mit einem
bedruckten Zettel „Auslandsgut“ lediglich auf einer
Verwechſlung mit dem gleichartigen Zettel „Oſt
preußen“ beruht, alſo nicht auf Mangel an geographiſchen Kenntniſſen. Dieſe Tatſache iſt auch der Meiden

burger Zeitung“, aus der die Notiz entnommen war,
mitgeteilt worden.

Vorſicht vor geſchäftstüchtigen Chineſen. Jn
der hieſigen Gegend treiben ſich zwei Chineſen herum,
die allerhand Raritäten, angeblich chineſiſchen Ur-
re anbieten. Ferner ſuchen ſie echt chineſiſchen
Tee loszuwerden. Käufer, die darauf hineingefallen
ſind, haben feſtgeſtellt, daß der Tee bereits einmal
Se alſo vollſtändig entwertet iſt. Wo die

ändler auftreten, laſſe man ſie feſtnehmen.
Ein Unfall beim Turnen. Am Domgymnaſium

exeignete ſich am Sonnabend vormittag ein Unfall.
Der Unterſekundaner Werner L. ſchlug mit dem
Kopf e eine Reckſtange in 1,70 Meter
Höhe. eben dem Verluſt der Brille trug er eine
klaffende Wunde davon. Beim Hausmeiſter Hanke
wurde die Wunde ausgewaſchen und proviſoriſch ver
bunden, ſo daß L. den Heimweg antreten konnte. Der
Unfall iſt dadurch zu erklären, daß ſich die Reckſtange
mit einer auf die hintere Wand aufgepinſelten Kanke
gedeckt hat und ſo im ſchnellen Lauf nicht wahrge
nommen werden konnte. Da ſich ſchon einmal ein
ähnlicher Unfall ereignet hat, iſt Abhilfe vonnöten.

Zu einer böſen Gefahrenecke wurde am Sonn
tag die Burgſtraße an dem Schwickertſchen Grund
ſtück. Durch das Sprengen des Plaſters waren die
Steine ſo glatt geworden, daß innerhalb kurzer Zeit
mehrere Motorradfahrer zu Fall kamen. Bei einem
Sturz geriet ſogar der mitfahrende Sozius unter die
ſchwere Maſchine, doch hat er zum Glück keinen
ernſteren Schaden erlitten. Bei einem ſolchen Fall

war jedoch das Motorrad ſo beſchädigt, daß es nicht
weiterfahren konnte

Das Seiſert Orcheſter aus Halle, die bekannte
halliſche Stahlhelmkapelle, veranſtaltet am Mittwoch
im „Caſino“ ein großes Militärkonzert unter
der Leitung des ehemaligen bayeriſchen Muſikmeiſters
Richard Seifert, mit anſchließendem deutſchen
Tanz. Der Reinertrag iſt zum Beſten der Stahl
helmvolksſpeiſung beſtimmt. S. Anz. Von 5 bis
6. Uhr rer wird das Seifert- Orcheſter auf
dem Marktplatz konzertieren.

Radleryech. Zwei Radfahrer, die in einer ge
mütlichen Stimmung auf der Naumburger Straße an
ſcheinend ein „Wetkfahren“ veranſtalteten, ſtießen in
der Nähe der Schrebergartenfolonie „Gute Hoffnung
mit großer Wucht zuſammen, ſo daß einer der Be
teiligken ziemlich unſanft mit dem Erdboden Bekannt-
ſchaſt machte und dürch lautes Schreien die Aufmerk-
ſamkeit der Paſſanten auf ſich zog Erſt nach längerer
Zeit konnte er ſich wieder erheben. Die beiden „Stahl
roſſe“ wurden bei dem Zuſammenprall derart demoliert,
daß ſie für weitere Wettfahrten verwendungsunfähig
waren.

Merſeburger in der Fremde. Am Sonnabend
hatten ſich 60 in Berlin lebende Merſe
burger mit ihren Damen zur Feier des 35jährigen
Beſtehens des „Merſeburger Abends“ in den Räumen
der „Loge zur Freundſchaft“ zuſammengefunden.
Während der Tafel wurde beſonders der leider ab
weſende Gründer der Vereinigung, Herr Ed. Möhr-
ſtedt in treffenden herzlichen Worten gefeiert. Ein
humorvolles Lied und andere Darbietungen trugen zur
Stimmung und Unterhaltung weſentlich bei. Jhre
treue Anhänglichkeit an die alte liebe Heimat be
kundeten die Anweſenden durch ein Begrüßungs-
telegramm an das Oberhaupt der Staädt. Die
Drahtung lautet: „Jhrer Heimatſtadt Merſeburg ent
bieten 60 in Berlin wohnende ehemalige Merſeburger
und Merſeburgerinnen aus Anlaß des 35 jährigen
Stiftungsfeſtes des „Merſeburger Abends“ in treüer
Anhanglichteit beſte Grüße. J. A. Schmelzer

Winzerfeſt. Jm feſtlich dekorierten Reſtau
xant und Cafe „Hohengollern“ findet pom 29. Okto

Weiheabend
zum ehrenden Gedächtnis unſerer Gefallenen.

Mit einer künſtleriſchen e der
e Turnhalle wurden die Feierlichkeiten zur
Weihe des Ehrenmals der Stadt Merſeburg würdig
eröffnet. Den Auſtakt des muſikaliſchen Teils bul
dete Beethovens Quintett für Klavier und vier
Bläſer in Ps-Dur, für deſſen d n General
ne Erich Band und die Mitglieder derhalliſchen Bläſervereinigung, Freudenberg
Oboe), Baum (Klarinetteß, Held (Horn) und
dar (Fagott), gewonnen waren. Eine leiſe Be

ziehung auf die beſondere Bedeutung des Tages kann
man, wenn man Wert darauf legt, in dem rhyth
miſch prägnanten Anfangsmotiv erblicken, das faſt
wörtlich dem Beginn des bekannten Torgauer Mar
ches entſpricht. Erich Band am GrotrianSteinweg
lügel führte das Enſemble mit gewohnter Sicher
eit, ſein Spiel war von ſachlicher Klarheit, nur

hätte er bei der Wichtigkeit, die Beeethoven dem
Klavier in dieſem wirkungsvollen Werke beimißt,
noch etwas mehr „Brillanz“ anbringen können, das
Klavier trat im allgemeinen allzu beſcheiden als
reides Begleitinſtrument in den Hintergrund Die
Blaäſer führten ihren Part in gutem Zuſammenſpiel
und ausdrucksvoller, edler Tongebung durch in der
Pflege eines zarten und doch nicht körperloſen Pia
nos ließe ſich bei einzelnen Jnſtrumenten noch einige
Verfeinerung erzielen

Es folgte ein Grave aus einem Flötenkonzert
Friedrichs des Großen, in dem H. en von
Band begleitet und geſtützt, von der ausgezeichneten
Beherrſchung ſeines Jnſtruments Zeugnis ablegte.

Kammerſängerin Olga Band-Agloda brachte
drei inhaltlich auf den feſtlichen Anlaß Bezug neh
mende Geſänge, bei denen man allerdings teilweiſe
beſonders der herviſchen „Klage“ von Hans Pfitzner,
das Gefühl nicht los wurde daß ſie ihrem Charakter
nach eigentlich eine männliche Stimme erfordert
hätten. Erfreulich war, daß auch hier aller Hurra-
patriotismus ausgeſchaltet blieb. Außer dem ſchon
genannten v wurden geboten „Abſchied vom
Leben von C. M. von Weber auf ein Gedicht von
Körner und Robert Schumanns „Dem Helden“ (By
ron), die von der Künſtlerin mit tief in den Stim
mungsgehalt eindringender Geſtaltungskraft zum
Vortrag gebracht wurden.

Den zweiten Teil des wertvollen und vorbildlich
knapp gehaltenen Programms bildeten Rezitationen
des halliſchen Oberſpielleiters Alfred Dur r a. Das
Pathos zweier Schillexſcher Gedichte, „Elegie auf den
Tod eines Jünglings“ und „Die Schlacht“, verführte
ihn leider dazu, dieſes noch zu überſteigern. Viel
natürlicher und daher auch überzeugender gab er
ſich in Liliencrons „Krieg und Friede“. Als ſehr
wertvoll erwieſen ſich die Gaben zweier in Merſe
burg anſäſſiger Dichter. Da war zunächſt Kurt von
Rohrſcheidts „Der deutſche Lenz“, das e
kaum dem Knabenalter entwachſenen, in jugendlicher
dent e in den Kampf hin ausgeeilten Helden
gedenkt, und als zweites ein Gedicht „Deutſche Frau“,
das das ſtille Heldentum der Frau in den harten
Kriegsjahren preiſt. Sie hinterließen darum einen
beſonders tiefen Eindruck, weil man die Echtheit der
Empfindung in ihnen ſpürte und die von edlem dichte
xiſchen Schwung getragene Sprache ſich alles leeren
Prunks enthielt. Auch fand Durra in der Wieder
e den rechten Ton. Von Siegfried Berger
örten wir Proben gus „Heilige Opfer“, eine Reihe

gedanklich zuſammenhängender Gedichte, die ebenſo
wegen ihres zeitgemäßen Jnhalts als ihrer formvollendeten, de hohe Plaſtik ausgezeichnete Ausdrucks

weiſe den Weg zum Herzen des Hörers fanden. Der
unſer Volk zerreißende Bruderſtreit bildete das
Thema des erſten Teils und klang aus in den Ruf
„Herr, mach uns freil!“ Daß wir nicht reſignieren
ſollen, auch wenn wir ſelbſt vielleicht den Tag der
Freiheit nicht mehr erleben, kündete der nächſte Teil
der Dichtung. Er richtete den Blick in die Zukunft,
deren Dräger unſere Kinder ſind. Hier klang in
ſtimmungspoller Weiſe aus der Ferne der Geſang
eines Kinderchors herein mit der vaterländiſchen
Weiſe „Jch hab mich ergeben“. Wir wollen uns
beſcheiden, wenn wir „von ferne ſehen die Sonne
gufflackern über unſer Kinder Land“, mit dieſem
Gedanken klang der Abend hoffnunggebend aus.

Dr. Hans Kleemann.
Unverſtändlich bleibt, wie die Zuhörer durch lär

menden Beifall die Weihe des Abends ſtören konnten.

Die Hülle fällt
Ein ſchöner Herbſttag iſt angebrochen. Die Natur

S ſich bor dem Sterben noch einmal in ihrer lehten
Schönheit.

Der Feſtgottesdienſt im Dom, in der Stadtkirche
und der katholiſchen Kirche weiſt ſtarken Den
auf. Die Ehrung der Gefallenen iſt der Bevölke
ung Herzensſache. Schlicht und würdig ſind die
Feiern; in weihevoller Stimmung verlaſſen die Teil
nehmer das Gotteshaus. Am Dom formiert ſich

der Trauerzug.

umflorten Fahnen in langem Zuge an. An der
Stadtkirche gliedern ſich weitere Verbände und Ver
eine ein. Unter Trauergelaute von allen Kirch
türmen und Trauermuſik geht es zum Denkmals
platz, der von Tauſenden umlagert iſt.

Der Weiheakt
beginnt mit dem Trauermaxſch aus der Eroika von
Beethoven. Ein friſches Merſeburger Kind ſpricht
in einem Prolog von H. Selle die Freude aus, daß
es möglich geworden iſt, unſeren Gefallenen zum
Gedächtnis, den zukünftigen Geſchlechtern zur
Mahnung ein Mal in Merſeburg zu errichten Ein
Männerchor, zuſammengeſtellt aus den Mitgliedern
der Merſeburger Geſangbereine, trägt unter Leitung
des Lehrers Hinkelthein das „Gebet vor der Schlacht
vor. Dann ſpricht der Schöpfer des Denkmals,

Meiſter Paul Juckoff.
Er gibt einen Rückblick auf die nunmehr beendete
mühevolle Arbeit, und zeigt die Jdeen auf, die dem
Ehrenmal zugrunde liegt. „Herr, mach uns frei!
durch die utter, die uns die neue Jugend
gebiert und heranzieht, und durch die Arbeit. Derdeutſche M el im Kampfe mit dem Un
geheuer Zwietracht, auf der Rückſeite des Denkmals
dargeſtellt, ſoll zur Einigkeit mahnen. Das
Ehrenmal ſoll rein architektoniſch wirken durch eine
einfache, klare Würfelform, die Bekrönungsfigur ſoll
leicht wie eine lodernde Flamme dem wuchtigen
Kubus entſteigen. Es waren ſchwere Tage der
Arbeit, die mich aber immer wieder mit großer
Freude erfüllten in dem Bewußtſein, d ich dasEhrenmal meiner über alles geliebten Vaterſtadt
ſchaffen konnte. Mein ganzes Können und meine
gant Liebe für meine Vaterſtadt habe ich in das

enkmal hineingearbeitet. Ehe ich Jhnen, ſehr ver
ehrter Herr rade r des Finanzausſchuſſes, das
Ehrenmal übergebe, drängt es mich, Jhnen ſowie den
übrigen Herren des Ausſchuſſes zu danken für die
lreue, aufopfernde Hilfe, die Sie alle mir zuteil
werden ließen. Dank auch dem Magiſtrat und der
Stadtbauverwaltung, die mich mit Rat und Tat
unterſtühßten. So übergebe ich Jhnen hiermit das
Ehrenmal. Möge es ein Sammelpunkt werden zum
Gedenken unſerer treuen Toten und ein Mahrnſtein,
ihnen in Treue für unſer geliebtes Vaterland nach
zueifern

Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes,

Bankdirektor Heyer,
dankt dem Künſtler Sie haben es meiſterhaft ver
ſtanden, das Reifen des Denkmals mit e
auf hoher Stufe ſtehenden Darbietungen für die

gemeinheit zu verbinden: Spiel am Volkstrauertag
1926, Grundſteinlegung, künſtleriſcher Abend zuvor,

ente e Weiheabend. Alle dieſeHöhepunkte im geiſtigen Leben verdanken wir in der
Hauptſache Jhrer künſtleriſchen Kraft, die ſich nicht
nur bei Jhnen auf Jhrem ureigenſten Gebiete, der
Denkmalsſchöpfung, auswirkt, ſondern Sie uns als
univerſellen Künſtler zeigt.

Wir danken Jhnen daher beſonders herzlich für
dieſes Wirken und für das unſerem alten Merſeburg
geſchaffene tiefſymboliſche Ehrenmal, das uns alle
überdauert und einer kommenden Zeit zeigen wird,
wie troh aller Not und trotz aller durch den böſen
Krieg vertieften Zerriſſenheit es möglich geweſen iſt,

zuſtellen. daher allen Spendern, die es
ermöglicht haben. Erhebende Eindrücke von
Opferwilligkeit haben wir bei unſerer
Sammeltätigkeit gehabt, wie gerade ſolche, denen der
Krieg das Liebſte genommen hat, ihre Gaben
brachten, um auch äußerlich die zu ehren, die ſie
nie vergeſſen werden. Gerade auf die Mütter und
Frauen trifft dies zu.

Unrecht haben die, welche behaupten, wir gäben
Steine ſtatt Brot für die Hinterbliebenen. Gerade
die Familien, die die ſchwerſten perſönlichen Kriegs
ppfer gebracht haben, ſind es geweſen, die bei mancher
Bitterkeit die ſich bei den Sammelarbeiten ergeben
hat, uns immer wieder den inneren Mut gegeben
Hat, fortzufahren, die notwendigen Gelder flüſſig zu
machen. Bis auf 3000 Mark iſt es nun ge
ſchafft, und wir hoffen, daß diejenigen, die bisher
nichts oder ſowenig gaben, uns die Beſchaffung des
Reſtes nun recht bald ermöglichen Viele gaben auch
ſchon doppelt. Jch hoffe ferner zuverſichtlich, mit
der uns in Ausſicht geſtellten Unterſtütßung werden
wir es ſchaffen, die Namen der gefallenen
914 Kameraden auf großen, in Kupfer getrie
benen Tafeln hier am Denkmal zu verewigen.

Nach der Wiedergabe eines Deutſchen Gebetes“
von Maria Foitzik: „Herr, mach uns frei

fällt die Hülle
Die Fahnen ſenken ſich, die Häupter werden entblößt,
ſeiſe erklingt das Lied vom guten Kameraden. Die
Sonne, die ſooft unſeren Gefallenen auf ihrem
ebenswege ſchien, vergoldet mit ihrem Strahl den
bronzenen Jüngling.

Bankdirektor Heyer übergibt das Denkmal in
den Schutz der Stadt. Er führt dabei u. a. aus:
Möge es das lettemgl ſein, daß ein Ober
haupt dieſer Stadt ein Denkmal, errichtet zum ehren
den Gedächtnis im Kriege gefallener Söhne der

An der Spitze marſchiert die Muſikkapelle, ihr folgen
die Ehrengäſte und die Hinterbliebenen. Dann
ſchließen ſich Vereine mit Kränzen und trauer-

T

Konzert wird ausgeführt von der beliebten Jazz
kapelle Zingara, unter Leitung ihres Konzerk
meiſters Büchner, Halle. Die Kapelle erfreut ſich
großer Beliebtheit; ſie verſteht es auch ſehr ausge
Feichnet, eine ln rn u Winzerſt im mung mit allem Drum und Dran hervor
zuzaubern. Die gute und e Bedienung und dann
nicht zuletzt der „echte Pfälzer Wein“ tragen zur Er
höhung der Stimmung nicht unweſentlich bei.

Jahrmarktsbeginn.
Beſſer kann das Wetter zum Herbſtmarkt auf

in Nulandtplatze wohl nicht ſein als in dieſem
Jahre. Auch die Zahl der Verkäufer iſt erfreulich
ſtark und Kram- und Topfmarkt ſind reichlich veſchickt
worden. Die ſtrahlende, warme Herbſtſonne lockte
ſchon heute morgen das Publikum an, gibt es doch
ſo mancherlei zu kaufen, vor allem aber zu ſehen.
Tür die Kleinen iſt ein Karuſſell vorhanden, und
Süßigkeiten gibt es außerdem in Hülle und Fülle.
Hoffentlich hält das gute Wetter weiterhin an,
damit alle auf ihre Rechnung kommen.

Das Gaſtſpiel der Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger
am Sonntag abend im „Caſino“ brachte dieſer
Leipziger Herrengeſellſchaft einen vollen Erfolg. Schon
der Beſuch der Veranſtaltung iſt das beſte Zeichen für

ber bis 18. November das Winzerfeſt ſtatt. Das

Stadt, übernimmt. Wir alle, die wir den furcht
baren Krieg draußen oder drinnen erlebt haben.wiſſen die ſchweren Opfer zu würdigen. Darum

Tribünen zur Mitbenutzung herangezogen werden
mußten. Und wohl keiner der Beſucher dürfte von
dem Gebotenen enttäuſcht worden ſein; humoriſtiſche
Wechſelgeſänge, Originalſzenen, Solis für Tenor und
Baß wurden dargeboten und fanden ſo lebhaften Bei
fall, daß wiederholt Einlagen erfolgen mußten. Als
beſonders gelungen ſollen hier erwähnt werden der
TenorSologeſang „Die Mutter ſchläft“, die zwei Baß-
ſolis „Der Kellermeiſter“ und des Stadingers Lied aus
dem „Waffenſchmied“, geſungen von R. Ebeling und
F. Lautenſchläger. Den durchſchlagendſten Erfolg hatte
natürlich wieder A. Hantke, die ſächſiſche Type. Wahre
Lachſtürme durchbrauſten das Haus. Zwei humoriſtjſche
Geſamtſpiele, „Die Perle“ und „Eduard hat aus
gelernt“, ſchloſſen erfolgreich die beiden Teile ab.

Stiftungsfeſt des Kavallerievereins.
Das 33. Stiftungsfeſt des Kavallerievereins am

Sonnabend ſtand unter einem ungünſtigen Stern,
da es zeitlich mit dem Weiheabend für die Ge
fallenen zuſammenfiel. Ein großer Teil der Gäſte
kam daher erſt ſpäter, um an der Feier teilzunehmen,
die gleichzeitig als eine Ehrung für den greiſen
e den ne gedacht war. Die e erhielt der Vorſtende, Kamerad Ziege, deſſen Worte
reichen Beifall hervorriefen, und dann übergaben die
Damen des Vereins als üUberraſchung ein großes
Hindenburgbild, welches mit einem von Frau Prof.

die Beliebtheit der Sängertruppe, war doch der große
Saal bis auf den letzten Platz beſetzt, ſo daß ſogar die

Wedding yerfaßten Gedicht übergeben wurde.
l Belebt wurde das Programm durch mehrere Tanz

die Mittel S r ſo herrlichen Ehrenmal bereit
an

Ehrenmalsweihe in Merſeburg
Würdige Gedenkfeier für Merſeburgs gefallene Söhne Tauſend e umfäumen den Denkmalsplatz

werden auch in der jetzigen Zeit die Gedanken der
Uberwindung des Krieges durch Verkräge und Schiedsgerichte nicht mehr zur
Ruhe kommen. Die lebendige e en
den Völkern wird zwar bleiben, aber kriegeriſche
Auseinanderſetzungen werden dem allgemeinen Be
wußtſeinszuſtand der Menſchheit widerſprechen und
alle Mittel der Staatskunſt der Verantwortlichen an
ihre Vermeidung geſetzt werden. Gegen Stören
riede, die offen oder verſteckt den neuen Gottesen brechen, wird der Krieg künftig als Exekution

geführt werden. Sie muß kurz und ſchneidig voll
zogen werden. Darum müſſen die Heere, wenn auch
kleiner, im Zeitalter der Abrüſtung noch ſchlag
fertiger ſein, als früher. Und das wollen wir unſeren
loten Kameraden verſprechen: Wir wollen nicht ver
weichlichen, wehrhaft wollen wir ſein und bleiben.

Es erfolgt die UÜbernahme des Ehrenmals durch
Oberbürgermeiſter Hertzog.

Namens der Stadt und der Bürgerſchaft über
nehme ich hiermit dieſes ſoeben enthüllte, wunder
volle Ehrenmal, geſchaffen von einem Sohne der
Stadt, für die 914 im Weltkrieg gefallenen Söhne
der Stadt, in den dauernden Schuß der Stadt.

Wir übernehmen es und verſprechen, es zu ſchützen
und zu ſchirmen, nicht nur als ein el der Ver
chrung und des Dunkes für die gefallenen Helden,
welche ihr Höchſtes, ihr Leben, für das Vaterland
im Weltkrieg hingegeben haben. Nein, dieſes Denk
mal ſoll, wie es heute in den Gotteshäuſern uns
e entgegengeklungen iſt, ſei eine dauernde

ahn un g an die jetzt lebenden und kommenden Ge
ſchlechter, dieſen treuen Söhnen unſerer Stadt nach
zueifern an Pflichterfüllung und Hingabe bis zum letz
ten. Dann, aber auch nur dann, wenn wir dieſe
Mahnung beherzigen, jeder an ſeiner Stelle, werden
wir den gefallenen Helden unſeren Dank abſtatten
und unſere Stadt und unſer geſamtes Vaterlande neuen Aufblühen a enenren Das walte

otti
Nach dem Vortrag des Altniederländiſchen Dank

gebetes durch den Männerchor, hält

Paſtor Angermann
eine Weiherede.

Nun ſteht das Denkmal vor unſeren Augen. Das
Werk iſt vollendet. Was ſoll es für uns bedeuten
Lebendiges, bewegtes Gefühl hat in dem, was
Künſtlerhand ſchuf, Ausdruck geſucht und gefunden.
Dies Denkmal ein Dank- und Ehrenmal für die mehr
als 900 aus unſerer Stadt, deutſche Männer und
Jugend, die aus dem Kampf und nach dem Kampf
nicht heimgekehrt ſind. Vergeßt die treuen Toten
nicht! Dies Mal will bekunden: „Jhr ſeid uns
un vergeſſen. Wir danken Euch, Jhr ſtillen
Schläfer, daß Jhr mit dabei wart, für Deutſchlands
große gerechte Sache, in der Notwehr unſeres Volkes
gegen eine Welt von Feinden; wir danken Euch, daß
Jhr mit reinen Händen das Schwert geführt und auch
das Lehte eingeſetzt, das höchſte Opfer gebracht habt.“
Niemand hat größere Liebe denn die, daß er ſein
Leben läßt für ſeine Freunde. Möge künftig bei allen,
die an dieſem Denkmal vorübergehen oder es ſinnend
betrachten, das Gedächtnis unſerer treuen Gefallenen
und der Dank, den wir ihnen ſchulden, von neuem
lebendig werden. Und Euch, Jhr lieben Angehörigen
der 914, wird noch ein beſonderes inneres Band mit
dieſem Mal verknüpfen. Es wird Euch als ein
lindernder Troſt manchmal durch die Seele gehen:
„Das iſt hier in der Heimat auch für meinen lieben
Mann, für den Vater, für den Sohn oder die Söhne,
für den Bruder mit aufgerichtet.“ Manches Grab
mag draußen einſam liegen, aber hier hat jeder ein
elne der Kämpfer und Schläfer ſeinen Anteil an der
hre, welche dies Dank- und Ehrenmal ihnen allen

erweiſen will.
Das Werk iſt vollendet. Aber in anderer Be

ziehung iſt es noch keineswegs vollendet. Jſt es
etwa damit genug, daß bei uns und anderwärts für
all die Tauſende und aber Tauſende unſerer im Welt
krieg Gefallenen ſich Denkmäler erheben Und wenn
unſer ganzes deutſches Vaterland, jede Stadt und
jedes Dorf damit verſehen würde, das allein machts
nicht, damit iſt unſere Schuldigkeit nicht erledigt.
Das Dank und Ehrenmal iſt auch ein mahnendes
Zeichen, das ernſte perſönliche Forde
rungen an uns ſtellt. Der Geiſt iſt's, der lebendig
macht, und was jetzt hier vor uns ſteht, ſoll auch den
Geiſt wecken und ſtärken helfen, deſſen wir bedürfen.
Iſt denn dieſer Bau tot und ſtumm? Hört Jhr nicht
leiſe, ernſte Stimmen hier aus dem Geſtein Jch
höre es rufen: „Wir ſind für unſer liebes deutſches
Vaterland, für unſeres Volkes Wohl und Größe
kämpfend in den Tod gegangen. Unſer Dienſt iſt
vollendet. Aber wie ſteht's um Deutſchland? Nun
tut Jhr Eure Pflicht, ſorgt dafür, daß unſer Volk,
für welches wir geſtorben ſind, neues Leben, neue
Größe, neue Ehre gewinnen. Das ſeid Jhr uns
ſchuldig, das erwarten wir von Euch.“ Möge jeder,
der dieſem Denkmal naht, ſolche Stimmen vernehmen,
und wir wollen hier unter Gottes freiem Himmel das
Gelübde tun, den Ruf, der an uns ergeht, zu verwirk
lichen. Es gehört dazu, daß wir unſer deut
ſches Vaterland von ganzem Herzenlieb haben, an ſeiner großen Geſchichte uns
ſtärken, der e Zerſplitterungwehren, die oberflächliche deren
beſeitigen, nicht bloß die leiblichen, ſondern

vorführungen, unter denen die zu den Klängen
des Torgauer Marſches großen Anklang fand. Um
rahmt wurde die Veranſtaltung durch flotte Dar
bietungen des Beamtenorcheſters. Ein anſchließender
Tanz hielt die Mitglieder und Gäſte noch lange
beiſammen.

Kunſtausſtellung im Schloßgartenſalon
Berliner Künſtlergruppe „Die Zwölf“.

Die Berliner Malergruppe „Die Zwölf“, die ſchon
im vorigen Jahre im „Herzog Chriſtian“ ausgeſtellt
und mit ihren Bildern das Intereſſe weiter Kreiſe
gefunden hatten, ſind in dieſem Jahre wiedergekehrt
und haben mit einer größeren Anzahl von Ge
mälden, Aquarellen und Schwarzweißblättern im
Schloßgartenſalon am Sonntag die diesjährige Aus
e eröffnet. Schon der erſte Rundgang zeigt,

aß hier eine Anzahl beachtlicher Kunſtwerke ver
einigt iſt. Man ſieht Landſchaften Porträts,
Aquarelle, Stilleben, Blumenſtücke, Radierungen,
Holzſchnitte uſw. Die Aufſtellung iſt äußerſt ge
ſchmackvoll und geſchickt durchgeführt, man ſieht, welch
einen günſtigen Ausſtellungsraum wir dort oben im
Schloßgarten haben, wenn man ſich nur die Mühe
einer planmäßigen und ſorgfältigen Anordnung
nimmt. Wir kommen auf die gehaltvolle künſtleriſche
Darbietung, die für Merſeburg zweifellos ein Er
eignis iſt, noch ausführlich zurück. Die Aus
e wurde am Sonntag ſchon rege be
ucht.

e
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die geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte zu neuem Auf
ſchwung bringen. Und wir würden vergeblich dabei
arbeiten und nur in die leere Luft re wenn
nicht auch Glaube und Gottesfurcht wieder
unſeres Volkes Ruhm und Ehre wird. Das iſt der
heilige Born, aus dem die erneuernden Kräfte in
unſer Volksleben fließen müſſen. Und ſo deutſch und
chriſtlich an dem inneren und äußeren Aufſtieg
unſeres Volkes mitzuſchaffen, das iſt's, was wir alle
hier in dieſer Stunde aufs Herz und Gewiſſen nehmen
wollen, das gibt dem Werk, das heute hier vollendet
und doch noch nicht vollendet iſt, die rechte re
ſetzung. Die Weihe ſollſt du, deutſches Merſeburg,
dieſem Denkmal in Zukunft geben, indem du die
Mahnung einlöſeſt, welche deine treuen gefallenen
Söhne an dich richten. Gott gebe, daß die Weihe in
brünſtig und kräftig werde. Wenn ſo in unſerem
deutſchen Vaterlande jeder Denkſtein, jedes Denkmal
für die Opfer des großen Krieges durch erwachenden
Geiſt und chriſtlich- deutſche Tat ſeine Weihe emp-
fängt, dann werden ſie alle miteinander auch Zeugen
lebendiger Hoffnung und Zuverſicht. Wir halten die
deutſche Geſchichte noch nicht für erledigt. Dies kann
nicht das Ende ſein. O Herr, mach uns frei, uns
und unſere gewaltſam von uns getrennten Brüder
und hilf, daß wir das Rechte tun, damit wir frei
werden und ſie mit uns! Auch dies Dank- und
Ehrenmal, dies mahnende Zeichen, ſoll uns ein
feſtes Mal der Hoffnung ſein. Jetzt wird es
bald von rauhen Lüften umweht, die Blätter fallen,
aber durch Herbſt und Winter geht es dem Frühling
zu. Der kommt gewiß. Daß er bald auch unſerem

e Volke wiederkomme, das walte Gott in
naden.

Dem evangeliſchen Geiſtlichen folgt der Seelſorger
der katholiſchen Gemeinde,

Pfarrer Wiehoff.
Ernſte Erinnerungen ſteigen heute am Weihetage

des Ehrenmals und noch in kommenden Zeiten an
dieſer Stätte in uns auf. Wir ſehen im Geiſt hin
ausziehen ins Feld die tapferen Söhne des Volkes
und die Heimat verlaſſen. Mit wehender Fahne,
mit liedervoller Bruſt, im Glanze der Rüſtung

ſchreitet das lange Heer der Krieger an uns vor
über

Faßt ſie ins Auge, die lachenden Geſichter, ſeht
das grüne Laub von ihren Mützen grüßen und ihr
Winken. Wir ſehen Scheiden, die uns nahe ſtanden

die Söhne unſerer Heimatſtadt Merſeburg.
4 Jahre ſind vergangen, Jahre der Not und der

Bedrängniſſe der Heimat, Jahre des Kampfes da
draußen, des Heldenmutes und des Heldentodes.
Wieder zieht ein Heer an uns vorüber, das Heer
der heimkehrenden Soldaten. Voll Enttäuſchung,
müde, nicht geſchlagen, aber nicht Sieger, verſtaubten
und zerriſſenen Gewandes, den Leib blutig und zer
chlagen ſo kommen ſie wieder zurück. Wir zählen
tie und viele, mehr als 2 Millionen der Beſten des
Volkes kehren nicht wieder. Die Heimatſtadt Merſe
burg will ihre Söhne grüßen, ihnen danken 914
fehlen. Sie ruhen in weiter Ferne, auf dem großen
Heldenfriedhof, der die Grenzen des deutſchen Vater
Iandes zeichnet, dort ſind ihre Grabeshügel. Dort
hat man ſie gebettet und ihr Grab geſchmückt mit dem
Kreuze der Grlöſung. Daran denken wir in e
Stunde. Und nun höret, ihr toten Helden, die
Vaterſtadt gedenkt euer in dieſer Stunde Tauſende,
die ganze Bürgerſchaft ehrt euch. Wir ſuchen im
Geiſte euer Grab und ſchmücken es mit dem unver
gänglichen Kranze der Liebe und Dankbarkeit. Jhr
koten Brüder, ihr ſeid nicht vergeſſen. Wir halten
euch die Treue.

Das lehrt uns das Heldenmal heute, ja immer,
a es grüßend hinausragt in das an Geſchichte
v reiche Stadtbild.

Aber ich glaube, die Gräber unſerer toten Helden
ſollen nicht Todesſtätten ſein, ſie ſollen werden
Keimboden neuen Lebens. Darum geht eiv
ernſtes Mahnen durch das Land und durch das Volk.
Zwei Worte vernehmen wir vor allem: Heimat
und Volk. Heimat in dem engeren Rahmen von
Vaterhaus und Vaterſtadt, aber auch in dem weite
ren Sinne Vaterland. Liebe ſie, dieſe Heimat: Vater

Theaterſonderzug nach Halle.
„Oberon“ von Weber.

Die Reichsbahndirektion Halle hatte in Ver
arg mit dem Stadttheater Halle am Sonnta
einen begrüßenswerten und erfolgreichen Verſu
unternommen, indem ſie je einen Theaterſonderzug
von Querfurt, Eisleben und Aſchersleben einrichtete,
der den Beſuch einer Nachmittagsaufführung von
Webers „Oberon“ möglich machte Daß der Ver
ſuch gelungen iſt, bewies der gute Beſuch der Vor
ſtellung durch die Bevölkerung vom Lande und aus
den kleinen Städten, die ja vom guten Theater einer
größeren Stadt völlig abgeſchloſſen iſt. Hier auf
dem Lande und in den kleinen Städten, ſind ja die
rer rin geradezu troſtlos. Dilettanten
vereine ſind in Menge da, aber ſie vermögen eben
doch nicht über das Dilettantiſche hinauszukommen,
und muſikaliſches Leben iſt bis auf irgendwelche
kleine muſikaliſche Feiern von Geſangvereinen und
gufopfernden Lehrern und Kantoren nicht vorhanden.
Der Beſuch einer Theater oder muſikaliſchen Auf
führung im Theater der benachbarten Großſtadt iſt
unmöglich, weil die Zugverbindungen unzulänglich
ſind, und man mag von „Kulturbewußtſein“ und
„Bildungsbedürfnis“ reden, ſoviel man will, die
Lage bleibt ſo, troſtlos und beſchämend: die Abge
ſchloſſenheit der Landbevölkerung vom künſtleriſchen
Leben. Um ſo mehr iſt der geſtrige Verſuch der
Reichsbahn und des Stadttheaters zu begrüßen,

haus, Vaterſtadt und vor allem Vaterland. Für
dieſe Heimat ſind die Brüder gefallen nach harren
entbehrungsreichem Ringen icht zum blutigen
Kampfe ruft uns dieſe Stunde und das Ehrenmal
auf. Zu ſchönerem edleren Dienſte zur Arbeit an
der Heimat und für die Heimat werden wir gerufen.
Stähle deine Hand, vor allem deutſche Jugend
aber nicht zum blutigen Gange derWaffen, ſondern d Höherem will euch das Denk
mal mahnen: übe dich zum Kampfe gegen
deine Leidenſchaft, halte geſund und rein
deinen Körper und deine Seele, überwinde dich
e lbſt, lerne entbehren und Opfer bringen, arbeite,
damit du einmal im Dienſte für deine Heimat wie
die toten Brüder arbeiten und ſterben kannſt.

Das zweite Wort, das Tag und Ehrenmal uns
zurufen, heißt Volk Weil ich meine Heimat, mein
Vaterland liebe, darum klingt nicht weniger ernſt
und feierlich die Mahnung an unſer Ohr Liebe
dein Volk liebe deine Brüder Brüder
nennen wir die Gefallenen. Als ſie kämpften, da
ſtanden Arbeiterſöhne neben Fabrikantenſöhnen, da
ſtand der Bauernbub neben dem Ariſtokraten. Seiten
wir wahrhaftig! Wir ſind nicht mehr ein Volk von
Brüdern. Möchten wir es wieder werden Achten
wir die ehrliche, aufrichtige Uber
zeugung des Nebenmenſchen! Und noch
eins. Groß, furchtbar groß iſt die ſoziale Not
Wirtſchaftsnot und Seelennot. Es wäre unrecht,
wollten wir in dieſer Stunde deſſen nicht gedenken
Suchen wir zu verſtehen den Nebenmenſchen mit
ſeinen Sorgen und Kämpfen, uns hineinzufühlen in
ſeine Lage und Stimmungen. Und vor allem
Helfen wir in wahrer Nächſtenliebe,
wo immer wir können. Eine Ehrenpflicht
wird's für uns, die wir den Toten ein Ehrenmal
errichten. Durch dieſes Verſprechen wird die Weihe
erſt recht zur Höhe des Gedenkens der Helden
unſerer Vaterſtadt gebracht. Laßt uns bekennen:
Jhr toten Brüder, wofür ihr gekämpft und geſtorben
ſeid, dafür wollen wir leben.

Unter den Klängen, „Wie ſie ſo ſanft ruhen“, er
folgt die Kranzniederlegung der Vereine und ein
r Perſonen, die nun zum erſtenmal einen Kranz
ür ihre toten Lieben geben können. Bald ſind die
Stufen zum Denkmal dicht mit Kränzen und
Sträußen belegt.

Dann heben ſich die Fahnen wieder und das
Deutſchlandlied ertönt.

Damit klingt die Weiheſtunde aus.

Muſikaliſche Abendfeier
in der Stadtkirche.

Nicht ſchöner konnte der ernſte und feſtliche Tag
ausklingen als in der muſikaliſchen Feier
ſtunde, die am Sonntag abend in der Stadt
käürche ſtattfand. Der Männer Geſangverein
„Liedertafel hatte dazu eingeladen. Wie ſehr
er damit einem Bedürfnis von Merſeburgs Ein
wohnerſchaft entgegenkam, geht daraus hervor, daß
ſich zu der Abendfeier eine überaus große Zahl von
Beſuchern eingefunden hatte, welche die Stadtkirche
bis auf den letzten Platz füllten.

„Dir, dir, Jehova, will ich ſingen“, ſo klang esaus dem feſtlichen Präludium heraus, mit welchem
Organiſt Reunbovanz die Feierſtunde einleitete
Hieran ſchloß ſich Bachs im Singen und Spielen“
jubelnde Kompoſition desſelben Liedes und
Beethovens gewaltiges „Gott iſt mein Lied Beide
Geſänge von dem Männerchor der „Liedertafel“ vor
getragen. Frau Charlotte Ott und Frau Martha
Schäfer erfreuten mit zwei Duetten Mendelsſohns
„Das iſt der Tag des Herrn“ und: „Jch harrete des
Herrn.“ Die beiden Kompoſitionen von Tartini und
Bach, für Violinen und Orgel, ſprachen mit dem
ſeelenvollen Vortrag durch die Herren Otto Lang
und Walter Sachſe beſonders tief zu Herzen. Von
den weiteren Geſängen, welche der Männerchor bot,
nennen wir nur das eine, das ſchon am Nachmittag
bei der Denkmalsweihe wohl alle gepackt hatte
„Requiem“ von unſerem heimatlichen Dichter Kurt
hon Rohrſcheidt in der Vertonung durch Rudolph
Hedler (Zeis). Mit Max Regers mächtigem „Ein
feſte Burg“ klang die Abendfeier aus.

Sonderzüge einzurichten die den Beſuch von Theater
vorſtellungen mit guten Zugverbindungen zu er
mäßigten Preiſen mögli machen, und wir
können nur hoffen, daß die Theater
ſonderzüge zueiner ſtändigen Einrich-
tung werden, daß wenigſtens aller 4 Wochen,
möglichſt aber ſchon nach kürzerer Zeit, Aufführungen
veranſtaltet werden.

Daß auch mit der Art der Aufführung die rechte
Wahl getroffen war, eine Oper ſtatt Operette oder
Dramg, bewies der gute Beſuch und der herzliche
Beifall.

Zur Aufführung ſelbſt e wir auf die Be
ſprechung unſers Theaterkritikers hin

Zu rügen iſt, daß ein Teil der Thegaterbeſucher
bei Beginn der Vorſtellung und nach den Pauſen
noch auf den Gängen war, wodurch empfindliche
Störungen verurſacht wurden. Wir hoffen, daß hier
ein wenig Selbſterziehung des Publikums hilft.

Aus der Jugendpflege des Landkreiſes
Merſeburg.

Jn Paſſendorf fand vom 24. bis 29. Oktober
ein Lehrgang zur Einführung in denJugend und Volkstanz ſtatt, den Frl.
Editha Storch aus Rathenow vom Märkiſchen
Volkstaänzkreiſe leitete. Am Mittwoch hielt Kreis
jugendpfleger Hemprich einen öffentlichen

Jugend- und Volksabend ab, in dem erüber die kulturelle und ren e Aufgabe des
Jugend- und Volkstanzes ſprach. Nach dem Abend
fanden ſich die Vorſtände der Turn und Jugend
vereine zu einer Beſprechung zuſammen, um über

ar tt eines neuen Ortsaus-chuſſes für n zu beratens ſchloſſen ſich folgende Vereine zuſammen
Männer Turnberein Paſſendorf; 2. Sportverein

Freia; 3. Turn und Sportverein Paſſendorf 1885
L. Radfahrerverein Solidarität Friſch auf 5. Fuß
ballyerein, Sportherein. Zum Vorſitzenden wurde
e Otto Hermann; zum ſtellvertretenden

orſitzenden: Lehrer Heinrich Graupner.
Am 27. Oktober erre der Ort sgus-

ſchuß für Jugendpflege in Altranſtädt
einen ſehr gelungenen Jugend und Volks
gbend, an dem ſich alle dem Ortsausſchuß für
Jugendpflege angeſchloſſenen Vereine mit ihren Dar
bietungen, die durchweg auf der Höhe waren, be
teiligten (Turn. und Sportvereine, Volkschor, Ge
ſangverein, Zitherklub, Fahrtengruppe uſw. Den
Abend leitete der Vorſitzende des e et
A. Haugk. r Hempri ielteinen Vortrag über die Aufgaben des Ortsausſchuſſes
für Jugendpflege.

Wetterwarte.
V. W. am 2. 11 (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und

wolkig, ohne erhebliche Niederſchläge, Nacht kühler, Tag
ziemlich milde.

Aus dem Zweckverband Leung
NeuRöſſen, 31. Okt. Ausſchuß für Bildungs-

weſen. Auf das morgen, Dienstag, 20 Uhr, ſtatt
e Gaſtſpiel des Alten Theaters Leipzig „Der

iberpelz“ wird nochmals aufmerkſam gemacht. Ein
trittskarten ſind noch beim Hausmeiſter zu haben.

X NeuRöſſen, 31. Okt. Bei dem Wettbewerb für
eine gemeinnützige StahlhelmSiedlung in Halle, ein
Geſellſchaftshaus mit Sälen, Bühne, ſowie Sportplatz
ür 3000 bis 4000 Zuſchauer Gartenanlage mit einemr ungsvermögen von 2000 Perſonen, mit Kolonnaden,

Spielplätze, Muſtkmuſchel, uſw. erhielt Baurat Barth in
Röſſen je einen II. und IV. Preis. Ein I. Preis
gelangte nicht zur Verteilung.

Tragiſcher Abſchluß der Ammendorfer
Bluttat.

g Ammendorf, 81. Okt. Die 19jährige Char
lotte Jentſch, die vom Schloſſer Paul Poſt ier am
vorigen Montag in der elterlichen Wohnung durch einen
Kopfſchuß ſchwer verletzt wurde, während der Täter ſich

ſelbſt erſchoß, iſt, nachdem ſie bereits totgeſagt war und
dieſe Meldung dementiert wurde, doch noch geſtorben.

Da Charlotte Jentſch die einzige Perſon war, die über
die Motive zu der furchtbaren Bluttat hätte Aufſchluß
geben können, wird wohl die Angelegenheit nun für
ewig in Dunkel gehüllt bleiben.

S Raßnitz, 31. Okt. Einbrecher ſtatteten in
der Nacht zum Freitag der Verkaufsſtelle des Kon
ſumvereins Röglitz, Filigle Raßnitz, einen Beſuch
ab. Sie zertrümmerten die Türfüllung und gelang
ten dadurch in das Lager, wo ſie eine Hoſe, Zigar
ren und Zigaretten, Schokolade, Pralinen und Erd
nüſſe entwendeten. Der Schaden beträgt ungefähr
80 bis 100 Mark. Bei dem Diebſtahl würde ſo ge
xäuſchlos gearbeitet, daß die Diebe unerkannt ent
kommen konnten. Durch die De Unterſuchung
des Oberlandjägers Graf in Oberthau iſt man auf
verdächtige Spuren geſtoßen. Es handelt ſich um
junge Leute die am ſelben Abend mit Fahrrad und
s wenig Beleuchtung geſehen worden ſind. Hoffent
ich gelingt es, die Spißbuben zu ermitteln.

S Kleinliebengau, 29. Okt. Unfall mit
töd lichem Ausgang. Als Begleitfahrer ſollte
der Maurer Friedrich Leube mit einem mit Obſt
beladenen Tafelwagen des Rittergutes nach Leipzig
mitfahren. Als Leube das Geſchirr beſteigen wollte,
zogen die Pferde an, er ſtürzte und wurde über
fahren. Der ſofort herbeigerufene Arzt ordnete
die Uberführung nach dem Krankenhaus in Leipzig
an, doch waren die erlittenen Verletzungen ſo ſchwer,

daß Leube daran verſtorben iſt. Er ſtand im
62. Lebensjahre

Wehlitz, 31. Okt. Die ſpingle Kinder
lähim un g hat bisher auch den Weg in e Ort
gefünden und wurde durch den Kreisarzt von Merſeburg
Dei einem Kinde des Werkſführers Wagner feſtge
ſtellt. Das Kind wurde einem Krankenhauſe zuge
führt.

S Fährendorf, 31. Okt. Um ſteigen auf freier
Strecke mußten die Fahrgäſte der Uberlandbahn bei
Faährendorf in der Nacht zum Sonntag. Dort war ein
Möbelauto einer Merſeburger Firma in den Straßen
graben gefahren und hatte die Gleiſe der Straßenbahn
geſperrt. Eine Anzahl aus Merſeburg herbeigerufener„Facharbeiter“ mühten ſich vergeblich, das e
wieder flott zu machen. Es wurde im Gegenteil immer
unbrauchbarer und mußte am folgenden Tage mittelſt
eines anderen Laſtwagens wegtransportiert werden. Ein
gleichfalls herbeigeholter Schlepper verſagte ganz plötzlich
den Dienſt und wurde von einem Pferdegeſpann weiter
befördert. Der Materialſchaden iſt bedeutend, Perſonen
wurden nicht verletzt.

S Bad Dürrxenberg, 29. Okt. Wem ſind die
Fahrräder? Am 24. September haben zwei un
bekannte Männer zwei Herrenfahrräder zur Aufbe
wahrung auf dem Bahnhofe aufgegeben und dieſe nicht
wieder abgeholt Da jeder Tag für die Aufbewahrung treter der Fleiſchbeſchauer

e r h e e wen r h

eines Fahrrades 40 Pf. koſtet, ſind di Koſten ſchon
auf eine hohe Summe geſtiegen. Es iſt anzunehmen,
daß die Fahrräder geſtohlen ſind.
S Zöllſchen, 31. Okt. Am Freitag gegen 19 Uhr

biß ein unruhig gewordenes Pferd eines Gutsbe
ſitzers von hier den beim Füttern beſchäftigten
Knecht in den Leib, ſo daß er ſofort per Wagen zu
dem Arzt gebracht werden mußte, der dem Schwer
verletzten die erſte Hilfe brachte Die ſofortige
Uberführung in das Merſeburger Krankenhaus war
erforderlich.

S Lützen, 29. Okt. Das Guſtav AdolfFeſt
am Sonntag wird eingeleitet durch eine Platz
muſſik, die 1624 Uhr auf dem Marktplatz vom kirch
lichen Poſaunenchor geblaſen wird. Der Feſt
gottesdien ſt e um 17 Uhr in der Stadtkirche
ſtatt, und um 20 Uhr wird ſich die Nachverſammlung
im großen Saale des Roten Löwen anſchließen
Der Feſtprediger berichtet über Braſilien, wo er
10 Jahre geweilt hat; Auslandſtudenten, die in dieſem
Winterſemeſter in Leipzig ſtudieren, werden aus ihrer
Heimat erzählen.

S Großeorbetha. 81. Okt. Jn der letzten Ge
en e aber h wurden die Schwierigkeiten, die ſich bei der Pflaſterung der Kirſchberg
re ergeben haben, eingehend erörtert. m den

erkehr behelfsmäßig aufrechterhalten zu können, ſoll
teilſtreckenweiſe gegraben und gepflaſtert werden. Die
Steine werden künftig nur guf Abruf beſtellt und
zur Verhinderung von Unglücksfällen an einer befon
ders gefährdeten Stelle eine elektriſche Lampe a
bracht. Aus Billigkeitsgründen gewährte die Ge
meindeyertretung den Arbeitern vom Steinſetzmeiſter
S. Entſchädigungen für den Lohnausfall. Für
dringend notwendigen Jnſtandſetzungen im ſog. Ge
meindebackhaus wurden die Koſten bewilligt. An
tragsgemäß ſoll die Wengelsdorſer Str. vom Grund
ſtück Gerſtewißz bis zum Haus Nr. 182 mit Kies
beſchottert werden. Von einem Schreiben des Poſt
amtes wegen der Anbringung von Hausbriefkäſten in
Neubauten wurde Kenntnis genommen. Die Ge
meindevertretung erkennt die Vorteile vorbehaltlos
an und es ſoll in das Orksſtatut eine dahingehende
Beſtimmung aufgenommen werden. Der Antrag
ſelbſt wird dem Kreisausſchuß befürwortend W
legt, damit das e bei Erteilung der Ge
e die Anbringung von Hausbriefkäſten be
rückſichtigen kann.

S Reichardtswerben, 31. Okt. Goldene Höch
zeit können am Dienstag der Landwirt Guſtav

e ſſe und Frau feiern. Beide Ehegatten ſind noch
eſund und für ihr Alter ſehr rüſtig.

Kreis Querfurt
Querfurk, 29. Okt. Die letzte Stadtverord

netenverſamm lung am Freitag beſchäftigte ſich,
da die kängerſehnte Waſſerleitung nun da iſt, mit dem
Preis, zu dem das kühle Naß an unſere Bürger ab
gegeben werden ſoll. 60 000 M. koſtet die Leitung im
Jahre, und es wäre einfach, den Preis für den Kübik
meter zu errechnen, wenn man den Verbrauch ſchon
kennen würde. Da dieſer aber eine unbekannte Größe
iſt, hat der Magiſtrat vorgeſchlagen, daß für eine Über
gangszeit die Koſten auf die eingelnen Häuſer umgelegt
werden, und zwar in der Weiſe, daß für je eine
Märk Gebäudeſteuernutzungswert eine
Waſſergebühr von 20 Pf. jährlich erhoben
wird. Gegen dieſe Vorlage werden ſchwere Bedenken
erhoben, da ſie als eine verſteckte, Ungerechte Steuer
zu betrachten ſei, und Stadtverordneter Jhle ſchlägt
vor, im erſten halben Jahr 75 Pf. Waſſergeld
per Kubikmeter zu erheben Nach 1 ſtündiger
Debatte ergab die Abſtimmung ſchließlich Ab
lehnung der Magiſtratsvoöorlage mit 10 zu
2 Stimmen, während der Antrag Jhle (75 Pf. pro
Kubikmeter) mit 755 Stimmen angenommen
wurde Ob der Magiſtrat dieſem Beſchluß beitreten
wird, iſt ſehr fraäglich, da er unbedingt dafür ſorgen
muß, daß die 60000 M. aufgebracht werden. Es iſt
alſo änzunehmen, daß über den Waſſerpreis der Be

S

zirksausſchuß entſcheiden muß. Die übrigen Punkte der
Tagesordnung waren raſch erledigt. Die Gemeinde
Thaldorf, die gleichfalls Anſchluß an die Waſſer
leitung gefunden hat, wird den Waſſerzins nach den
ſelben Richtlinien wie Querfurt bezahlen. Die Leitun
bleibt Eigentum der Stadt, und Thaldorf verpflichte
ſich, ſeine öffentlichen Brunnen zu ſchließen und keine
andere Leitung einzurichten. Der Vertrag wird auf
50 Jahre abgeſchloſſen. Zum Schiedsmann für den
2. Bezirk wird Lehrer Kampradit gewählt Für die
Berufsſchulen werden keine Schulbeiträge erhoben und
die ſchon erhobenen Gelder zurückerſtattet. Einen
kulturellen Fortſchritt bedeutet die Errichtung eines
Warmwaſſerbades in der Baummühle. Es ſoll
3 Einzelbrauſebäder, 10 gemeinſame Brauſen und
4 Wannenbäder umfaſſen. Die Koſten betragen
10 500 M. In demſelben Gebäude werden zu den acht
beſtehenden noch drei Wohnungen eingerichtet. Auf
Antrag der Polizeiverwaltung hat die Stadt zur Unter
e von Obdachloſen kürzlich zwei alte
Eiſenbahnwagen angekauft, da die Errichtung
einer Baracke abgelehnt wurde. Bezeichnend iſt eine
Erklärung des Bürgermeiſters, daß um dieſe primitiven
Wohnungen bereits ein Wettrennen eingeſetzt habe.
Nach Verleſung eines kurioſen Briefes an die Stadt
verordneten ſchließt die öffentliche Sitzung

4 Querfurk, 29. Okt. Die Prüfung als Fleiſch und
Trichinenſchauer beſtanden in Merſeburg die Herren
Schiele, Obhauſen, und Oskar Kloß, Jüdendorf.

Lodersleben, 31. Okt. Der Fleiſchbeſchauer
Voigt in Lodersleben hat infolge Krankheit ſein
Amt als Fleiſchbeſchauer und Trichinen-
ſchauer niedergelegt. An ſeine Stelle tritt der
Fleiſchbeſchauer Pfeffer, Lodersleben, und als Ver

Bornſchein, Leimbach.
elSonder-Aussteſſlung

„Die ohnung unserer
Die Ausstellung zeigt vollständig wohnfertig die neuen Binrichtungen der Deutschen Werkstätten A.-G., nach den
Entwürfen von Professor Adolf G. Scohneck, in der Preislage Von R. 765. bis 1345. je Zimmer.
Die neuen Wohnungseinrichtungen des Verbandes Deutsche Wohnungskunst, bestehend aus Speisezgimmern, Herren-
zimmern, Schlafzimmern in Meisterqualität, und besonders schönen Edelbölzern in der Preislage je Zimmer R. 935,
1085. 485. 1285. 1335. 4425.--, 4550. 18865. 2285 2785.
Zehn neue Normalküchen-Einrichtungen, in der Preislage von B. 285 bis 575.
Die neuen Vorhansstoffe, Teppiche, Bezugsstoffe, Beleuchtungskörper der Deutschen Werkstätten A.-G., Hoellerau.
Ieh lade Sie hiermit ergebenst zur Besichigtung dieser interessanten Ausstellung ein.
Interesse Keinesfalls den Besuch.

Bauer der Ausstellung von Dienstas, den T. November bis Sonnagbencd, den
S. November, geöffnet von 10- und 83 6 Uhr (auber Sonntag) bei freiem Eintritt

Albert Martick Nachf. ob Richard Ziemer, Halle, Alter Markt 2

a

Versäumen Sie bitte in Ihrem
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 31. Oktober 1927.

Seite. 5.Aus Mitteldeutſchland
Auto und Eiſenbahn zuſammengeſtoßen

Halle. An einem ſchrankenloſen Bahnübergang
der Strecke Ruhland- Lauchhammer fuhr ein Reklame-
auto aus Berlin in die Lokomotive eines den Ubergang
paſſierenden Zuges hinein. Dabei wurde die Loko
motive bveſchädigt und das Auto z er
trümmert. Der Chauffeur Seitz aus Berlin erlitt
ſchwere Verletzungen ſein Begleiter wurde nur
Leicht verletzt. e rn des in der Form eines
Walfiſches gebauten Autos iſt ſo angebrächt, daß die
Ausſicht eingeſchränkt iſt.

Der Prozeß gegen die Güterdiebe.
Nordhauſen Die Nordhäuſer Große Straf

kammer hätte ſich nochmals mit den ausgedehnten
Diebſtählen zu n die in den Jahren von 1920
bis 1926 auf dem hieſigen Güterbahnhof in großem
Umfange verübt wurden, und durch die der Bahnver
waltung ein Schaden von über 100 000 Reichsmark
entſtanden iſt. 17 von den urſprünglich 24 Ange-
klagten ſaßen wieder auf der Anklagebank. Jn
16 Fällen hatte die Staatsanwaltſchaft, in 9 Fällen
die Angeklagten gen das Urteil des Schöffengerichts
Berufung eingelegt. Sechs Rechtsanwälte nahmen
die Verteidigungsplätze ein. Gegen 1 Uhr nachts,
nach faſt fünfſtündiger Beratung, verkündete dann
der Vorſitzende das Urteil Danach hat das Gericht
den eingelegten Berufungen teils ſtattgegeben, teils
hat es ſie verworfen. Die Diebe erhielten Gefängnis
ſtrafen, ebenſo die Hehler. Die gewerbsmäßigen
Hehler wurden mit Züchthausſtrafen belegt

Feuer auf dem Hermannsſchacht
Die brennende Brücke. Der Bahnverkehr

unterbrochen.
F. Zeitz. Am Sonnabend brach auf dem Her

mannsſchacht der RiebeckMontanwerke in Zeitz ein
Großfeuer e auch die Verbindungsbrücke er
griff, auf der die Kohlen von dem Schacht nach der
Zuckerfabrik gebracht werden. Die Brücke brannte
vollſtändig nieder, ſtürzte in ſich zuſammen und fiel
mit ihren Trümmern über die Bahnlinie Gera
Zeitz, ſo daß der Durchgangsverkehr auf der Bahn
eingeſtellt werden mußte. Der Verkehr der Nah
Züge wurde durch Umſteigen aufrechterhalten,
während die Fernzüge über Saal eldCorbetha
Leipzig umgeleiket werden mußten. Ein Hilfszug
räumte die Gleiſe und legte die Strecke wieder frei.
Die e des Feuers wird auf Selbſtentzün
dung ge agerter Kohlen zurückgeführt. Die ganze
Ver aderampe iſt vollſtändig weggebrannt, und auch
die Brikettfabrik wurde vom Feuer ergriffen. Hier
konnte jedoch der größte Teil gerettet werden Gegen
18 Uhr konnte der Brand ſo weit gelöſcht werden,
daß die Gefahr als beſeitigt gelten konnte.

Eine Eiſenbahn über die Saaletalſperre
Weimar. In einer Sitzung wurde vie Gründung
der „Schleizer Kleinbahn A. G. beſchloſſen. Die neue
Geſellſchaft hat die Aufgabe übernommen, den Bau
einer etwa 22,6 Kilometer langen normalſpurigen
Kleinbahn von Schleigz über Saalburg nach
Ebersdorf durchzuführen. Dieſes Projekt ſteht im
Zuſammenhang mit dem Talſperren- Unter
nehmen und dient der Erſchließung des zur Zeit
vom Verkehr weit abliegenden Gebietes Grunder und
Träger der Aktiengeſellſchaft ſind die Reichsbahn, das
Land Thüringen, der Landkreis Schleiz und die Obere
Saale A-G. Als erſte Arbeit wird der Brücke n
bau über die Sagke erfolgen, deſſen Arbeiten
demnächſt vergeben werden. Für das geſamte Sperr
gebiet iſt die Verwirklichung dieſes Projektes von außer
vrdentlicher Bedeutung, weil nur dadurch die vreizvolle

zweifellos überlebt.
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her nicht mehr koſten als die Klaſſe
es, unter Einrechnung des Schnellzug

teuerung der billi
Ein beachtliche

aſſeder Per

rung, wie in manch
bahnen, verſehen wir
würde etwa 6 Prozent h
Preis der 3. Klaſſe des
alſo die 4. Klaſſe

ro Kilometer, die
isher 5 Pf. in der 3. Klaſſe b

2. Klaſſe) koſten. Die neue 2. K
neue 2. Kla

zuges würde da
des Schnellzug
Zonenzuſchlage 8

mit 4 Klaſſe,
den Schnellzügen vielfa

ſchleunigten Perſonenzüge
glich der Fahrtgeſchwindigkeit

nahekommen, wird ein Zu
chlag zum Perſonenzugfahrpreis vorgeſchlagen, und
r Höhe von etwa 20käme der Einheitsſaß der O Klaſſe des

Fernperſonenzuges auf
der neuen 2. Klaſſe auf 6 Pf.

Eilzüge“, die bekann
ühren, ſollen nach die
eitigt werden,

Perſonenverkehrs nicht recht hine
alſo zukünftig nur noch

ſonenzüge und Perſonenzüge auf de
chsbahn geben.

Deutſchen Reich
r Zeit damit beſchäfti

ammenlegüng von W
Zur Entſcheidung, ob ein 2Klaſſ

chzüführen iſt, iſt die Angelegenheit noch

beſchleunigten
Pf. und der Einheitsſaß

klich keine 4. Klaſſe
lage überhaupt be
eutige Ordnung des
inpaſſen. Es würde

Hauptverwaltung der
ah n dazu verlautet, iſt man

gt, einen Weg r

Zentraliſierung auf verkehrs-
techniſchem Gebiete?

Leipzig ſtrebt die Schaffung einer „Reichsbahn
direktion Mitteldeutſchland an.

Stadtrat Dr. Leiske, Leipzig
ziellen Feſtſchrift zur Einweihung
Denkmals in Leipzig mit den Leip

hat ſich in einer offi
eines LiſtHarkort
ziger Beſtrebungen

auf Petroleum geſtoßen. Sachverſtändige halten
den Fund für abbaufähig. Nähere Mitteilungen
über die Funde können zur Zeit noch nicht gemacht

Gegend dem Fremdenverkehr reſtlos er
ch loſe n werden kann, zumal, da die neue Kleinbahn
en Anſchluß an die beſtehende Reichsbahnſtrecke über

Schleiz und Lobenſtein Saalfeld vermitteln ſoll.

Steinkohlen und Petroleumfunde.
Falkenberg. In der Gegend von Dobrilu gk

Kirchhain hat man in einer Tiefe von 120 Meter
ein Steinkohlenflöz erbohrt. Zugleich iſt man

Meſirere 100 Mantel leider
er erst Sretsmir dieſer

Reformbeſtrebungen bei der Reichsbahn

Verſchmelzung der 2. und 3. Kla
beſchleunigten Perſonenzüg

Das AKlaſſenſhſtem bei der Peichsbahn iſt
Wagen 1. Klaſſe gibt es beiden Perſonenzügen ſeit langem nicht mehr. i

bereits das Klaſſenſhſtem. Die
ehr minimal.

i Zuſammen

ſſe bei Perſonenzügen? Zuſchlag für die
e. Die Eilzüge ſollen verſchwinden.

nach Schaffung einer Reichsbahndirektion in Leipzig
beſchäftigt. Es heißt darin u. a „Die Uberführung
der Ländereiſenbahnen auf das Reich war gewiß eine
Tat des Fortſchrifts Dazu muß bei Würdigungallen Fort
triebs ührung dem zwingenden Gebot dieſer volkswirtſ haſtlichekaufmänniſch
bahngeſetzes nicht voll entſprechen kann, ſolange die
Verreichlichung und Vereinheitlichung halt macht

den alten, hiſtoriſch gewordenen
Grenzen der Verwaltungsbezirke (Eiſenbahn-
direktionen) und damit kapitultert vor der
föderaliſtiſchen Uberlieferung. DasHartenbild dieſer Direktionsbezirke iſt nicht ein
Spiegelbild der bezirklichen Beziehungen der deut
ſchen Volkswirtſchaft, ſondern ein Zerrbild,
das den volkswirtſchaftlichen Intereſſen vielfach direkt
zuwiderläuft.

Leipzig hat die eigene Eiſenbahndirektion von An
beginn an entbehren müſſen Dafür teilen ſich heute
zwei Reichsbahndirektionen in die e rn für
Leipzig: die entfernt ſiende Reichsbahn
Dresden die heute unter den 30 Reichsbahndirek-
tionen an der Spiße marſchiert, und die näherliegende
Reichsbahndirektion Halle die in ihrem Ausmaß un
gefähr dem Geſamtdurchſchnitt der 80 Direktionen
nahekommt. Die Zuſtändigkeitsgrenze für die beiden
Direktionen geht mitten durch das Fleiſch der Stadt
hidurch, ſie macht nicht einmal halt vor dem Leip
ziger Hauptbahnhof, dieſem Sinnbild vollendeter
Eiſenbahnte nik, ſondern teilt ihn verwaltungsmäßig
in einen öſtlichen („ſächſiſchen“) Flügel mit Ver
waltung durch die Reichsbahndirektion Dresden und

weſtlichen („preußiſchen Flügel mit, Ver
waltung durch die Reichsbahndirektion Halle.

Aus dieſem Koönſervativismus der Form muß die
Eiſenbahnwirtſchaſt Leipszigs und des mitteldeutſchen
Bezirks heraus Den einzigen Ausweg wird die Er
rächtung einer ReichsbahndirektionMitteldeutſchland in Leipzig öffnen.
Die Forderung iſt nicht neu; ſie iſt alt, faſt ſo alt
wie die Hemmungen Leipzigs im Eiſenbahnvertehrs
e Gewiß ſollen die vielfachen Schwierigkeiten

einer ſolchen Löſung nicht verkannt, vor allem nicht
unterſchätzt werden. Troßdem iſt nicht verſtändlich
daß die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft nicht längſt
aus wohlerwogenen eigenen Jntereſſen die Jnitiative
zu einer durchgreifend rationellen Löſung für Leipziund Mitteldeutſchland ergriffen hat Schüeßlich
wird es dann nicht wundernehmen dürfen, wenn
demnächſt die Jnitiative von der ander
ren Seilke ergriffen wird, zum mindeſten
in Richtung der ſtreng objektiven Aufdeckung des
Schadens und der Schäden, die aus der Unnatur des

en Zuſtandes ſowohl für die Reichsbahn ſelbſt
ür die gewichtigen Verkehrsnehmer in Mittel

deutſchland Jahr um Jahr erwachſen müſſen. Das
wird auch von führenden Eiſenbahnern nicht be

chritts geſagt werden, daß die heutige Be

en Richtlinie des Reichs

irektion

Günſtige Kohlernte

Seehauſen. Der in unſerer Feldflur beſonders
viel gebaute Weißkohl hat in dieſem Jahre einen
Ertrag gebracht, wie ſeit langen Jahren nicht.

in den Vorjahren der Landwirt mit einem Ertrag von
300-350 Zentner je Morgen zufrieden ſein mußte,
war in dieſem Jahre der Ertrag je Morgen durch
ſhnittlich 500 Zentner Es ſind ſogar ver
ſchiedentlich vom Morgen 600 Zentner geerntet worden.
Kohlköpfe im Gewichte von 20 Pfund waren keine
Seltenheit. Etwa 200 Waggon Kohl wurden auf dem
hieſigen Bahnhof verladen und den Sauerkohlfabriken
zugeführt.

Erneuerung und Weihe einer uralten Kirche
Klinga. Eine der berühmteſten Dorfkirchen

Sachſens, die aus dem Anfang des 11. Jahr
hunderts ſtammende Kirche in Klinga, iſt
vollſtändig erneuert worden. Dabei wurde die Gemeinde
durch das Landesamt für Denkmalspflege, Dresden,
deſſen Schutz die Kirche als kulturhiſtoriſches
Baudenkmal erſten Ranges unterſteht, be
raten. Die finanziell ungünſtig daſtehende Gemeinde
iſt an die völlige maleriſche Erneuerung des Innern
gegangen. Der alte, vielbewunderte Stil der Kirche iſt
mit feinem Verſtändnis völlig gewahrt worden. Am
30. Oktober, dem alten Kirchweihtage, iſt die in ihren
Urzuſtand verſetzte Kirche wieder ihrer Beſtimmung über
geben worden.

Die geſtohlene Gottesmutter.
Großballhauſen. Aus der hieſigen Kirche war vor

kurzem die wertvolle Pietä geſtohlen worden.
Den Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es jetzt ge
lungen, den Täkern auf die Spur zu kommen. An dem
Diebſtahl ſoll ein Einwohner des Ortes Großballhauſen
und ein Kaſſeler Händler beteiligt ſein.

Großfeuer.
Die Kirche in Gefahr.

Heiligenſtadt. Jn Leinefelde brach auf dem
Gehöft der Frau Moritz ein Großfeuer aus, das
auch auf das Grundſtück des Fleiſchermeiſters Emil
Gunkel übergriff. Die bis an das Dach mit
Ernkevorräten gefüllten Scheunen und die anliegenden
Wirtſchaftsgebäude wurden ein Raub der Flammen.
Die Wohngebäude und auch die in der Nähe ſtehende
Kirche, die lange in Gefahr war, konnten ge
rettet werden.

Schweres Straßenbahnunglück
20 Verletzte.

Dresden. Am Sonnabend nachmittag ereignete
ſich in Dresden ein ſchweres Straßenbahn
un glück auf der vor kurzem in Betrieb genommenen
Verlängerung der Straßenbahnlinie 5 nach dem Vorort
Coſchütz. Als ein Straßenbahnzug die ſteile Straße
herunterkam, entgleiſte in der Kurve der neuerbauten
Straße ein Anhänger Durch die Gewalt der Ent
gleiſung wurde er losgeriſſen und rannte gegen
zwei Betonmaſten. Er wurde ſchwer be
ſchädigt und ſtürzte um. Der Anhängewagen war
mit Fahrgäſten ſtark beſetzt, die zum größten Teil aus
Teilnehmern an einer Beerdigungsfeier beſtanden. Von
ihnen wurden 20 verletzt, davon 8 erheblich.
Bei 4 ſoll Lebensgefahr vorliegen. Die Unglücksſtelle
bildete einen wüſten Trümmerhaufen. Die Feuerwehr
ſowie das Uberfallkommando der Polizei wurden ſofort
alarmiert und nahmen die nötigen Hilfsmaßnahmen
und Abſperrungen vor. Die Straßenbahnſtrecke, auf der

Während das Unglück paſſierte, iſt vorläufig geſperrt worden.

Die Heidehofherrin
Roman von H. Courths-Mahler.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Langſam ſchlichen die Stunden. Richard ſaß am

Bett ſeiner utter und ſtarrte gedankenverloren
vor ſich hin.

Sein Vater war ermüdet in ſeinem Seſſel ein
geſchlummert, und die Schweſter trat zuweilen her
an, maß die Temperatur der Kranken und glättete
die Kiſſen. Der Atem der Kranken ging unregel
mäßig und ſchwer, zuweilen ſtöhnte ſie auf wie von
innerer Angſt gepeinigt.

Richard ſah mit traurigen Augen in das immermehr ehe e Geſicht der Mutter. Endlich be

gann der Tag zu grauen. Die Schweſter ſchaltete
die elektriſchen Birnen aus, ſah nach der Uhr und
fröſtelte zuſammen. Dann trat ſie zu der Kranken
heran und maß nochmals die Temperatur Ganz
plötzlich war das Fieber gefallen. Haſtig eilte ſiean die elektriſche Slingel, die in das Zimmer des

Arztes führte.
Nach ein paar Minuten erſchien er im Kranken

zimmer
„Was gibt es, Schweſter
„Abnormer Fall der Temperatur, ſehr ſchwache

Herztätigkeit“, meldete ſie ihm.

Der Arzt trat an das Bett und mühte ſich um
die Kranke; aber ex ſah, daß es zu Ende ging.

Gegen 6 Uhr ſah Frau Emilie noch einmal mitn en aber klaren Blick um ſich. Sie er
kannte Gatten und Sohn und wollte etwas ſagen.
Aber die Kraft fehlte ihr. Nur ein tiefer Seufzer
hob noch einmal die Bruſt. Dann ſtreckte ſie ſich
aus zur ewigen Ruhe

Der Arzt drückte ihr die Augen zu und wandte
ſich mit ernſtem le nach den beiden Herren um.

„Sie hat ausgelitten“, ſagte er leiſe und ging
hinaus, Vater und Sohn nicht in ihrem
Schmerz zu ſtören.rg de Schweſter zog ſich zurück. Vater und
Sohn waren allein mit der Toten.

Georg Wernher war faſſungslos. Es war ja
keine große und ſtarke Liebe geweſen, die ihn im
Leben mit der Toten vereint, aber etwas anderes

atte die beiden n aneinander gekettet? die gemein
ame Schuld. Jahrelang hatten die beiden ſie aus

ihrem Gedächtnis zu löſchen geſucht. Sie wollten
vergeſſen, daß ſie einſt das Lebensglück zweier
Menſchen zerſtört hatten, und es war ihnen auch
gelungen. Jetzt aber, als ſeine Gefährtin ſo vor
ihm lag, kam das Erinnern über den alten Mann,
und er ſchauerte wie im Fieberfroſt zuſammen.

ilflos und wie nach einem Halt ſuchend, ſaher e nen Sohn empor. Richard beſtimmte den

Jnzwiſchen wollte er alles Nötige an

ſich willenlos in alles,

weiter auf, da er mit ſeinen eigenen traurigen Ge
danken beſchäftigt war.

Als der alte Herr ſich dann zurückgezogen hatte,
blieb Richard noch eine Weile nachdenklich am
Tiſch ſitzen. Wie zufällig fiel ſein Blick auf die

erne Kaſſette, die noch immer auf dem BüfettEr erhob v und trug ſie in ſein Zimmer
olte

Georg Wernher fügte
was der Sohn beſtimmte,

einem Todes
heiten nachkam.
Schweſter packten inzwiſ
ſtorbenen in ihre Koffer.

Richard hatte
Unterredung gehabt
geordnet. Er trat in
um ein wenig friſch
ſeinen Vater zu warten, der ſich e

Da trat die Pſlegerin ſeiner

„Hier ſind die S
verſtorbenen Frau M
habe alles ſelbſt mit eingepackt.
habe ich in die

fall verknüpften Obliegen
immermädchen und die
en die Sachen der Ver

mit dem Arzt eine letzte
und alles Nötige mit ihm
den Garten des Sangatoriums,

chöpfen und auf
en erhoben hatte.
Mutter zu ihm

einer Mutter aus dem Kleiderſchrank und öffnete

nahm die ſilberne Kaſſette heraus und ſtellte ſie
neben die andere auf den Diſch. Forſchend ſah er
darauf nieder. Sie glichen einander aufs Haar Es
war kein Unterſchied zu finden. Nur daß an der
einen der goldene Schlüſſel ſteckte, das unterſchied
ſie voneinander.

ie von einer inneren Macht getrieben, zog
Richard den goldenen Schlüſſel aus dem Schloß der

ſſtte und ſteckte ihn ins Schloß der an
Er wollte verſuchen, ob er auch dieſes

Schloß öffnete. Und richtig, das Schloß ſprang
Mühelos hatte es der goldene Schlüſſel ge

Langſam ſchlug Richard den Deckel auf und ſah
in die Kaſſette hinein. Er erblickte Papiere Mit
bebender Hand nahm er das oberſte empor. Es war

eligitas Roggas Schuldſchein über dreißigtauſend
Und unter demſelben lag ein verſiegeltes

Schriftſtück mit der Aufſchrift: Mein lehter Wille
Richard erblaßte und ſank dann mit einem Auf

ſtöhnen kraftlos in einen Seſſel. Mit ſtarren
Augen ſah er vor ſich hin. Wie eine düſtere Ah
nung hätte es auf ſeiner Bruſt gelegen, ſeit er am
Sterbebett ſeiner Mutter ſtand, nein, ſchon ſeit ihm

Vater von der zweiten aufgefundenen Kaſſette
eſprochen hatte. Er hatte nicht gewagt, dieſer un
eſtimmten Ahnung eine Geſtalt zu geben. Aber

nun wußte er, daß es ein Argwohn geweſen war,
ein Argwohn, deſſen er ſich geſchämt, gegen den er
ſich gewehrt hatte. Und nun läg dort vor ihm der
Beweis, daß ſeine Mutter die richtige Kaſſette ſamt
dem Teſtament entwendet und die ſalſche dafür
unterſchoben hatte, um das reiche Erbe für ſich und
ihre Angehörigen zu retten

Wie das alles geſchehen war
Er rief ſich den Tag der Teſtamentseröffnung

ins Gedächtnis zurück. Die Mutter war der Be
gräbnisfeier ferngeblieben, erſt in der letzten Mi
nute vor der Teſtamentseröffnung war ſie im Kraft
wagen angekommen. Nun ahnte er die Wahrheit.
Tief und ſchwer ging ſein Atem. Er ſchlug die
Hände vor ſein Antlitz

„Mütter, warum haſt du das getan Geſchah
es meinetwegen

So ſaß er lange und brütete vor ſich hin. Dann

lüſſel zu den Koffern Jhrer
utter, Herr Doktor

Die Schmuckſachen
Handtaſche gelegt dazu noch eine
ne Kaſſette, von der wohl Jhre

Fieber oft phantaſierte
nachzuſehen, ob alles ſtimmt

ſche im Büro unter
haben wohl die Güte
Wir wollen dann die
Verſchluß geben, bis Sie abr

Richard dankte und folgte der Schweſterſie von der ſilbern f gte der ch eſ er.
en Kaſſette ſprach, hatte er auf
hatte die Mutter die Kaſſette mit
nd warum quälten ſich ihre Ge

erwahn mit der Kaſſelle, warum
bläſſig nach dem goldenen Schlüſſel?

im Zimmer ſeiner Mutter
ihm die Schweſter die Handtaſche

chaniſch und ſah flüchtig die Schmuck
Blicke blieben auf der ſilbernen

en. Er nahm ſie heraus und
Es war die genaue Kopie-

auſe auf dem Büfett hatte
ſeltſam geformte goldene

Kaſſette war feſt ver

ſich genommen U
danken im Fieb
ſuchte ſie ſo Ung

Brautſchahkaſſekte haft

derjenigen, die er zu H
ſtehen ſehen. N
Schlüſſel fehlte, und die
ſchloſſ

„Es iſt gut, Schweſter ich danke Jhnen“,er und ſchlo ich danke Jhnendie Handtaſche ab, nachdem er d
er hineingelegt hatte
lich zu ſich. Dann teleph

und meldete, daß er erſt nach der
iner Mutter dort wieder eintreffen

Den Schlüſſelen Be onierte er nachürd

S ſe
ge ſpäter kehrte Richard Wernher mit

ch Hauſe zurück. Sie hatten faſt
e Zurückgelegt.

erſtorbenen harte Richard aufgegeben, a
die Handtaſche bei ſich beh

Vater hatte er noch nicht darüber ge
ſich die zweite ſilberne KHaſſette in

er Handtaſche arum er es verſchwieg,
wußte er ſelber nicht.

t Gleich morgen früh wollte er zu FeliziAuch bei der Abe ch e anndmahlzeit, die beide nach ihrer tas hinausfahren und ihr den Fund bringen, allesVater dazu, ſich in einem leeren Zimmer des Sa
natoriums einige Stunden niederzulegen, um zu

Heimkehr in dem vedem verbdeten Hauſe einnahmen, blieb
ard ſchweigſam. Seinem V

Weitere mußte ſich dann finden.
ater fiel es nicht

Dort er die lederne Handtaſche
einem unerklärlich beklommenen Gefühl,

ſich auf und erhob ſich. Sein Entſchluß

jeden Preis. Und der Preis iſt hoch, denn i
auch das Andenken einer Toten nicht dabei ſchonen,
das mir das heiligſte ſein ſollte.

Felizitas ſaß über ihren Rechnungsbüchern im
Wohnzimmer und hatte gewiſſenhaft Soll und
Haben gebucht, als ſie draußen einen e
vorfahren hörte. Sie erhob ſich, und als ſie an das
Fenſter trat, ſah ſie Richard Wernher ausſteigen.Sie ing ihm bis auf die Diele entgegen und bot
ihm herzlich die Hand.

„Lieber Freund, Sie haben einen ſchweren Ver
luſt erlitten. Nehmen Sie mein herzliches Beileid
entgegen“, ſagte ſie warm.

Er küßte ihr die Hand.
„Jch danke Jhnen, Fräulein Felizitas, danke

Jhnen, daß Sie mich als Freund begrüßen, denn
gerade heute muß ich an ihre Freundſchaft ap-
pellieren.“

Sie ſah beſorgt in De blaſſes Geſicht und führte
ihn in das behagliche Wohnzimmer, wo ſie einander
gegenüber Platz nahmen.

„Jch komme heute mit ſchwerem Herzen zu Jh
nen“, begann er. „Dieſer Weg iſt mir ſaurer ge
worden, als jemals ein anderer in meinem Leben.“

Sie ſah ihn teilnehmend an.
„Wohl Judiths wegen, ich verſtehe das. Sie

kommen ſicher, um mit mir über den leßten Brief
zu ſprechen, den ich Jhnen ſchrieb

Er ſtrich ſich über die Stirn
„Das kommt erſt in zweiter Linie Jch habe

Jhnen etwas anderes zu ſagen, und je eher ich mir
die Laſt von der Seele gewälzt habe, je eher kann
ich wieder frei atmen. Alſo ohne Umſchweife: ich
ung Jhnen das verſchwundene Teſtament Onkel
Karls.“

Fee zuckte zuſammen.
„Das Teſtament?“ ſagte ſie blaß bis in die

Lippen

„Jch bin Jhnen volle Offenheit u um
h darf

Fee faßte ſeine Hand und ſah ihm ernſt in
die Augen.

„Das Andenken Jhrer Mutter, lieber Freund,
nicht wahr

Er wurde blaß und ſah ſie mit großen
Augen an.

Fräulein Felizitas, woher wiſſen Sie das
(Fortſetzung folgt.)

und bleibtgesund!



und ſpürte ihn in einer
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Aus aller Welk
Eine Mutter mit drei Kindern

in den Tod gegangen.
Jn einer Siedlungskolonie bei Frankfurt am

Main fand die Polizei die Frau des Eiſenbahn
arbeiters Deckert mit ihren beiden acht und
eineinhalb Jahre alten Söhnen und ihrem drei
jährigen Töchterchen am Boden liegend kot auf.
Den Hausbewohnern war ſtarker Gasgeruch auf
gefallen. Sie benachrichtigten die Polizei, die durch
das Küchenfenſter in die Wohnung eindringen mußte
und dort in einem Zimmer die Leichen vorfand.
Nach Feſtſtellung des Sachverhaltes brachte man die
Leichen nach dem Friedhof. Der Grund für die
ſchreckliche Tat iſt in zerrütteten Familienver
hältniſſen zu ſuchen.

Ein Vater ertränkt ſeine 3 Kinder.
Am Samstag abend hat der 30jährige Anſtreicher

Albert Hammacher ſeine drei Kinder im Alter
von fünf drei und zwei Jahren im Emſcher
Kanal ertränkt. Er wickelte die Kinder einzeln
in ein Umſchlagetuch und warf ſie in den Fluß. Die
Leichen wurden am Sonntag nachmittag in Ham
born aus der Emſcher gelandet. Der Mörder wurde
bereits verhaftet. Wie Hammacher vor der Polizei
erklärte, wurde er zu der Tat durch die Nachricht
ſeiner Frau getrieben, die angeblich Selbſtmord ver
üben wollte. Die Frau hat ſich aber inzwiſchen wieder
eingefunden. Hammacher ſelbſt wollte nach der Be
ſeitigung ſeiner Kinder Selbſtmord verüben, fand
aber nicht mehr den Mut dazu

Schweres Eiſenbahnunglück in Jtalien.
Sechs Tote, achtzig Verletzte.

Auf der Linie Locorotonde in Jtalien ſtieß
ein Sonderzug mit einem fahrplanmäßigen Zuge zu
ſammen. Bis jetzt ſind ſechs Tote und achtzig
Verletzte, darunter dreißig Schwerverletzte, feſt
geſtellt worden.

Zwiſchenfall bei der Hinrichtung eines Mörders.

Jn Havanna ereignete ſich ein entſetzlicher Vor
fall. Ein Gefangener, der zum Tode durch ma-
ſchinelle Erdroſſelung verurteilt worden war,
wurde auf den Hinrichtungsſtuhl geſetzt, worauf das
Halseiſen feſt angezogen wurde. Der Mann wurde für
tot erklärt, gab äber bald Lebenszeichen und
richtete ſich wieder auf. Erſt nach furchtbarem Kampfe

elang es, ihn wieder auf den Stuhl zu bringen. Der
pparat wurde dann wieder auf 22 Minuten in

Tätigkeit gebracht, worauf der Mörder tatſächlich tot
war.

„Plötzlich verrückt geworden

Jn einer Pariſer Wochenzeitung erſcheint im
Anzeigenteil folgendes Jnſerat: „Plötzlich ver
rücktgeworden, ſehe ich mich genötigt, meine gut-
gehende Konditorei zum halben Wert zu
verſilbern. Jch gebe ſie gegen eine Bezahlung von
30 000 Frank und 50000 Frank, die in einem Zeit
raum von zwei Jahren zu bezahlen ſind, ab und erkläre
mich gern bereit, zwei Monate im Hauſe zu bleiben,

um meinen Nachfolger in das Geſchäft einzuführen.“
13 000 M. heute für eine wahrſcheinlich kleine Bäckerei
in Paris in der Tat, es ſcheint Verrückte zu geben,
von denen mancher Vernünftige lernen könnte.

Autodiebſtähle im großen.
Alle paar Wochen erwiſcht man hierzulande einen

e bei viel Glück und Geſchicklichkeitat er es im Höchſtfalle auf ein, zwei Dutzend Stück
ebracht. Alle paar Monate vielleicht kommt in
eutſchland ein Auto abhanden, und meiſtens kriegt

es der Dieb mit der Angſt zu tun und läßt es irgend
wo ſtehen. Mit ganz anderen Zahlen kann auch auf
dieſem Gebiete Amerika aufwarten. Allerdings nicht
im Fahrraddiebſtahl. Er lohnt ſich drüben nicht. Die
Räder ſterben aus wie die Pferde. Das Auto
ſtehlen aber iſt in den Vereinigten Staaten zum
Großbetrieb geworden. Und den König aller Auto
diebe hat man vergangenen Monat in Chikago
eſtgenvmmen. Die Polizei verfolgte einen jungen

ann, der eben auf zwei Detektive geſchoſſen hakte,
Garage auf. Jn ſeiner

Taſche fand man den Amtsſtern eines Schutzmanns,
den vor einem Monat ein Unbekannter hinterrücks
niedergeſchlagen hatte, in der Garage aber ein Autos,
das zwei bewaffnete Banditen kurz zuvor ſeinem
Eigentümer gewaltſam entführt hatten. Auf der
Wache nahm man demVerhafſteten ſofort einen Daumen
abdruck ab und erneuerte dabei eine wertvolle Be
e Er entpuppte ſich nämlich als ein ge
wiſſer Alfred Miller, der erſt einige Monate aus
dem Zuchthaus entlaſſen war. Außerdem ſtimmte
ſein Außeres aufs Haar mit der Beſchreibung über
ein, die etwa 50 ihres Autos beraubte Perſonen von
dem Täter gegeben hatten. Herr Miller leugnete zu
erſt dann räumte er nach und nach
11 Uberfälle ein; ſchließlich geſtand er, mit einem
anderen in den lehten 6 Monaten rund 200 Autos
geraubt zu haben. Die Chikagoer Autvbeſitzer atmen
jetzt erleichtert auf.

Slurmverwüſtungen
im Hamburger Hafen.

S

Jm Hamburger Hafen kobke ein heftiger Sturm,
der Windſtärke 10 und 11 erreichte. Ver ſch iedene

Schiffe wurden losgeriſſen, jedoch entſtand
ein größerer Schaden nicht. Dagegen ſank ein Ge
treideheber aus Altong auf der Elbe. Beim Ver
holen wurde der Heber mitten auf dem Skrome von
einer ſchweren Bö umgeworfen und ſank. Die Ge
rüchte, daß drei Mann der Beſatzung ertrunken ſeien,
beſtätigen ſich nicht. Die Beſatzung iſt vielmehr gerettet

worden. Der Taucher „Flint“ iſt mit der Hebung des
Gekreidehebers beſchäftigt, doch bereitet das ſtürmiſche
Wetter bei der Bergungsarbeit erhebliche Schwierig-
keiten.

Schwere Sturmſchäden in England.
Ein gewaltiger Orkan, der die britiſchen Inſeln

heimſuchte, ſcheint mehr Opfer gefordert zu haben, als
ſonſt bei ſolchen Stürmen zu beklagen ſind. Bis jetzt
ſind 31 Todesfälle aus den verſchiedenen Teilen
des Landes gemeldet worden. An vielen Stellen er
reichte der Wind eine Geſchwindigkeit von 130 bis

150 Kilometer in der Stunde. Im Bau be
griffene Häuſer ſtürzten ein. Eine große
Anzahl von Holzgerüſten an Neubauken und Umbautken

ccchch-—
Wieder Friedhofsſchändungen.

Jn dem Frankfurter Vorort Bocken heim
wurde auf dem jüdiſchen Friedhof eine große Reihe
von Grabſteinen umgeworfen und der übrige Teil
mit Hakenkreuzen und Jnſchriften bemalt. Der
politiſchen Polizei iſt es gelungen, die Täter feſtzu
ert Es handelt ſich um noch ſchulpflichtige

olksſchüler, Mittelſchüler und e et
Sie betonen, daß ſie aus eigener Jnitiatibe gehandelthätten und nicht irgendwelchen Anweiſungen gefolgt
wären.

Marius beſtellt ſich eine Frau.
Eine Pariſer Zeitung bringt eine ergötzliche

Geſchichte aus Senegal, für deren Wahrheit ſie ein
ſteht. Jn Europa ſind ergötzliche und wahre Ge
ſchiſch en ſelten geworden. Alſo muß der Nigger
boy Marius aus St. Louis (Senegal) dazu her

betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmaännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckereiſ Th. Rößner
Merseburg a. S. Kleine Ritterstraße 3

e

halten, die Europäer zum Lachen e obwohl
yes ihm mit der Aktion, von der wir berichten wollen,

durchaus ernſt gemeint war.
arius hatte die Miſſionsſchule

konnte fransöſiſch leſen. Sein Herr war höherer
Offizier und deſſen Gattin führte mit Pariſer Mode-
häuſern eine umfangreiche Korreſpondenz. So kam
es, daß Marius eines Tages einen Katalog des
Warenhauſes „Louvre“ in den ſchwarzen Händen
hielt. Er fand darin zahlreiche hübſche
Frauen angetan mit ſchönen Kleidern, abgebildet,
Und ſein Auge ſchwelgte tagelang in er Genüſſen.
Aber eines der Bilder hatte es ihm beſonders an
getan. Es zeigte ein hübſches ädchen, bekleidet
mit einem ſpärlichen Gewand, das Marius heimat
lich berührte, und darunter ſtanden die Worte
Combination Fres. 80

Marius gefiel das alles ſehr gut. Das Mädchen
das Gewand und der Preis, der nicht höher war,
als die Summe, die man für ein Mädchen ſeines
Volkes zahlen mußte! Und deshalb ſetzte er ſich hin
und ſchrieb mit ungelenken Schriftzügen an das
„Louvre“ und bat um unverzügliche Zuſendung der
Mademoiſelle Combination und verſicherte, daß er
den See von 80 Frank ſogleich nach Eintreffen
der Sendung bezahlen wolle

Leider war das „Louvre“ nicht imſtande, die Liefe
rung auszuführen. Und ſo hat ſich denn Marius
entſchloſſen, eine ſchwarze Frau zu kaufen, die
nur 50 Frank koſtete. Sicherem Vernehmen nach
ſoll er ihr den Namen „Combination“ verliehen
haben.

Waldbrände in Sibirien.
Waldbrände von rieſigen Dimenſionen bilden in

Sibirien eine häufige Erſcheinung. Jn keinem
anderen Gebiet der Erde erreichen n aber eine
ſolche Ausdehnung wie dort, und beeinfluſſen derart
einſchneidend das ganze menſchliche Leben. Wie wir
einem en von Paul Fickeler im neueſten Heft
der Zeitſchrift v ehe entnehmen,
entſtehen Waldbrände in Sibirien beſonders in heiß
trockenen Sommern. Jm Jghre 1915 traten ſie in
folge der großen Dürre in ſelten großem Maßſtabe

beſucht und

brachen zuſammen und Eiſenbahnzüge, die
gegen den Wind anzufahren hafken, wurden z um
Stehen gebracht. Viele Eiſenbahnlinien wurden
durch entwurzelte Bäume unpaſſierbar gemacht. Richt

weniger als 103 Fetnſprechlinien waren heute mikkag
außer Bekrieb.

Jrland iſt vollſtändig von den
britiſchen Inſeln abgeſchnitkken,

Telephon und Telegraphenkabel funktionieren nicht
Ebenſo ſind die neuen Funkverbindungen mit
Indien und Auſtralien außer Bekrieb.
Der Rorden iſt noch mehr mitgenommen worden als
London und der Süden und der Kanal. In Lancaſter
war die Skurmflut ſo gewaltig, daß ſie ein Hoſpital
erreichte, das ſonſt niemals gefährdet worden iſt. Es
war ſofort von Waſſer umgeben. 16 ſchwerkranke
Patienken wurden von den Pflegerinnen in aller Eile
in die oberen Stockwerke gebracht. Der Polizei gelang
es nachher, die meiſten zu rekken. Drei Todes
opfer ſind freilich auch hier zu beklagen.

Die bisher gemeldeten Todesfälle ſind faſt alle
durch einſtürzende Häuſer oder herabfallende Dachteile
herbeigeführt. Jn Blackpool wurden am Skrande die
vier großen Waſſerkürme, die dort ſeit Jahren ſtehen,

hinweggefegk.

auf und dauerten in verſchiedenen Gegenden ſogarvom Frühjahr bis zum Herbſt. Das Metroroloniſche

Obſerbatorium der mittelſtbiriſchen Univerſitätsſtadt
Jrkutſk, unter Leitung von Prof. Dr. W. B. S ch o
ſtakowitſch, ſtellte mittels Fragebogen eine ein
gehende Unterſuchung dieſes randjahres an un
kam dabei zu hochintereſſanten Reſultaten, die 1926
in Petersmanns Geographiſchen Mitteilungen ver
öffentlicht worden ſind.

Gerichtsverhandlungen

Eine Komödie der Jrrungen
wurde am Freitag vor dem halliſchen Schöffengericht
verhandelt. Angeklagt war der 48jährige Stukkateur
Bruno Sch. aus Halle wegen Amtsanmaßung, be
gangen am 590. Mat 1927 in Oberthau, an der Chäuſſee
Schkeudiß Merſeburg gelegen. Sch. hatte bei ſich
ein jüngeres Ehepaar H. wohnen. Die Ehe ſtimmte
nicht recht. Der Mann verſchwand, und Sch. griff
der armen verlaſſenen Frau mit Geldmitteln unter
die Arme. Als dieſe nun Ende Mat zu ihrer
Schweſter nach Wehlitz zu Beſuch fuhr, flüſterten die
Rachbarn dem Angeklagten ins Ohr Die Hs hal
en dich doch nur zum Narxren. Die ſind einig und
haben dich nur in deiner Gutmütigkeit geneppt.“ Ha,
nun hatte Sch. einen Zorn. Er ſuhr nach Wehlitz,
die undankbare junge Frau ſuchen. Dazu trank er
ſich natürlich erſt den nötigen Mut an. Bei der
Schweſter fand er ſie nicht. (Sie hatte ſich ver
ſteckt) Es war inzwiſchen 10. Uhr abends geworden,
Und er wollte ſie bei den Schwiegereltern in Ober
fhau ſuchen. Aber er wußte das Haus nicht recht.
Alſo klopfte er an das erſte beſte Haus an. Ein
Dreher und ſeine Frau fuhren aus dem erſten Schlafe
empor und waren erſtaunt, von einem Unbekannken
angeherrſcht zu werden „Ziehen Sie ſich an und
zeigen Sie mir den Weg zu H.s, Jch bin der Krimi
nalbeamte Sch. und muß die H.s verhaften.“ Das
Ehepaar führte ihn wirklich zum Hauſe der Eltern
H. Unterwegs verlangten ſie von ihm eine Erken
nungsmarke zu ſehen, denn ſie erinnerten ſich, in
Kriminalromanen von ſo etwas geleſen zu haben. Er
zeigte ihnen in der Dunkelheit auch etwas Metalle
nes und ſie waren zufrieden. Jetzt erklärte der An
geklagte, daß ſei die blanke Rückſeite einer Ziga
rettenſchachtel geweſen. Jn der Nähe des Hauſes
kommandierte der „Kriminalbeamte“: „Sie bleiben
hier ſtehen! Jch brauche de falls ich ſchießen
muß. Die Zeugen entwichen aber lieber heimlich,
denn ſie konnten das Schießen nicht vertragen Nun
klopfte Sch. den alten, 60jährigen Landwirt H. her
aus. „Jch bin Sch. aus Halle, ich muß Jhre Frau
verhaften.“ „Sie ſind wohl ein bischen krank im
Kopf entgegnete der Alte, aber ex öffnete die Haus
kür, als der Fremde draußen drohte, er wolle öffnen
laſſen, er habe die Kriminalpolizei mit. Erſt die
Tochter H. klärte die Sache auf. „Das iſt ja der
Sch. aus Halle, bei dem der Emil mit ſeiner Frau
wohnt. Er war ja voriges Jahr zur Kermſe hier.“

„Ach ſo“, ſagte der Alte, „Sie meinen meine
Schwiegertochterl Die iſt nicht hier.“ Und Sch.
beruhigte ſich und fuhr nach Halle zurück.

Die junge de H. hatte mit dem Angeklagten
doch keine Komödie geſpielt. Es war nur Klatſch der
Nachbarn. Sie wohnt jetzt wirklich, getrennt von
ihrem Mann, wieder bei ihm in Halle. Für die
Gaſtrolle, die er ſelbſt als Kriminalbeamter in Ober
thau geſpielt hat, diktierte ihm das Schöffengericht
eine Geldſtrafe von 30 Mark zu.

d 10.05-—18.30 Uhr Frauenfunk. un von Halle F.

Großes Schöffengericht Naumburg.
Beim Verſteigerer Hermann Br. in Querfurt

hatte eine Prüfung der Bücher ſtattgefunden, wobei
ſich zeigte, daß in 17 Fällen die Umſatzſte mer
und Stempelſteuer zwar eingetragen und den
Auftraggebern abgezogen, aber nicht an dasFinanzamt abgeführt war. Es handelte ſich
Um eine Hinterziehung von 71 Mark. Der Staats
anwalt ſah das Gericht nicht für zuſtändig an, da es
ſich mehr um eine Nachläſſigkeit als Vorſätlichkeit
handele. Das Gericht war anderer Meinung. Wegen
Vergehens gegen das Reichsabgabengeſetz, begangen
durch e und Unterſchlagung, wurde Br.
unter Berückſichtigung ſeiner Vermögenslage zu
50 Reichsmark Geldſtrafe verurteilt

Rundfunk
DHienstag, 1. November.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

meldungen.
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter und

Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

1345 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
le Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und

er.

Waſſerſtandsdienſt Deutſch und

15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.30 Uhr und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und rott.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker
16.30—17.25 n Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert

der Rundfunkhauskapelle
17.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
17.30 13.00 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.

18.00 Uhr: Letzte Notierungen.

Prof. Kueßner „„Franziska Tiburtius, die erſte
vandeutſche

praktiſche Arztin.
18.30—18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen Spaniſch

für Anfänger.
19.00-19. 30 Uhr „Aympia.“ Hans Gränitz: „Die Olympiſchen

Spiele der Neuzeit.“
19.30 20.00 Uhr Prof. Hr. Brandenburg: „Die erſte deutſche

Revolution, 1848 1849.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt.
20.15 Uhr: Romaniſcher Abend. Soliſt: Ale. andro Granda

(Tenor). Symphonieorcheſter. Dirigent: fred r
Sinigaglia: Ouvertüre zu Goldonis Luſtſpiel „Die

zänkiſchen Frauen von en op. 32. 2. Jtalieniſche
Volkslieder (mit Klavierbegleitung): a) Tore ingrats:
b) Curtis: Canta pe' me; c) Soro Symphoniſche Suite
pe' me; d) Soro Symphoniſche Suite Nr. 2 ar 3. Soro
Symphontſche Suite Nr. 2. 1. Spaniſche Volkslieder (mntt
Klavterbegleitung)ß Ay, Ay, Ay; Granadinas;

Padilla: La Torte del Amor. 5. Reſpig i: Roſſiang,
Suite. 6. Puecint: a) Arie aus „Tosca“; n Arie aus
„La Boheème“. 7. Verdi: Ballettmuſik aus „Othello“. 8 Verdi

Arie aus „La Traviata“; b) Arie aus „Rigoletto“.
22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15—-24.00 Uhr: Konzert.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößneér für euilleton
Und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehliß für Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Merkworte zur Verkehrserziehung

S

Schlaf nicht unterwegs! Du gekährdest
Dich und andere

(Aus dem Echo-Continental)

Ehe Sie kaufen, ſollten Sie ſich
mein reichhaltiges Lager von

e

W Wenig
Schlachtefeſt

Gut Jerne, a

W plenstag

Teilzahlung geſtattet.

öd
Telephon 453

z

dem führenden (Jamilien

erſtklaſſig gearbeiteter Möbel anſehen.

Merſeburg, Gotthardtſtraße 34
Telephon 458

er etwas ſucht oder zu verkaufen

at, Stellung wünſcht oder für einen alle Sorten fr. Wurſt
oſten n ne n auch außer dem Hau

ügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Lorreſpondent,den n Blatt in Stadt und Land.

Schlachtefeſt S
R Tepper 2Obere Breite Str. 18.

V Morgen
Sclahtefeſ

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

hellMorgen Dienstag

Schlachtefeſt S
Nachm.

Und etwas anderes soll

Ihre Wahl sei deshalb

das kraftige, aromatis
empfohlene Getränk für jede Fawilie.
1 Pfund für 50 Pfennig ergibt etwa 90-100
Tassen.

schmackhafter als Korn sein
Wer möchte es glauben!
Korn, das lraftspendende, herrliche
Erzeugnis unserer Sonne!

W Wir möchten es vicht
„Seelig's Kkandierter

7 Kornkaffee e e
Zubereiten wie Bohnenkaffee

„Meine Sir war ihr
Leben lang, über 50 Jahre,
mit einer häßlichen

Auf
behaftet. Kein geſundes
re atte ſie auf dem
eibe. Nachdem ſie „Zuckers

PatentMedizinal Seife an
gewendet hat, fühlt ſie fi
wie neugeboren. Schon na
8 Tagen ſpürte ſie Linde
rung und in 8 Wochen
varen die Flechten beſeitigt.

Wir ſagen Jhnen innigſten
nk. Zucker's PalentMedizinal Seife iſt Tau

ſende wert. E. W.“ 2 Stck.g. (6 W ig), Mk. 1.

Kräftiger oder

missen.

voh Creme“ à 45, S u. 90
Pfg. Jn allen Avotheken,
Drogerien u. Parfümerien.

W. Kieslich
AdlerDrogerie.
W. Mahlfeldt
RitterDrogerie.
H. Weniger

NeumarktDrogerie.
O. Stiebritz

Gotthardtſtraße.

che und von Aerzten

ſe.

a c ee

u
Franz Wirth

Roßmarkt 1.
K. Weibgen Ww.

Gotthardtſtraße.



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 31. Oktober 1927.

Halles Triumph über Merſeburg
Hie Halloren gewinnen das Städteſpiel 7:1!

Die geänderten Aufſtellungen. Halles glückliche Hand und Merſeburgs
falſche Rechnung. Ein verdienter Sieg der Hallenſer nach großem Spiel.

Merſeburg, 31. Oktober.
d Die Auseinanderlegung der Handball- und Fuß-

ballſtädteſpiele hat Frucht getragen. Nicht nur
finangziell auch rein ſportlich (und das ſollte der größere
Gewinn ſein) war der geſtrige Städtekampftag ein Er
folg. Das Niveau, auf dem ſich diesmal die Begegnung
der Repräſentativen Merſebürgs und Halles abſpielte,
ſtand höch über den bisherigen Spielen Vielleicht hätte

d auch ein ſehr gutes Handballſpiel den älteren
ruder Fußball nicht in den Schatten zu ſtellen ver

mocht, was beſonders von den Leiſtungen der halliſchen
e Mannſchaft gilt. Und geradezu ein Unrecht wäre es,

Zu behaupten, „daß der Ausgang dieſes
Spieles an ſich natürlich belanglos“ ſſt,

t wie ein halliſches Blatt aus ziemlich durchſichtigenGründen vorbeugend ſchrieb. Wir freuen uns ſeden
fälls, feſtſtellen zu können, daß der wirklich Beſſere ein

n wandfrei und in einem Stile gewann, daß den alten
Fußballern und denen, die als langjährige überzeugte
Anhänger auch etwas davon verſtehen, das Herz im

u Leibe lächte. Neidlos erkennen wir an,
daß die Mannſchaft unſerer Nachbarſtadt, die ſo ganz
und gar nicht das Vertrauen ihrer eigenen großen
Jntereſſentengemeinde hatte, ſich in Merſeburg
e ſchlug und ſich nach und nach ſelbſt die

ympathien des Publikums erſpielte, was immerhin
allerhand heißen will. Der Ausgang dieſes Spieles iſt
außerordentlich von Belang, denn er zeigte dem
Städteausſchuß der Hallenſer die Wege, die er in Zu

z kunft zu gehen hat, um mit ſeinen Städteſpielen er
folgreicher r gehen.

Durch Abſage von Züntzſch, Schulz, Thomas, Bie
wald und Henze erfuhr die Elf der Halkoren eine gründ-

S liche Anderung. Für Biewald ſpielte Dreb s (Sport
brüder) rechtsaußen, für Thomas Rehn (98) halbrechts, für Schulz Goda u (Sportfreunde) rechten

t Läufer, für Züntzſch Nitzſchke (Sportbrüder) Mittel
läufer und für Henze Hirſch (Sportbrüder) linker

5 Verteidiger. Man komme uns nun aber ja nicht etwa
mit dem Schlagwort von der „zweiten Garnitur“!
Wohl aber wurde geſtern offenbar, daß man mit der
Auswahl der Erſatzleute eine ſelten glückliche Hand ge
habt hat und dadurch diejenige Mannſchaft entdeckte,
die mit Recht die Bezeichnung „erſte Garnitur“ ver
dient. Ja, ja, der Zufall ſpielt oft ſonderbar. Wir be
d allen Ernſtes, daß die urſprüngliche Mann

e

aft die halliſchen Farben in der gleichen glänzenden
Weiſe hätte vertreten können. Als falſch erwies ſirh

Sie Rechnung der e Die beiden Außen
ſtürmer fielen ſtark ab. Der Mittelläufer Kuhnt kam
nür die erſte halbe Stunde mit, dann war er fertig.
Die phyſiſchen Anforderungen waren für den jungen
Körper zu groß. Die Folge war eine völlige Um
grüppieruüng der Läuferreihe, wodurch Kuhnt ſelbſt ſo
wohl (als rechter Läufer) wie Bartſch (als linker
Läufer) auf ganz ungewohnten Poſten zu kämpfen
hatten und nur halb zur Geltung kamen. Aber hierin
ällein iſt der Grund für die gtrige Kataſtrophe nicht

t zu ſuchen Auch die Verteidigüng bei Merſeburg hatte
einen ſchwachen Tag, beſonders Däne erfüllte in der
zweiten Hälfte nicht die Erwartungen. Es ſcheint, als
kämen die VfL. Verteidiger um ſo mehr um ihre

9 Sicherheit, je größer das Kombinationstalent des
Gegners iſt. Sie mußten ſamt ihrer Deckungsreihe vor

t dem manchmal geradezu beſtechenden Zuſammenſpiel
des Gäſteſturmes wiederholt bedingungslos kapitu-
lieren. König, der für Rummel eingeſprungene Erſatz
torwart, war unter dieſen Verhältniſſen natürlich
ſchwer gehandikapt; mindeſtens zwei Tore aber wären
Zu verhindern geweſen.

e Der Kampfſelbſt begann für Merſeburg vielverſprechend. Die
Heimiſchen eröffneten mit ſchweren Attacken, wobei es
paſſierte, daß Godau im Strafraum Hand machte
Héeitkamp ſetzte den Elfer unhaltbar in die linke
Ecke. Nach 3 Minuten lagen die Unſrigen alſo mit
1:0 in Führung. Es dauerte gut eine Viertelſtunde,
bevor Halle das geringe UÜbergewicht des Gegners aus
zugleichen vermochte. Jn der 17. Minute bot ſich den
Merſeburgern eine unwiederbringliche Gelegenheit zum
zweiten Tor, als Thon l eine Flanke nach Demann
hinübergab, der, freiſtehend, den Ball verfehlte. Nun
begann eine allmähliche, aber um ſo ſtetigere Um
t lagerung der Kräfte. Schubert verſtand es aus

t gezeichnet, ſeine beiden Flügel durch hervorragende
Führung immer inniger in Kontakt zu bringen. Da
ſich beſonders Drebs als ſehr gefährlich entpuppte, be
nützte er dieſe, durch die ſaubere Vorbereitungsarbeit
Rehns an Schärfe noch geſteigerte Waffe bevorzugt
zum Angriff, ohne jedoch Compes dadurch kaltzu
ſtellen, wie es auf der Gegenſeite mit Demann eine
Zeitlang geſchah. Jn der 22. Minute fiel durch
Schubert, der den einen Flankenball fangenden
König mit dem gefangenen Ball ins Tor drückte, der
Ausgleichstreffer. 12 Minuten danach fing Schubert
einen hohen, aber zu kurzen Abwehrball Dänes aus der
Luft ab und überwand mit 20-MeterSchuß den über
raſchten König. 2:1 für Halle.

Seitenwechſel. Umſtellung: Brödel Mittelläufer,
Kuhnt rechter, Bartſch linker Läufer Das half für
Minuten nicht aber für die Dauer. Brödel warf mit
letztem Krafteinſatz ſeinen Sturm nach vorn, ſchaffte
auch für die Hintermannſchaft vorübergehend die er

J ſehnte Entlaſtung. Da nun aber die Seitendeckung
ſchwächer geworden war, ging Halle mehr zum Flügel

8 ſpiel über, wobei ſowohl Rehn wie auch Winter gründ
lich, wenn auch unauffällig, Zubringerarbeit leiſteten.
Sie ſchafften jedenfalls dem ſchußfreudigen Schubert
reichlich Gelegenheit, neben ſeinen techniſchen Fähig
keiten auch ſeine Schießkunſt zur Geltung zu bringen
Nicht weniger als fünf Tore ſchoß allein der Boruſſe
Merſeburg zerfiel allmählich wenn auch nicht in augen
fälliger Art, ſo doch erkennbar an der wachſenden Un
produktivität ſeiner Gegenarbeit. Einige Lichtblicke

F gab es noch, wenn wirklich einmal eine weite Vorlage
an die Flügel gelangte Aber es reichte ſchließlich doch
nur zur Erzwingung des Gleichſtandes im Eckenverhält
nis von 5:5. Den fünf Toren der Hallenſer in der
zweiten Halbzeit hatten die Merſeburger nicht einen
einzigen Treffer entgegenzuſetzen, obwohl es ver
ſchiedentlich von Heitkamp, Thon II und Piwon Tor
ſchüſſe gab, die ſich ſehen laſſen konnten. Aber

e

über 2000 Zuſchauer
Kirchners Kunſt im Tor der Hallenſer war den
ſchwerſten Anforderungen gewachſen. Er

war einer der Beſten auf dem Felde.
Mannſchaftskritik:

Halle die weitaus zuſammenhängendere Partei
trotz der fünf Vereine, aus denen ſie ſich zuſammen
ſetzte. Eine Elf, die ſich verſtand, als ſpielte ſie jahre
lang zuſammen. Jn der Kombination, im Stellungs
ſpiel faſt eine Klaſſe beſſer als Merſeburg. Bis ins Tor
hinein kombinierte das famoſe Jnnentrio. Dabei die
Halbſtürmer auffallend uneigennützig. Die Beſten neben
Kirchner waren Doch nein, es wäre ungerecht,
e dieſem harmoniſchen Ganzen einzelne hervorzu

eben.

Merfeburg hatte in Brödel und Heitkamp die
hervorſtechendſten Spieler. Der Sturm hatte mit ſeinen
Schüſſen mehrfach Pech. Nachdem nun das Mittel
läufer Experiment verunglückte, fragt man ſich: Kann
Merſeburg eine ſtärkere Elf herausbringen als die
geſtrige? Die Frage iſt unbedingt zu bejahen.

Der ausgezeichnete e Schlegel (Jeih)
agk

Das 71 iſt etwas zu hoch; 5:1 wäre gerecht. Halle
in der zweiten Halbzeit glänzend; auch verwunderte,

daß die Hallenſer das Tempo durchhielten. Eine pracht
voll ausgeglichene Arbeit des Siegers, der in Kirch-
n er einen Torwart beſaß, wie ich ihn ſeit zwei Jahren
nicht mehr geſehen habe. Die Merſeburger hatten un
genügende Flügelbeſetzung, auch ſpielten ſie zu hoch.
Kuhnt, der Mittelläufer, ein durchaus veranlagter
Mann, aber noch zu jung für Repräſentatipſpiele.

b Handball DSB.

Halle ſchlägt Berlin 7:5
Großes Spiel vor 6900 Zuſchauern.

Prächtige Leiſtungen.
Handball iſt immer noch Trumpf und beſitzt in Halle

die meiſten Sympathien. Wer geſtern Zeuge dieſes
feſſelnden, ſelten ſchönen Kampfes war, iſt von neuem
begeiſtert Das drückte ſich beſonders am Spielſchluß
aus, als man den Siegern zujubelte und einzelnen
Hvationen bereitete. Und dieſe Begeiſterung über das
Geſehene galt auch den Berlinern, die trotz des für ſie
verlorenen Kampfes gang Großartiges leiſteten. Daß
ſte das Handballſpiel ünübertreffllch beherrſchen, haben
ſie auch geſtern wieder bewieſen Um ſo größer iſt der
Erfolg der Hällenſer zu bewerten, die dem vorjährigen
10:7-Sieg nun ein 7;5 anxeihen konnten Halle ver
dankt ſeinen Sieg in erſter Linie ſeinem Torhüter

Fuß der ſich ſelbſt übhertraf und immer wieder die
gefährlichſten Würfe des guten Berliner Stürmer-
quintetts zunichte machte. Unerſchütterlich waren neben
ihm Knobbe-Jaéeck, beſonders Knobbe lieferte in
der letzten Halbzeit ein ganz großes Spiel. Willig-
mann füllte ſeinen Mittelläuferpoſten gut aus.
Donagath (xechter Läufer) iſt nicht mehr der alte,
machte aber ſeine Sache ebenſogut wie Bongoll

als linker Läüfer. Jm Sturm gefiel am beſten der

Merſeburg Oktober.So gut wie heuer hat es Petrüs bisher noch nie
emeint mit unſeren Leichtathleten bei ihrem Abn von der zu Ende gehenden Saiſon

Lachend ſtand Frau Sonne am blauen e und
luſtig ſpielten vereinzelte „Schäfchen-Wolken“ im
Athermeer, ſich über das fröhliche Jungvolk da
drunten auf der Mutter Erde freuend.

Die Leichtathletikgemeinde Mexrſeburgs und Um
gegend hatte heuer im n Umfange als ſonſt
dem i des Athletikausſchuſſes e ge
leiſtet. Der Geländelauf, ſtand in Merſeburg unker
der Oberleitung von Bohring (Marathon Röſſen),
der auch als Starxter un e und für die pünkt
liche und erfreulich glatte Abwicklung der ganzen
Veranſtaltung verantwortlich zeichnete; das Ziel
gericht arbeitete mit Trappiel, Röſſen, an der
Spitze, und für die Ordnung auf der Strecke ſorgte
ne W mit einem Stabe von Ordnern inumſichtiger Weiſe, ſo daß es zu keiner Beanſtandung

kam. Das Gelände war in denkbar beſter Verfaſſung
A

ſtärkſten vertreten war Kahyna.

Ein e Rennen lief von den Kaynaern der
Junior Müller, der es fertig brachte mit 2808
Minuten für die 6,2 Kilometer lange Strecke eine
beſſere Zeit herauszuholen als der Sieger der
Seniorenklaſſe v. Beyer (99), der für die gleiche
Diſtanz 28,24,6 Minuken benötigte.

Erſte Mannſchaftspreiſe erkämpften ſich: der
Sportverein 99 in der Seniorxenklaſſe mit
v. Beyer, Damm und Buchholz; Marathon
Röſſen in der Jugendklaſſe 09/10, VfL. in der
Jugendklaſſe 11/12, der Sportverein 99 in der
Jugendklaſſe 13/14 und Kayna in der Jugendklaſſe
15 und ſpäter. Zweite er e fielen anMarathon n VfL. Merſeburg (18/14) und 99
Merſeburg (15 und ſpäter).

Das Seniorrennen war eine totſichere Sache der
HHer, die die erſten drei Plätze unter ſich ausmächten.
Jn der Juniorenklaſſe lief der Kaynager Müller
allen ſeinen Konkurrenten einfach davon. Die An
fängerkonkurrenz ſah den VfL. in Front, die beidenſten Plätze ßelegte 99. Den erſten Platz bei den

Erſtlingen holte der VfL. Bei den Alten Herren
kriumphierte 99; bei der Jugend 09/10 Marathon
Röſſen; 11/12 ebenfalls, allerdings überraſchend,
Maxathon mit Lauterbach, der den Favoriten
Sach ſe (VfL.) im Endſpurt nach prächtigem Kampf
niederrang, bei den Knaben 18/14 war der VfL.
Erſter 15 und ſpäter Kahna, und bei den Damen,
bei denen die meiſten Meldungen unerfüllt blieben

kleine PSV.er Sindram als Rechtsaußen. Zwei
Tore erzielte er in der erſten Halbzeit, und auch das
dritte, von Fiſcher geworfene, war ſein Verdienſt
Neben ihm war der 96 er Fiſcher als Halblinker

der vier Tore werfen
konnte und damit das wieder wettmachte, was er
durch Egoismus und Langſamkeit in der erſten Halb
zeit verdarb. Löſche und v. Jeger harmonierten
nicht immer ſo zuſammen, wie man es erwarten muß.
V. Jeger hat als Sturmführer nicht mehr die Fähig-
keiten von einſt, verhält ſich auch zu defenſiv. Sauer-
hering wurde von dem Berliner Gerloff ſehr auf
merkſam bewacht.

Die Berliner hatten das Beſte mitgebracht, was
ihnen augenblicklich zur Verfügung ſteht. Jeder
einßelne war ein glänzender Einzelſpieler, und doch
bildeten ſie zuſammen eine Mannſchaft. Verblüffend
war oft ihr Ballfangen hoch in der Luft, glänzend ihr
Stellungsſpiel, das nur vor dem Tore etwas verſagte,

ſonſt lDer Spielverlauf ergab folgendes Bild:

der erfolgreichſte Stürmer,

2. Minute 1:0 für Berlin (Wolff),

8 431 (Fiſcher),19 2 Cieſing),J CKlatt),13. 822 GESindram),
2 3:3 Sindram).Halb zeit
33. Minute 4:3 für Berlin (Wolff),

37. 44 en39. 54 Halle (Fiſcher),49 6:4 v Fiſcher),45. 6:5 e Saunt54 756 Sauerhering).Ja hin er t (VfB. Leipgig) erledigte ſeine Arbeit zu
friedenſtellen.

Naumburg Merſeburg.
Naumburg gewinnt mit 209 Holz Plus.

Die Naumburger Städtemannſchaft (Bohle) trug am
Sonntag im hieſigen Keglerheim das Rückſpiel aus.
Von Anfang an übernahm Mexſeburg die an
und behielt ſie auch bis zum Schluß. Mexſeburg ſcho
beim Rückſpiel 6744 Holz, während die Naumburger es
nur auf 6378 Holz brachten, mithin hatte Merſeburg
ein Plus von 366 Holz. Veider reicht dieſes nicht
aus, um das Minus beim Vorſpiel in Naumburg zu
decken. Die Geſamtholzzahl beträgt. Naumburg 13 425
Holz, Merſeburg 13 216 Holz, ſo daß für Merſeburg
209 Holz Minus verblieb. Die Naumburger Mann
ſchaft, in der faſt jeder Mann auf der eigenen Bahn
über den Durchſchnitt ſchiebt, war enttäuſcht, als in
Merſeburg nicht einer von ihnen den Durchſchnitt er
reichte. Die Urſache iſt wohl in der verſchieden
grkigen Lagerung der Bohlenbahnen imallgemeinen zu ſuchen. Eine ſehr gute Leiſtung er
zielte Paul Weber, Merſeburg. Mit 720 Holz iſt
er der Beſte des Tages, während Kümmel,
Naumburg, als Beſter ſeiner Mannſchaft, es nur auf
693 Holz brachte

Den letzten Klubwettkampf

der zweiten Serie trug Gutenber“ gegen „Sand“
am Sonnabend im Keglerheim aus. Mit 59 Holz Plus
blieb „Gutenberg“ Sieger Beide Klubs zeigten diesmal
keine beſonderen Leiſtungen, ſie haben bei früheren
Kämpfen ſchon höhere Reſultate erzielt. Uber den
Durchſchnitt ſchoben Fritz Schulze (261), Kurt
Köppe (257) und Ofto Bock (251) ſämtlich von

Kegelsport

„Gutenberg“.

Herbſtgeländelauf des Saalegaues 1927
Prager (99) Sieger der Hauptklaſſe in Halle.

Fur in Abweſenheit von Frl. Müller (99), Fräulein
un ter (Kahna). Frl. Hoffmann (Marathon) war

zwar als Erſte eingekommen, mußte aber diſtanziert
werden, da ſie den Sturz ihrer Konkurrentin kurz
vor dem Ziel verurſachte.
Der Beſuch war der ſtärkſte, der bei den Gelände

läufen bisher überhaupt zu verzeichnen war.
en geben wir die genauen Merſeburger

Einzelergebniſſe:

I. Senioren: 6,2 Kilometer v. Beyer (99) 28;24,6;
2. Damm 85 3. Büchholz). Mannſchaftspreis: 1. 99 Merſeburg.
2. Damm (6909); 3. Buchhols (99). Mannſchaftspreis: 1. 99
Merſeburg.

II. Junioren- 62 Kilometer 1. Müller (Kayna) 23,08;
2. Hoffmann (Röſſen).

III. Anfänger: 8,6 Kilometer: J. Zetzſche (Vf8.) 14:325
2. Barthold (99); 3. Schnura (99); 4. Helſchlegel (Kayna); 5. Bier
ſchenk (Kayna); 6. Stephan (Marathon Röſſen).
Se Erſtlinge, 3,6 Kilometer: 1. Schlag (VfL.) 14254; 2. Mohr

Alte Herren 8,6 Kilometer: 1. Wolff (90) 14:30; 2. Langrock Gidſe e s
3. Mohr

Knaben 13/14: 1.
f L., 2.

VfL.) 8,17; 2. Spenglere 3. Hertel (Vfe). Mannſ e L 99, 2. Sie
Knaben 15/ſpäter: 1. Müller (Kayna) 4,53; 2 Forner

(Kayna); 3. Beßler (Kayna). Mannſchaftspreiſe: 1. Kayna,
2. 99 Merſeburg.

Damen 1. Munter (Kaynga) 11,44; 2. Hoffmann (Röſſen).

Die Ergebniſſe in Halle:
Senioren: 10 gilometer- I. Prager (99) 34422. Schramm (Boruſſia) 36:00; 8. Michael (Eröllwitz) 36:06;

4 e rade 38:27. Mannſchaften 1. Boruſſia 6 P.,
2.

Senioren 6 Kilometer Staudte (HRC.) 22:23,5.
Juntoren 6 Kilometer I. geiſing (Wacker) 2038;

5 Eintracht) 21.095 3. Kopf (98) l :41. Mannſchaft
Anfänger: 36 Kilometer 1. Dreß ler (Böllberg) 12:13.2

2. Geiſenhähn (98); 3. Baars S Mannſchaft: Nelſon 6 P.
Erſtlinge: 36 Kilometer 1 Sieler (PSV.); 2. Calavo

See en Zahn).. Mannſchaft V. 6 P.Alte Herren 36 Kilometer T. Dr. Eichhorn (5RC)
Jugend 0910; 3 gilometer: 1. Henning (98) 9:591,4; 2 Schüler

(Schwarz-Weiß) 10:07,4. Staufenbiel (Boruſſta). Mannſchaften
J. 98 9 P. 2. Schwarz-Weiß 19 P., 3. Wacker 24 P., 98 II 27Jugend 1112. 2 Zilometer; 1. Schlüß ler (Poſt) 6719,2;
2. Pfeffer (Wacker); 3 Klein (BlauWeiß).

naben 1314. 16 Kilometer 1. Fehlan (96) 5:30,2;
2. ne e ante Zeiſing (Wacker).ugen 12: annſchaftspreiſe: I. o ſt 14 P., 2. Wacker17 96 8, dte S 7 S 32 P. e eann ſchaften aſckerr I 9 P., 2. 98 I 24 P.nd n ter 1 gil t xnaben 15 ſpäter 1 Kilometer 1. Garhardt (98) 8:23,32. Stoye (Wacker); 83. Joetel Gaet. Mannſchaften:
J. Wacker l 14 P. 2. 98 I 28 P 83. Bahn 27 P.Frauen: 2 Kilometer 1. Kapphammel (Zörbig) 3:18,8;
San (Wacker); 3. Streich (Wacker). Mannſchaft Wacker

e

Ein torreicher Kampf
ATV. Merſeburg PolfL. Weißenfels

8:8 (4 2).
Mit dem heſten Vorſatz, Sieg und Punkte zu holen,

begab ſich die Meiſtermannſchaft des ATV. nach
Weißenfels. Doch es ſollte anders kommen. Der an
geſetzte Schiedsrichter, Gans, Jena, erſchien nicht,
und man einigte ſich auf ein Geſellſchaftsſpiel unter
einem Unparteiiſchen der Polizei, der völlig verſagte.

ATV. ſpielt die erſte Halbzeit mit der Sonne und
kann ſich nicht mit dem ſchmalen und langen Platz
abfinden. Anfangs des Spieles konnte beſonders
Weißenfels durch prägiſes Zuſpiel gefallen. Schon in
der erſten Minute fällt für Weißenfels ein Über-
raſchungstor. Jn der 18. und 23. Minute heißt es 3:0!
Jetzt rafft ſich ATV. zuſammen und kann bis zur Halb

zeit zwei Tore aufholen, dem die Polizei ein viertes
entgegenſetzt. ATV. legt nach Wiederbeginn ein
mächtiges Tempo vor, um ſich ehrenvoll aus der Affäre
zu ziehen. Das Spiel nimmt an Härte zu, ſo daß ein
Mann vom ATV. vom Felde verwieſen wird. Ab
wechſelnd fallen auf beiden Seiten in regelmäßigen Ab
ſtänden die Tore. Trotzdem ATV. nur mit zehn Mann
ſpielt, gelingt es ihm in der Schlußminute, den Aus
gleich zu ergielen. Leider artete der Kampf in den
Schlußminuten aus. Redensarten fielen, die für das
Anſehen der Meiſterklaſſe nicht geeignet ſind. Es fehlte
aber ein korrekter Unparteiiſcher. Das Spiel hätte ſonſt
einen anderen Charakter gezeitigt.

Das zweite Spiel der Meiſterklaſſe,
Frieſen MTV. Weißenfels,

konnte Frieſen mit 9.2 (6:1) für ſich entſcheiden
Frieſen ſteht jetzt ungeſchlagen an der Spitze

Die Jugend vom ATV. erzielte nach gefälligem
Spiel gegen MTV. Lauchſtädt Jugend ein 1:2, trotz
ſie bei Halbzeit mit 1:0 führte.

MTV. Merſeburg II-—-TV. Giebichenſtein J 5:5 (2:2).
Obwohl das geſtern vormittag in Halle ausge

tragene Freundſchaſtstreffen zugleich als Prüfungs
ſpiel für Schiedsrichter ausgetragen wurde, alſo
mehrere Unparteiiſche ſich in die Leitung teilten, be
wies die zweite Mannſchaft des MTV. durch das
Unentſchieden gegen die erſte Elf der Giebichen
ſteiner Turner ihre außerordentliche e
Bereits nach zehn Minuten lagen die eifrigen Merſe
burger mit 2:0 in Führung. Durch einige Fehler des
linken Läufers gelang dann bis zur Halbzeit dem
TVB. Giebichenſtein der Ausgleich. Bei ausgeglichenem
Feldſpiel fielen in der zweiten Spielhälfte abwechſelnd
die Tore bis zum obigen Reſultat Eine derbe Ab-
fuhr holte ſich MTV. Merſeburg III. Mit 2-18
e ſie vom TVB. Giebichenſtein nach Hauſe ge

ickt.

(Beutsehe Turnereen.

Fechterwettſtreit.
TusSV. 1885 ſiegt über Turneriſche Vereinigung
Am Sonntag morgen trafen ſich im „Caſino“ die

Fechtmannſchaften der Turneriſchen d n und
des Turn und Sportvereins von 1885 zu einem fried
lichen Wettſtreit, der recht anſprechende Leiſtungen
brachte. Jede Mannſchaft beſtand aus 6 Fechtern,
und es wurden 66 Gefechte ausgetragen, wobei der
TuSV. 1885 als Sieger hervorging. TuSV. 1885
errang 37 Siege mit 140 Treffern, während es die
Turneriſche Vereinigung nur auf 29 Siege mit 128
Treffern brachte

Die h ſind. 1. Klee (1885) 9 Siege,
30 Treffer); 2. May (T. Vgg.) 8 Siege, 29 Treffer;
3. Frauendorf (1885) 8 Siege, 28 Treffer; 4. Gaß
mann (1885) 7 Siege, 28 Treffer); 5. Daglio
(T. Vgg.) 7 Siege, 26 Treffer.
(Tereinenaehrienten

Sportverein von 1899 E. V. Merſeburg. Freftgg, den
November 1927, abends 89 Uhr, Monatsverſämmlüng imVereinsheim Der Vorſtan d.Sportverein von 1899. Dienstag, den 1. November 1927,Treffpunkt ſämtlicher Mitglieder im Kereisheim

Turn und Sportverein E. V. Neu Röſſen. Der Verein, der
eit etwa einem halben Jahre eine der beſten Schülerinnen des
tädtiſchen Turndirektors Fritz Groh, Leipzig, zur hen n
einer Kinder, Turnerinnen und Frauen verpflichtet hat, wi
ſeine Mitglieder am 9. November 1927 durch die Vor
runden der GrohMeiſterſchule überraſchen. Wir kommen in
en nächſten Tagen auf die geplante Veranſtaltung zurück
Surneriſche Vereinigung (Vereinsheim Friedrichſtraße)-

Dienstag, 2A1 Uhr, Turnrätsſitzung. Mittwoch, 20 Uhr,
ne en der Turnerinnen. Handarbeiten mit

vingen.

Bücherbeſprechungen

H. Johannes Baum Verlag, Pfullingen in Würt
temberg: Ein Buch, ſo alt wie die Vibel, iſt der
bekannte Tavote-king des chineſiſchen Weiſen Lao-
tſe, deſſen Lehren noch heute die religiöſen Anſchau
ungen des Fernen Oſtens beherrſchen und auch für
uns Europäer einen unerſchöpflichen Born tiefſter
Weisheit darſtellen. Soeben hat nun Dr. Curt
Böttger der bekannte Jnterpret religiöſer Schrif
ten dex Völker des Oſtens eine gut gelungene
Eindeutſchung der Sprüche des Laoetſe unter dem
Titel „Tao und Teh. Diesſeits und Jenſeits
4 Pf. im Baum Verxlag, Pfullingen in Württem-
erg, herausgegeben, die auch dem einfachſten Mann

ein Verſtehen der Lehren dieſes größten chineſiſchen
Denkers möglich macht.

H. Johannes Baum Verlag, Pfullingen in
Württemberg. Das Rätſel von Konnersreuth iſt
heute in aller Munde, und nicht nur die Wiſſenſchaft,
ſondern weiteſte Kreiſe des Volkes zerbrechen ſich den
Kopf über die Urſache der ſeltſamen Phänomene. Jn
dem Wirrwarr der Meinungen erſchien nunmehr
dieſer Tage eine Schrift, die an Hand des Tatſachen
materials eine ſpannend zu leſende und für jeden
verſtändliche wiſſenſchaftliche Einführung in dieſen
Fall gibt: „Wunder und Rätſel der Stigmatiſation“
von Dr. L. van Bunzen (50 Pf., Baum Verlag,
Pfullingen in Württemberg). Die intereſſante kleine
Schrift möge den Anſtoß geben zu genauer Erſor
ſchung der rätſelhaften Vorfälle in Konnersreuth.



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 31. Oktober 1927.

Ne Zahl der Arbeitsloſen fällt weiter
Voch 329000

Berlin, 31. Okt. (TU.) Die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenunter
ſtützung betrug am 15. Oktober 1927 rund 329 000
(männlich 265 000, weiblich 64 000) gegenüber 355 000
(männlich 286 000, weiblich 69000) am 1. Oktober
1927 und 381 000 (männlich 303 000, weiblich 78 000)
am 15. September 1927. Der Rückgang in der Zeit
vom 1. bis 15. Oktober 1927 beträgt rund 26 000,
gleich 7,3 Prozent. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger
(unterſtützungsberechtigte Familienangehörige) iſt im
gleichen Zeitraum von 406 000 auf 369 000 geſunken.

Auch die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Kriſenunterſtützung iſt in der Zeit vom
15. September bis zum 15. Oktober 1927 weiterhin
zurückgegangen, und zwar um rund 23000. Jhre
Geſamtzahl betrug am 15. Oktober 1927 rund 113 000
(männlich 90 000, weiblich 23 000) gegenüber 136 000

(männlich 108 000, weiblich 28 000) am 15. Sep-
tember 1927.

Die Geſamtzahl der unterſtützten Arbeitsloſen hat
ſich demnach in dersZeit vom 15. September bis zum
15. Oktober 1927 von 517 000 auf A42 000, alſo um
rund 75 000 gleich 14,5 Prozent, vermindert Jn den
kommenden Wochen wird die Zahl der unterſtützten
Arbeitsloſen infolge der Einſtellung der Außen
arbeiten und anderer ſaiſonmäßiger Einflüſſe mög
licherweiſe wieder ſteigen.

Die Provinz
gewinnt den Eſag Prozeß

Halle, 31. Okt. (WTB.) Der ſeit langem
zwiſchen der Provinzialverwaltung von Sachſen und
der Elektrizitätsgeſellſchaft Sachſen Anhalt (Eſag)
ſchwebende Prozeß wegen der im Kündigungs
vertrag vorgeſehenen überlaſſung der Aktien
mehrheit an die Provinzialverwaltung von Sachſen
iſt jetzt endgültig zugunſten der Provinzialverwal
tung der Provinz Sachſen entſchieden worden. Das

Reichsgericht ſtellte ſich auf denſelben Standpunkt,
wie ihn das Landgericht Halle und das Oberlandes

gericht Naumburg eingenommen hatten nämlich, daß
die jetzt in Händen der Kontinentalen Gasseſellſchaft
in Deſſau und dem anhaltiſchen Staat befindliche

Mehrheit auf die Provinzialverwaltung übergeht.
Am 1. Januar 1928 wird die Provinzialverwaltung
51 Prozent in ihren Händen haben.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Eilenburger Kattunmanufaktur A. G. Die

Generalverſammlung Nun die Dividende auf 6
(i. V. 0) Prozent feſt. ach Angabe der Verwaltung
iſt die bnehmerſchaft, die die Textilkriſe über
ſtanden hat, aufnahmefähiger geworden und es iſt
mit einem befriedigenden Geſchäft im neuen Jahre
zu rechnen, wenn nicht beſondere Ereigniſſe ein
treten. Die Kattunbranche ſei in der Hauptſache
von drei Faktoren abhängig dem Baumwollmarkt,
der Mode und der Witkerung. Herr Geheimrat
Dr. Steckner hat wegen ſeines hohen Alters ſein
Amt als Vorſitzender des Aufſichtsrates nieder
gent An ſeine Stelle tritt ſein Sohn, Bankier

udolf Steckner.

Wegelin Hübner A.G.
waltung mitteilt, ſteht ſie den Preſſeäußerungen,
wonach für das am Dezember zu Ende gehende
e die Ausſchüttung einer Dividende von
9 bis 10 Prozent (i. V. 7 Proz. in Frage käme,vollkommen fern Die Beſchäftigung der Geſell
ſchaft ſei allerdings nach wie vor gut, jedoch könne
naturgemäß vor Beendigung des Geſchäftsjahres
über Dividendenausſichten nichts geſagt werden.

Elektrizitätswerk SachſenAnhalt A.-G. in Halle
a. d. S. Die Geſellſchaft erbaut demnächſt je eine

Wie uns die Ver

S e
Börſen vom 29. Oktober 1927.

aus den Generaldirektoren Fickler (Harpen), Wink

10 000-Volt.Doppelleitung von Roitzſch über Brehna
nach Landsberg bei Halle und von Roitzſch nach
Delitzſch

Mälzerei A.G. vom. Albert Wrede in Köthen
(Anhalt). In der Aufſichtsratsſitzung am 28. Oktoberwurde beſchloſſen, der auf den 24 Nerember einzu
berufenden ordentlichen Generalverſammlung eine
Dividende von wieder 10 Prozent in Vorſchlag zu
bringen. Der Geſchäftsgang im laufenden Jahr ſei
weiterhin als befriedigend zu bezeichnen

Döring Lehrmann A.-G. für Bergwerks-,
Erd und Bauarbeiten in Halle. Die Geſellſchaft
beruft auf den 28. November eine außerordentliche
Generalverſammlung, in der über die Liquidation
der Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werden ſoll. Hierzu
wird uns von der Verwaltung folgendes mitgeteilt:
Unſere im Jahre 1904 gegründete Geſellſchaft befaßte
ſich in der Hauptſache mit der Abraumbewegung für
Braunkohlenwerke und mit der Ausführung von
Fabrikbauten, insbeſondere von Braunkohlen und
Brikettfabriken. Bis zum Ausbruch des Krieges
haben wir neben Erweiterungs- und Umbauten allein
25 neue Brikettfabriken gebaut und beſchäſtigten in
51 Baggerbetrieben rund 1000 Arbeiter. Bei Kriegs
ausbruch waren mehrjährige Verträge vorhanden, die
zu erfüllen wir von den Braunkohlengeſellſchaften ge
Zwungen wurden. Dieſe lehnten Preiserhöhungen ab
und wir ſahen uns daher gezwungen, um den voll
ſtändigen Rüin unſerer Geſellſchaft zu vermeiden, den
Braunkohlenwerken Konzeſſionen dahingehend zumachen, daß die vorhandenen Geräte von den über

nommen und die Arbeiten in eigener Regie weiter
geführt wurden. Mit dem Buchgewinn aus dem
Erlös der Geräte deckten wir unſere anderweitigen
Kriegsverluſte. Auch die Betriebsverhältniſſe auf
den Braunkohlengruben ließen es in den meiſten
Fällen für dieſe vorteilhaft erſcheinen, die Abraum-
bewegung. ſelbſt auszuführen, ſo daß der Umfang
unſerer Arbeiten immer mehr eingeſchränkt werden
mußte. Heute arbeiten wir noch auf fünf Bagger
betrieben mit 5 Eimer und 8 Löoffelbaggern mit
einem Nutzen, der nicht im Verhältnis zu den Un
koſten ſteht. Neue Brikettfabriken ſind ſeit Kriegs
gusbruch kaum mehr gebaut worden, und ſo iſt auch
das Hochbaugeſchäft ſehr zuſammengeſchrumpft. Da
es uns an Betriebskapital fehlt, ſo konnten wir die
Neuanſchaffungen, die infolge der rapiden techniſchen
Entwicklung nötig waren, nicht in genügendem Um
fang vornehmen, und mußten daher unſeren Betrieb
immer mehr einſchränken. Aus demſelben Grunde
konnten wir unſere Hochbauabteilung nicht für
Betonarbeiten uſw. umſtellen und nicht andere größere
Arbeiten wie Kanalarbeiten, übernehmen Augen
blicklich ſind wir noch für 5 Braunkohlenwerke be
ſchäftigt; die Verträge laufen noch 2 bis 8 Jahre
Es iſt keine Ausſicht vorhanden, neue größere Auf
träge zu erhalten oder uns auf andere Arbeite
methoden umzuſtellen, wenn nicht unſerer Geſellſchaft
große Mittel zur Verfügung geſtellt werden. Hierzu
iſt keine Ausſicht vorhanden. Unſere mehrfachen Be
mühungen, Anſchluß an andere gleichartige Unter
nehmungen zu finden, ſind zu unſerem Bedauern er
folalos geblieben. Wir haben uns deshalb entſchließen
müſſen, die Liquidation der Geſellſchaft vorzuſchlagen,
um eine weitere Herabminderung des Wertes unſerer
Aktivbeſtände zu vermeiden. Da die vorhandenen
Verträge erfüllt werden müſſen, ſo wird die Durch
führung der Liquidation zwei bis drei Jahre dauern
während dieſer Zeit haben wir Gelegenheit, unſere
Maſchinen uſw., ſoweit ſie frei ſind oder werden,
ohne Übeveilung zu veräußern, ſo daß das beſtmög
lichſte Reſultat erzielt werden kann. Auch wird unſer
Perſonal und die ſonſtigen Unkoſten auf das äußerſte
eingeſchränkt werden können.

Gründung
der KohlenChemie-A. G.

Plan einer großen Stickſtoffanlage.
Vor einiger Zeit wurde von einer Gruppe von

Ruhrzechen das Eaſale Patentverſahren zur Stick
ſtoffherſtellung erworben. Dieſes CaſaleKonſortium
iſt jetzw in die feſte Form einer Aktiengeſellſchaft
gebracht worden. Unter dem Namen: Kohlechemie
A. G. mit dem Sitz in Eſſen, wurde eine beſondere
Geſellſchaft begründet mit vorläufigem Aktienkapital
von 500 000 RM. Der Aufſichtsrat beſteht zunächſt

haus (Köln Neueſſen), Hoppſtädter Konſtantin der
Große-Krupp), Kellertmnann (Gute-Hoffnungs- ütte),
Knepper (Stahlverein), Tengelmann (Eſſener Stein
e und Deſchamps. Der Vorſtand beſteht aus
den Kokereifachleuten Dr. Wollenweber (Harpen),
Dr. Müller Konſtantin der Große), Dr. Heckel
Gute-HoffnungsHütte), Dr. Schmidt e

ie Geſellſchaft plant den Bau einer großen Stick
ſtoffanlage nach Caſale, über deren Ausführung
Einzelangaben noch nicht gemacht werden. Auch über
die Höhe des für die neue Geſellſchaft in Betracht
kommenden endgültigen Kapitals wird noch nichts
geſagt. Wichtig iſt, daß S Gruben der
neuen Geſellſchaft nicht angehören, ſo u. a. auch
Klöckner und Lothringen die bekanntlich auch in der
Kohleverwertung Außenſeiter n Die neue Geſell
ſchaft wird formell und wohl auch praktiſch unab
hängig nehen den beiden anderen Zuſammenfaſſungen
der chemiſchen nene Kohleverwertung
Eſſen (Ferngas un rn Kohleveredlung
Duisburg (Kohleverflüſſigung), beſtehen, die bekannt
lich eine große Verſuchsanlage für Steinkohlenver-
flüfſigung nach Bergius auf dem Gelände der Teer
verwertung in Duisburg baut (vorausſichtlich, Bau
vollendung zweite Hälfte 1928) und die auch ſpäter
die kaufmänniſche Ausnützung der Kohleverflüſſigung
im großen übernehmen ſoll. Die Mitgliederkreiſe
der drei Geſellſchaften ſind nur zum Teil identiſch.

Die neue Geſellſchaft umfaßt etwa zwei Drittel
der Ruhrzechen. Außer Klöckner und Lothringen ſind
auch nicht beteiligt die fiskaliſchen Zechen mit
Hibernia, ferner auch nicht Mont Cenis. Die Neu
gründung ſtellt praktiſch keine Neuheit vor, da das
erwähnte CaſaleKonſortium ſchon ſeit einigen Mo
naten tätig iſt und ſich lediglich eine feſtere Form
gegeben hat. Es ſchweben ſchon ſeit längerer Zeit
zwiſchen den verſchiedenen Stickſtoffintereſſengruppen
des Ruhrbergbaues (Caſale Konſortium, Klocner,
Mont Cenis u. a einerſeite und J. G. Farben
induſtrie andererſeits Verhandlungen, die, wie wir
früher exwähnten, darauf hinauslauſen, eine grund
ſätzliche Verſtändigung auf dem Stickſtoffgebiet anzu
bahnen. Die Stellung der J. G. Farben auf dieſem
Gebiete iſt durch den fortdauernden Ablauf ver
en Patente immer ſchwächer geworden. Bei
pielsweiſe beſteht nach Auskunft unterrichteter Kreiſe
von den rund 60 Patenten, deren Verlehung der
Streitgegenſtand zwiſchen J. G. Farben und Mont
Cenis war (der Prozeß iſt von Mont Cenis bekannt
lich in erſter Jnſtanz gewonnen worden), nur noch
ein Patent zur Zeit. Dieſe Verhandlungen zwiſchen
den Ruhrzechen und J. G. Farben haben zunächſt einen
äußerſt loſen und unverbindlichen Charakter, ſo daß
keinerlei Angaben über ihren etwaigen Erfolg und
r Zeitpunkt ihrer Beendigung gegeben werden
önnen.

Der Zuſammenſchluß in der weſt
deutſchen Waggoninduſtrie.

Die Gründung einer neuen Aktiengeſellſchaft
mit 11 Millionen Mark.

Ende September konnten wir mitteilen, daß in
der weſtdeutſchen Waggoninduſtrie ein Zuſammen
ſchluß geplant ſei, und zwar zwiſchen den Firmen
van der Zypen Charlier G. m. b. H., Waggon
fabrik in Köln Deutz, A. G., Düſſeldorfer Eiſen
bahnbedarf vorm. Karl Weyer Co. und Killing

Sohn in Hagen i. W. Wie wir hören, ſind die
Verhandlungen jetzt zu Ende geführt worden. Die
drei Geſellſchaften gründen unter der Firma Ver
einigte Weſtdeutſche Waggonfabriken eine neue Ak
un eng mit einem Aktienkavital von 11 Mil
lionen Mark mit dem Sitze in Köln. In dieſe Ak
tiengeſellſchaft werden die Betriebe in Köln Deutz,
Düſſeldorf-Oberbilk, DüſſeldorfReisholz und Hagen
mit dem Dezember 1927 eingebracht. Der Zu
ſammenſchluß erfolgt, worauf ſchon ſeinerzeit hin
gewieſen worden iſt, zum Zwecke der ſchärferen Zu
rer der Fabriken und der Herabſetzung
der Unkoſten. Die Reichsbahnquote der neuen Ge
ſellſchaft wird 135 Prozent betragen. Die Aktien
geſellſchaft Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf vorm. Karl
Weyer Co. beſitzt ein Aktienkapital von 855 Mil
lionen Mark.

Ob die Zuſammenſchlußbeſtrebungen der mittel
deutſchen Waggoninduſtrie in der Zwiſchenzeit eben
falls Fortſchrikte gemacht haben, iſt nicht bekannt.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 26. Oktober.

Berlin, 31. Okt. (TU.) Die auf den Stichtag
des 26. Oktober berechnete Großhandelsindexziffer
des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt hauptſächlich infolge
ſaiſonmäßig bedingter Preisrückgänge landwirtſchaft

WMiitgeteilt von der Commerz- und Prwatbant

licher Erzeugniſſe gegenüber der Vorwoche um
0,4 Prozent (von 139,9 auf 139,4) geſunken.

Von den Hauptgruppen weiſt die Jndexziffer für
Agrarſtoffe einen Rückgang um 1,3 Prozent (von
137,6 auf 135,8) auf. Die Jndexziffer für Kolonial
waren hat um 0,4 Prozent (von 132 auf 132,5) an
gezogen. Während die Jndexziffer für induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren um 0,1 Prozent (von 134,1
auf 133,9) zurückgegangen iſt, hat ſich diejenige für
induſtrielle Fertigwaren gegenüber der Vorwoche um
0,5 Prozent (von 158,2 auf 154) weiter erhöht.

BHörſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

e o uBuenos 1 Peſo Zu /84Jugoſlawien 100 D. 7.375 .370
Japan 1 Yen I. 946 1.3488openhagen 100 K. 112.17 112.10
Konſtant. 1 t. Pfd. 2.227 2.229 Liſſabon 100 Escud 20.48 20. 58
London 1 Pfd. St. 0.381] 20. 370slo 100 Kr. 110.24 110.14
Neuyork 1 Dollar 184 18926 Paris 100 Frank 16.42)16.415
Rio 1 Milr. 3.500 500 Schweiz 100 Frank 90.72) 40.61
Amſterdam 100 G. 66.60168. 5e Sofia 100 Leva 3.022] 3.022
Athen 109 Drachm. 5.544 5.54 Spantken 100 Peſ. 71.56 f1.53
Brüſſel 100 Belga a 58.2 Stockholm 100 gr. 112.52112.60
Danzig 100 Gulden 61.47] 51. Budapeſt 100 Pengö 73.19 73.13

elſingf. 100 f. M. 0.54210. 538 Wien 100 Schilling 58.09 59. 04
talien 109 Lire 22.80 2. 830

Berliner Börſenbericht
vom 31. Oktober.

Rückläufige Börſentendenz.
Wie ſchon heute vormittag erkennbar war, blieb

das Publikum auch weiterhin dem et den
fern. Die Tendenzentwicklung lag vollſtändig in den
Händen der Spekulation, die ü erwiegend Abgabe
neigung bekundete. Jn erſter Linie ſprachen hier
einige auf Baiſſe bedingte Artikel einer Berliner
Wirkſchaſtszeitung über die Möglichkeit einer neuen
Diskonterhöhung und über eine Kriſis des Stahl
vereins (2) mit. Auch das Echo der geſtrigen
Kanzlerrede in Eſſen und Befürchtungen, daß der in
den nächſten Tagen fällige Reichsbankausweis eineſtarke Wehen zeigen würde, kamen hin
zu. Die Gerüchte, daß bei den Banken en don
ne von der Privatkundſchaft verſchiedentlich

Aifferenzeneinwand gemacht worden ſei, geben wir
nur zur Vollſtändigkeit der Berichterſtattung wieder.
In den erſten Kurſen betrugen die Verluſte durch
ſchnittlich 1 bis 3 Prozent. Einige Nebenwerte waren
beſſer gehalten. Byk Guldenwerke konnten ſogar
4 Prozent gewinnen, Elektriſch Licht und Kraft
waren unter Berückſichtigung des Dividendenab
ſchlages widerſtandsfähig. Dagegen lagen Kaliwerte
einheitlich um 428 bis 62 Prozent abgeſchwächt. Bei
den Spezialwerten Mitteldeutſche Kreditbank, Berger,
Bemberg, Glanzſtoff, Eſſener Steinkohle, Akkumu-
latoren und Gesfürel 5 bis 8 Prozent niedriger.
Auch im Verlaufe überwogen die Abſchwächun n
doch waren zwiſchendurch Beſſerungen feſtzuſtel en,
die aber eine nachhaltige Wirkung nicht auszuüben
vermochten. Das Kursniveau lag im allgemeinen
um weitere 1 bis 2 Prozent gedrückt.

Später wurde die Diskontfrage wieder ruhiger
beurteilt und als ſich herausſtellte, daß wieder Kaſſa
waren in kleinerem Umfange verlangt wurden, ſetzte
ſich eine leichte Befeſtigung durch. Anleihen im Ver
laufe behauptet, Ausländer ruhig, Mexikaner, Anga
tolier und Türken zunächſt feſter Pfandbriefe etwas
widerſtandsfähiger, das ſtarke Angebot der le ten
Tage hatte nachgelaſſen, vereinzelt lagen auch kleine
Kaufaufträge vor. Deviſen nur nöch wenig ange
boten, aber auch die Nachfrage blieb gering. Tages
geld und Geld über Ultimo 72 bis 92 Prozent,
Monatsgeld 82 bis 92 Prozent, Warenwechſel 778
Prozent und darüber. Der Privatdiskont blieb un
verändert 67 s Prozent.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 31. 19. (Für 1000 Kilo) 31. 10.
Weizen, märk. 244—247 Futtererbſen 22.00—24. 00
Roggen, märk. 239—243 Peluſchken 21.00-22.00
Sommergerſte 220266 Ackerbohnen 22.00--24. 00
W. U. Futterg. Wicken 22.00-24. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.0014.50Hafer, märk 200--212 Gelbe Lupinen 14. 50 15.50
Mais, lok. Berl. 191 193 Serradella, alte
Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.00--34.50 Rapskuchen 15.90-16. 20
Roggenmehl 32.00--83.60 Leinkuchen 22. 30-22. 50
Weidßenklete 14.50—14.75 Trockenſchnitzel 10.60 10. 80
Roggenkleie 14.75- 15.00 Soja-Schrot 20.00-20.40Raps, 1000 kg 35 40 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 e S n ver 23. 10-—23. 50
i ig 52.00 benViktoria Erbſen de e

Kl. Speiſeerbſen

M 2 e h

29 10. 28 10 25 10. 25 10 25. 10 28 10 25 10. 28 10 29 10. 28 e

i S S Gautz Ka 95. 93.50Reichsbankdiskont 7 Prozent. s Mein 9. B. Reichsbantant. 167.70 es. vo Otſch. Von a. 47.250 Leopold Grube et dte eder e eB s Wo Gpf. Em. 3 92.90 99.50 Sächſ. Bank 172. 171.50 Dürrkopp Werke 70.25 66.50 Linke Hoffmann L.. c Steinen S e a Slauziger Zutter hertgeeg e ſe Dt. Zuckerbank Dyckerh. u Wiom. Loewe, Ludw. 242.50 242. d Staßfurter et 3360 23 Halle Zimmerm
Obligationsturſe. Brauerei attien Dynam. Robel e e e S e23 10.28. 10. Allg. Elektr. Engelhardtbraueret 181. 181. Eilenburg. Kattun r Mannesmann Röhr. 149.50 147.- Stock Motor en u 189 12 Zanner Karl o e eGeſ. 1800 S. 1 Schülth. „Patzenhofer 394. 332. Etektr Lieferungsg. 161.75 15 76 Mansfeld. Bergb. 114. 110.75 Stöhr ln 82 o 150 Krietſch Ruhe SAnleihen i. 82.0 Leipz. Br. Riebeck 136.75 125. Eſſen Steintohlen 143 142.50 Maſchinenf. Buckau 157.12 158. Stswer n e e en e e

Dtſch. Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fählberg Liſt 120 121.12 Mix S Genneſt 134. 131. Ver. e r e en an e eſchuld inkl. Aus 1909 i. S Aceumulatkoren 169. 158.- J. G. Färbeninduſtr. 289.50 265. Motoren DHeutz 67.76 67.75 e Se Meere o o. e Vier medloſungsNecht 5 Geſ. ſ. elektr. A. E. G. 162.50 160.25 Feldin Papier 194.50 Ass. e ne e e n Wagderer W zu h 220 Leipz. Buchb. Fr. 54. 54.Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98. Ammend. Papier 234.50 226. Fröbeln Zucker 85. 3050 Nationale Auto s 101. Wegelin Hubner 120 50 s SLeipz gammg 189.50 139.50mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 82.30 82.10) Anhalter Kohlen folg too. Gelſenk. Bergw. 138.75 135. Norddeutſch. Kabel 139.50 139.50 ege S er e unterm e so eeinſchl. Ziehung 60.70 51.78 5 Klöctner. Werke Aſchaffenb. Zeſt. 174 169 70 Genth Zucker e Z7rdderitiche Wolle n lst erhemerett 172 17250 Leipz Wolt s
Dt. Ablöſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg. Nürnb. G. f. el. Untern. 270. 286.75 Oberſchleſ. Eiſenb e Seſterecein Attaln es vo Lindner Gottfried o blen M e Glauz. Zucker 37.251 95. Oberſchleſ. E.Jnd. Veſteregeohne Ausloſungs aktien) 81 80.50 Maſchinen 113. 12 115. 25 z 3 R Wolff a so Mansfeld 113.25 112.Schein F 12.60 12.50 4 5 Mebeck-Won Bamag. Meguin. 28.751 26. SEörl Waggon 20.72 20. Obverſchleſ. Koksw. 91.60 68.50 Wrede Nalgeret t e 136. 136Sächſ. Prov.- Anleihe l lanwerke v. i912 Barop. Walgwert 160. 100. Gothaer Waggon Zrenſtein Koppel 124.50] 120. W Maſ 158.75 154. Nordd. Woue 151.50 151.
Landſchaftl. gentral Bahnaktien. Baſalt 87. 75 Greppiner 132. 132. Oſlwerke 373.50 368.50 e Woalbhot 272 Paradiesbetten rePfandbriefe 15. 15. Elettr. Hochbahn 86. 687. J. Berger 2868.- 269. Gruſchwitz Terxtil o. 88. t Phönir Bergbau 90.765) 96. 75 Ze n Malch S Penlger Maſch. 70.50 10. 50Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elettr. 190 169.- Hacketha! 87. 382.50 Phönix Braunk. 83. 38. Zwickauer D ittier Werkz 166 165.25Pfandbriefe 15.12 15.12 graftwagen 162.50 162.50 Berl. Holz Kontor 89.751 97.75 Hall. Maſchinen 155. 108. Pinſch A.G. 159. 155. wertere Vernuher lss so los. 50
6 2 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W 62. Hammerſen C Co. 168. 164.50 Pittler A. G. 164. 163. Freiver Preſtow 145.wertanleihe 15.90 16.30 burg 65.25 68.25 Beton. Monierde 100. 112.— Danſe Lloyd B. Polack Adler Kali lter sProv. Sächſ. Halle Hettſtedt so so Dinge Werke San Bergbau 183.25 180.- Doge Eleztron s 11s. Salle Kali 13 137. Riquet Co 134. 124.Pfandbriefe 86.60 60 èr Bochumer Gut Hartm. Maſch 2 27. Polyphe I 37775 Krügershall 122. 122. Roſitz zucket 72 72.Prov. Sächſ. ld. bahn 79.351 79. Draunk. u. Brikett 118.50 174.-- Held Franke 69.75 653. Rhein Braunk. r 217. Srown Boveri S e S ſener t. 110Roggenpfandbriefe 8.15 6.15 tsaktien Braunſchw. Kohlen 278. 270. Hildebrand Mühl. 54.251 en Elektrizit. 14l. 141.-- Glückauf lit. a. 23. Schubert Salger 335Sächſ. Gold S e en Buderus Eiſenw. s9. 196.25 Hirſch. Kupfer 100.26) 99 Rhein Metall. T Fabel Rheydt i l Sonterm e e e erkursanleihe 77.501 77.10 Deutſch 5 r ita F. S Buſch Waggon 85.-686. n Stahlw. 151. 149.75 Rhein Sprengſtott F Hochfrequeng S leere 140 137i0 Berl. Hyp. Samburg d iff u n Byk Guldenw. 78.50 ohenlohe 1 18.1d0 Rhein Stahlw. e 173.37 Rhein Meta 91 93 91. Sextil Clavtezp. e 105. 105. e 212 m s Calmon Aſbeſt 44.251 43 Holzmann, Ph. 371.25 168.75 Niebeckſch. Montw. 15 S 148. Ufa 30. 30. Thür Gas 130.80 129.25
i do. S. 5 103.90 100. S en 200. 75 d Eharl Waſſer 127.75 123.- Sumboldt, Maſch 35.35 66.59 Rombacher Hütte e e Voll 164. 159S o. I 106. 50 j Nordd. Aoyd 148. 140.25 Chem. Vuckau je Berghau 224.50 Aoſiher Braunk Desps ger Boörſe rn ce e S s u. 6 100. l00. Voroinigte Elbe e Them. Heyden 117. 115. Jlſe Genußſcheine 11150 Tee Zucker e 63.25 Sräntner E Waurter e era dto S 95. Schifſahrt. 64.751 64 Them Gelſenkirch. 89.251 85. Kahla Porzellan 90. 33. Nütgerswerke u i Induſtrie Aktien Wotanwerte 21- 19.505 2 dt59. S. 10 82. h Vankgrrien. ghemn. Spinnerei o. alt Aſchersleb. 155. s 153.12 Sachſen werke e e tag o e ne e e eeeeee8 M. Hyp. Br Barmer Bankv. 133.75 132 Eonti. Caoutſch. 112.75 109. Zarſtadt A. 145.- 142.25 Salszdetfurth gali l e ehe u r eGold 26 98.60 98.60 Berl. Handelsgeſ. 229.75 226. Cröllw. Papier 147.50 147.50 Kattow. Bergbau S Sangerh, Maſch. n i es an r Freivertehr.

dto. 80 94.-94. Braunſchw. Bank 133.50 133.50 Daimler Motoren 105. 103.25 Sirchner Co 109.s50 107.50 Sorotti Schok. 2575 Socht Se S de es l e82 Pre. Bod. Kr Commerzbank 160. 189.50 Dtſch. Atl. Tel. 101.251 96.25 glöckner Werke 138.25 136.75 San e c 26 5 152. 147. Bachmann CLadewio er8. Pf. m 99.50 o. Darmſt u Nat. 210.50 20 Siſch Lux Vergw Sein enefen I50. 148. Schering chem. 232. 229. Altenbg. Landkr 122.- 122 Eitner Hans nre u o 94. eutſche Bant 168.90 1653.50 Tiſch. Erdöl 130. 126.75 gölnRottweil l Soleſ. Sextil 83. Kaſſeler Jute 283 283. Parkhote4 dto. Em. 1 t t v 2 81.20 Schleſ. Zink Shromo Naſort 111. 103. Poge Elektr. 117. 117.505 kr. Bod Disconto Bant 147. 146.25 Dtſch. Kabel 91.50 87.25 Gebr. Körting 82.50 1 Schle e 7 z4/5 Pr. Zentr. a so l Sresdenen Bant 149.70 147.50 Dtſch. Kali Knffh. Hütte 50 6517.50 Schneider Hugo 104.60 104. Conkord. Spinn. 122. 121. Richter Steinbau 12. 12.
S o du Hall Bankverein 130. 130 Dtſch Maſch 74.-170.75 Lahmeyer Co. 168.50 163. Schubert Salzer 339 324. Sröllw Papier 150. 150. Seidel Naumann 84. 64.
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Nr. 255.

Heute morgen entschlief sanft, nach kurzem, ſchwerem

Leiden, mein lieber Sohn und Bruder

Kurt

hofes

Nach langen schweren mit großer
Geduld ertragenen Leiden verschied
h am Sonnabend mein inniggeliebter

NMann, unser guter, treusorgender
I Vater, Schwieger- und Großvater, der

Meyseburg, den 81. Oktober 1927,

Der Tag dert Einäscherung in Halle a. S. wird noch bekanntgegeben.
Es Wird gebeten von

Nach kurzer schwerer Rrankheit verstarb heute ftüh 5 Uhr

unser Kollege
Dr. med.

KRurt
Er war uns ein Kollege im wahrsten Sinne des Wottes.
Seine vorbildliche Pflichttreue, seine stete Hilfsbereitschaft und

Standestreue sichern ihm in unsern Reihen für immer ein
ehrenvolles Gedenken.

Am 29. Oktober 1927, abends 10 Ubr, verschied
nach kurzer Krankheit unerwartet im 68. Lebens-
jahre unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

klag Huldo Hessler
geb. Heinrich.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Otto Hessler u. Frau
Maria geb. Hübner

Artur Hessler u. Frau
Elisabeth geb. Neumärker

uncl 4 Enkelkinder
Merseburg und Halle, den 29. Oktober 1927.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 2. Nov.
nachm. 8 Uhr von der Kapelle des Neumarktfried-

aus statt.

Eederhändler

Max Plaut
im 74. Lebensjahr

Merseburg, den 31. Oktober 1927.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Bertha Plaut
geb. Behr.

Von Beileidsbesuchen und RKranz-
spenden bitten wir absehen zu wollen.

Die Einäscherung findet
in Halle statt.

Dr. med.

Der Arzteverein Merseburg e. V.

r Korreſpondent. W den 31. Oktober 1927.

Böhme

Adolf Böhme
und Tochter

Beileidsbesuchen abzusehen.

Böhme

Ang. Schlatste le

W elgenbe 5.

heizbar, mit 2 Betten
frei. Zu erfragen

Möhl. Zimmer
rei Zu erfragen

Roonſtraße 4, part.

leppiche brüchen Lchtſpieipalaſt Sonne
Seite 9.

Pettvorlener

Bernharde Dienstag bis Donnerstag Dienstag bis DonnerstagGotthardtſiraße 42. Heindold ſhünrel Letzte Tage der großen Senſations JilmJolge

erlebt Stürme evonBeifall, wie Das Rä tſel Afrikas

Maumburger
Jnhaber Otto Richter

auf Wunſch gratis.

öhbelhaus n 5Naumburg a. S.

l

9

l

man dergl. noch
nicht erlebt hat
in d. luſtigſten

chlechtemn RufDie e eines um und
m 8 m

e aller Luſtſpiele (nnninnaller Art wo autkiten P JonSchlaf- Zimmer Schünzel's HuSpeiſe- Zimmer S 5 mor u. Verlegen wut
Herren Zimmer heit iſt unüberKüchen trefflich Das PuEinzelmöbel Z blikum lacht und nGroße Auswahl. tobt v. Vergnüg. y JeZelannt blllige Prelse. Als 2. aKredit bis 18 Monate läuft IIIKatalog Die Frau mit dem

Der Welt größter Senſationsfilm in 5 Teilen.
2 Teile in einem Programm

Durch die Höllen

Unerhört iſt die Spannung, welche ſich in dieſen

Bildern von Kämpfen auftürmt.

Umrahmt iſt das Jilmwerk von Natur- und
Raubtieraufnahmen ſeltener Schönheit
ohne Kenninis de vorhergegangenen Teile iſt

das e ß

dte
n
III

des Arwaldes

Die Frau ohne
Verven

III

Auch

es ß nd S n

Dein Lebenslicht
wird klein

ſorcſt Du nicht beizeiten dafür, Deine Körper
kraft aufzufriſchen. Es liegt an Dir, in ge
ſünden Tagen Lebensenergien aufzuſtapeln, ſo
daß immer ein Kräfteſpeicher vorhanden iſt,
etwaige ſchädliche Einflüſſe abzuwehren. Der
richtige Weg hierfür iſt der tägliche Genuß
des herben, vollwürzigen Köſtritzer
Schwarzbieres, das viele tauſend
Aerzte verordnen; es wird auch Dich ſtärken
und erfriſchen. Das echte Köſtritzer
Schw ar zbier iſt erhältlich durch: Bernhard
Heltzſchner, Biergroßhandl., Obere Burgſtr. 9,
Fernſprecher 374, Carl Schmidt, Biergroß
handlung, Unter Altenburg 10, Fernſprecher 360
und in allen durch Schilder und Plakate kennt
lichen Geſchäften Das echte Köſtritzer Schwarz
bier iſt nicht zu verwech eln mit den ober
gärigen durch Zucker geſüßten Malz- und

Weizenbieren.

kinf. möbl. Dwmen

fredßersir. (Laden)

Freund. möd!. mmer

f. 2 Herren (1 Bett frei).
Anvenſtr. 35 part.

e
Tauſche Shube, K.

u. Küche gegen gleiche

od. größ. Angeb. unt.
268 an die Geſch. d. Bl.

Berufstätige Dame
ſucht ſofort
möbl. Zimmer
in Frankleben.
Angebote unt. 8218 an

Sonntag den 30. Oktober, 20 Uhr,
erlöſte Gott durch einen ſanften Tod
nach längerem, ſchwerem Leiden meinen
innigſtgeltebten Mann, meinen guten
Vater, Schwiegervater und Großvater,
unſern Bruder und Schwager,

den Oberbahnwärter i. R.

rin Koreim 62. Lebensjahre Jn tiefer Trauer
Minna Köke geb. Naumann

e
a. Köke e ilippiothar PhilippKötzſchen, n 31. en 1927.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 2. November, 15 Uhr, vom Trauer
hauſe, Horfſtraße 4, aus n

Zwangsverſteigerung
Am 2. November 1927, vorm. 11

werden in Lauchſtädt, Stadt Leipzig
Pferde

1 Rollwagen

mählung

Statt Karten
Für die uns anläßlich unserer Ver-

Ehrungen und
Geschenke danken wir Rerziebst

Rucli Birnstiel u. Frau
Dorchen geb. Wassermeyer,

erwiesenen

Därrenberg, Oktober 1927.

1 Kutſchwagen (Breah

öffentlich gegen bare Bezahlung meiſtbietend
verſteigert werden SFinanzamt.

J

Dank.

Pür die uns anläßlich unserer en
mäniung erwies senenAufmerksamkeiten
Sagen wü allen freundlichen Spendern
auf diesem Wege unseren herzlichsten

Otto Haßmann u. Frau
Anny geb. Sander.

jacke
imprägnierte Zeltbahn, braun u. grau 77

14. 9.75Gabardine, vorzügl. Qual. gefüttert,
Bruſttaſ ſchen, Ringaurt, das Beſte und 75

Mod ernſte 19GSchloßſer- Jacken, Hofe
5.50 490 3.75 2.90 1 98

4. 90

Snerſeourg, Schmncue Str. S.

Eine denkbar große Auswahl
von über

anos, Il
in narmogiums

der besten We tmarken:
v Bläthner, Ibach, Stein way Sons, Irwaler,

Aug. Förster, Hoffmann Kühne, Kreutzbach,
Geissler, sowie andere

klangvolle und stabile Pianos
zu billigsten Preisen gewährieistet
vorteilhaften Rianokauf
Eine unverbindliche Besichtigung überzeugt.

Kataloge Kosten los
Lieferung frei Haus mit Sehnell Lietervagen.

III, Fmonnn

l n
Täglich

Konzert
e We

(SeifertOrcheſter)

abends im Caſino

e Halle
Mittwoch den 2. November 1927, 8 Uhr

Uhr e

Helhunoo dende

Kchaft „Kauge

Sonntag, den 6. Nov.,
abends 6 Uhr, findet
im Reſtaurant „Berg

ſchlößchen“ eine
auberordentliche

Generalversammlung

r uſtatt

Großes Lager
in modernen

Kchlalüwmern Und

hüche

ſowie kindelmöbeln

in gediegener Aus
führung z. niedrigſten

Preiſen

Paul Pertz
Tiſchlermeiſter,

Breite Straße 3,
Telephon 1003

Groß. Militärkonzert
anſchließend deutſcher Tanz.

ſpeiſung beſtimmt. Alle Einwohner von Merſe

karten vorher im Caſino und an der Abend-
kaſſe

Nöſſen, Torplatz 12

Gtröckſockeg
mit Plüſch von M 10. an.

Kinderpullover u. Weſten von M. 3. an.

Mützen.

Qualitäten empfiehlt

D. JJeters, Unteraltenburg 4.

Eintritt 50 Pf.
Der Reinertrag iſt für die Stahlhelm- Volks

bürg und Umgegend werden zum Beſuch der
Veranſtaltung herzlichſt aufgefordert Eintritts-

Der n Hrtsgruppe C
Racio eche Feighers

Kümtllche Ersatzteile Reparaturen

Damen und e Schals und un
Sirümpfe in allen Preislagen und beſten

Lnoleum
für Zimmerbelag

Bern heardt
Gotthardtſtraße 42.

e vonHwergehllfen9

2
geſucht S. A. Gaißer.

z

SG

906096006069

eröffne.

Kl.

Tndavednn

Der Einwohnerſchaft von Merſeburg
J zur gefl. Mitteilung,

tag, dem 1. November, im Hauſe

Kleine Sixtiſtraße 3
eine

Raſier und

Alle in mein Fach ſchlagende
Arbeiten werden gewiſſenhaft ausgeführt.
I Sch bitte um gütige Unterſtützung.

Richard Kath, Friſeur
S h raze 3.

och ine
J Uaarram- u kokorläuter

Berge hards
Gotthardtſtraße 42.

daß ich am Diens

I

kbliget
berang- ereſn

Heutigesingſtunde
fällt aus.
Nächſte

übungsſtunde
Mittwoch, den Novbr.

für Damen Uhr
für Hemren h.

Um pünktliches Er

billig n gut bei
Emil Pursche, Heumurkt 13

Teilzahlung gestattet

m e matrazen

ſcheinen bittet

Der and.He in e.
S

Cutnn HNher
Miete, r Zinſen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.
Jungen Mann

len
betten

für Groß und
Klein, sowie
Auflege-

kaufen Sie

Vertreter
für franzöſiſchen Wein, Schaumwein, Likör
und Kogqnak für den Regierungsbezirk Merſe

Erfolgſichere Herren erfahren
Näheres durch Dr. Hund Göſchel, Ober
burg geſucht.

der ſeine Lehrzeit be
endet hat u. gewandter
Stenograph und Ma
ſchinenſchreiber iſt, für
das kaufm. Büro einer
hieſigen Maſchinen
fabrik zum ſofortigen
Eintritt geſucht. Ausf.
Ang. m. Zeugnisabſchr.
erb. unt. 7989 an dieröblingen/

Anere VBüroraume be ſich ab Den

Leunger Straße 6

re
Geſchäftsſtelle d. Bl.

lunges ägchen

3 18 alt, ſchon gedient,r ſunger Kauſmann
für größeres Rittergut,

S Landarbeſterfamille

Neueingang in

Pullover
lumper-lachs

für Damen, Herren
und Kinder

3.50, 8, 15, 27 Mk.

A. Henckel
Spezial Geſchäft

Lelgrube 29.
d

Preiswert und gut

Strickjachen
für jeden Beruf.

Hencker
Oelgrube 29.

Soezlalgeschäſt fur
W u. Wirkwaren.

Sporwesten
Neueingang in

7, 5, 13, 22 Mk.
A. Henckel
Oelgrube 29.
J Spezialgeſchäft

Morgen vch An
Von 9 Uhr an

Wellſlesſech
Fran Kapeanz Rape,Jan e 42.

Nlehr gut erhalten, mit
M Handbetrieb, billig zu
verkauf. Halle a. S.,
M Parkſtraße 22, I. r

Raclio- Apparat
m. Lautſprecher für

Angebote u. 269 a. d.

Waſcherotte, mit Wohnung, ſuchen

Stellung durch

Fr. Schulze
Stellenvermi tlung,

Neumark, Bez. Halle,
Bedracr Straße 12.

e

Ordentliches, kinderl.

Mädchen
zum ſofortigen Antritt

geſucht. ak,Schmale Straße 26.

Mädchen
14— 16 Jahre alt, ſo
fort geſucht. Zu er
fragen in der Geſchäfts

65 Mk. zu verkaufen.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Pferd
zum Fchigchien

zu verkaufen
Schkopau Nr. 39.

Züchtiger

Zzementeur
in Beton- und Eiſen

Firmen
abzug. a. d. Geſch. d. Bl

30 liethau-Aheſtel

Für Pack und Haus

Aue

ſtelle d. Bl.

pflechten fierm, ſucht
Dauerſtellung b. größ

Ang. u. 267

1Uwrarbefter und

Suche ein tüchtiges
einmäcbden

wegen Erktankung des
jetzigen Mädchens
Frau Dr. Krauß

Aeu-ßössen. Schulſtr.5.

f. Eiſenbahnbauſtrecke
Wlallendorf 70sehen

ſofort geſucht.

Firma
Lefsthow-Mushan

An tun
Blumen Seſhaſ

Sand 2

arbeiten

ſunger Mann
geſucht.

Richard Lots,
Burgſtraße 7.

Lehrſränlein
für ſofort geſucht.

Der Ducterh cher

Gotihardtſtraße 28.

16—18 Jahre, ehrlich
als Markthelfer per
ſofort geſucht.

Auſwartung
für ne geſucht.
Weiße Mauer 8, I.

Mühlpfordt Söhne
Zigarrenfabrik.

le Gechirtümne

aufs Land geſucht.
l Näh. Gotthardtſtr e I

Dnoleumteppiche

läurer und Vorlagen

BernhagdtHoithardt iraße 42
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Haus Kleider aus Velour,
mod. Karos
Seidenkleider
mit Bordüure, in lichten
Farben Stück 15.50 8.75
Popelinekleider
reine Wolle, mod. Farben

Stück 15.50 9.75
Veloutinekleider
gute Qualitäten, elegante
Ausführung St. 45,- 35.-

Damen Kleider
385

490

7.50

27.50

St. 7.50 5.90

Kinderkleidang
Babyttogeten aus

e e e 1.29
Waschsamtkteider e3.75

450

gestickt, in modern. Farben
Größe 45 Stück 7.50 5.

6.75

Knabenanzäge
gestrickt, frische Farben
Größe 0-3 Stück 7.50 5.
Madchenkleider aus
reinwoll. Popel. m. Sticker.
Größe 60 Stück 18,50 9.75

Iugenat. Santa ppon
in vielen Farben a 4.50 3.75

od. gest. Filzcapelines
Stück 6.50 4.75

75

375

e 6.50 475
Kleidsame Frauenhüteaus Samt mit Reiher garniert 5 25

Stück 9.25 750 Be

Kloiderstoſte
Aaustleiderstotte ſ. 70
solide Qualität Meter 1.10 0.88

Pulloverstotfo grobe Farb.- g5
u. Musteraus-wahl Meter 120 0.95 V

Kinderkleiderstotffe 95
Karos, doppeltbr. Met. 1.35 1.10

Popelins u. Ripse 2.75
100/130 em br. Meter 5. 2

on

Warwe Daterkleidung für Pawen

Gestrickte VUntertaillen
Stück 1.20 1.05

Normalantertaillen
Stuck 175 1.50

Futteruntertalllen
Stück 2,00 1.75

Frikot-UVnterkleider
Stück 3.75 3.25

Mäntel

080

125

I

250

aus Flausch in. Plüschkrag.
u. Mansch. St. 1850 15.50

Mäntel aus Velour de
laine und woll. Ottomane

Stace 35 25 50
Mäntel aus Astrachan,
sehr guter Mohair, ganz
gefütt. Stück 57,50 45,00
Mäntel aus Setdenpiusch
ganz gefüttert, bewährte
Qual tat Stucic 5250 45.00

Mantel

1250

1950

37.50

3809

Bann Mantel San e
Plüschbesatz Stuees- 7.50

Madehen- Hantelmann
od. Velour mit Plüsch od. 7 v

Plaschbesatz St. 17.50 J
Knaben-Häntol ma
blauen Stoff., gefütt., Gr. o 50

Stück 12.50 a 5
(naben-Pyjgcks cher g eHausch mit e 9./
Größe 0 Stück 17.50 12.50

Einsatzhemden
Weiß gebleicht Stück 3.-- 2.40

Normalhemden
m. Doppelbrust Stück 3.15 2.25 L

Normalnosgon ich 295 1.45

Futterhosen Slum 90 1.95

Sohlupthosen

Sohlapſhosen 45
farbig Trikot Gr. 50, 55 Stück V.

Schlupthosen tur en h 58
gerauht.Enfter Sie 0.78 0.68 e

Schlupfhosen 98für Damen. Stück 1.45 1.25
Sohlupfhosen Kunstseide 1.15
I. Waml Stück 1.68 1.58

Kopfkissen

Bettlaken

Betthezüge

Bett Wäsche
n

mit Hohlsaumverzierung

mit Hohlsaum

mit Kopfkissen Stück 5.25

Bettbezüge gestreift Satin mit
2 Kopfkissen Stück 12.50 8.50

S

ses 0.98

sus 1.95

1.75

e Heute Montag und morgen Diens
I tag, abends 8 Uhr, Ende 11 Uhr d
ein auserleſenes neues Programm

mit neuen 28 Mitgliedern
Direktion Scheuer (ſenior).

Operöllen-iD Austspe nen

Eigene Muſik. Kapellmeiſter Roſtin.

Eiste tolle Goche?
Neu! Gr. Heiterkeits- Erfolg. Neu

J Außer dem theatraliſchen Teil 9 Novitälen

üen- Wollwaren 6trlmpfe
Sehr preiswerte Angebote Größte Auswahl

GStürzebecher, Burgſir. 24
Sitte u uwere Auslagen

Jede Nummer dieſes Programms eine
J Attraktion l EineAugenweidef. Jedermann

Nachmittags Ah Uhr:
Sneewittchen n. die ſieben 3werge

Dargeſtellt von wirklichen Zwergen mit
eigen. Zwergenausſtattung u. Dekorationen
in 5 Akten und 7 Bildern. Eigene Muſik.
Auftreten der Märchen Prinzeſſinnen in
ihren reigend. Tanzen m. Muſikbegleitung.

Trotz hoher Unkoſten volkstümliche
Preiſe.Eintrittskarten im Vorverkauf in der

Zigarrenhdlg Brendel, Gotthardtſtr. 2,
Tel. 471. ESteuerftei). Nachm. v. 50
bis 1.4, abends von 1-2 An derAbendkaſſe ohne Karte 20 Aufſchlag

Zu den Abendvorſtellungen haben ſchul
pie Kinder keinen Zutritt.

NB. Ab Mittwoch, den 2. Nov., gibt
obige Geſellſchaft zum wiederholten Male h

täglich in Halle am Staditheater Vor
ſtellungen.

Yon Leipel a b Lelpz
J buren e

büren as tage

in eutsehangsO ovr öden allen
M Von a6 Burgermel-

Eplefchterung und Linderung be Sodbrennen, Magen-
saure, wirkt beruhigend. Man verlange ausdh
Kaiser-Natron nur In gräner Originak-Packungq, höch-
ste Reinheit garantiert niemals lose, In den meisten Ge-
schäften. Rezepte gratfs. Arnold Holsto wo Bioſeleſd (.72

Stern anerkannt
Wein Berlin von

55 Blplom. gelelert
M Von weſen Mlllonen
umudelt

S das ist
Der Hiegeszan der 30 Nationen

der Weltschau

ſomm auf gon Masse
Ganz dige Frelse ganz wenige Tage,

ſcchlermelter wie 12

a baldige usländsverptliehtüngen

ChaſseiongileI Na Il beſte Verarbeitungmit Plane z. Malen P. Harniseh. Oelgrube

Günthersdorf 3. cke Brühl.

Wäſche Kither
Str. 21

Kreikenhosen
75, 450, 5. 75, 12 50

empfiehlt

3. Hepner 4 [0, Mersebarg
Schmale Straße 8.

Hormäalhosen Pferd
s Jahre alt, verkauft

Schramm
Göthewi tz.

Friedrich Engel
vorm. G. Engel Söhne

Gegr. 1888. Nähmaschinenhandlung.

am Dienstag, 1. November 1927, ſind hiermit

alle herzlich eingeladen. Der Wirt,
Keglerheim Funkenhurg

Dienstag den 1. November, von 18 Uhr ab
im Keglerheim

Hauskirmesſchmaus

großer Köürmesball
ladet freundlich ein Tam. Br. Knoche.

Große etttkh, Je

h
u i jelSchlager

S
e Rönigin von Mouln Rouge

Das indiskrete Abenteuer zweier Tanzbeinchen. Ein köſtliches,
pikan es Luſtſpiel das uns Mady Chriſtians als vornehme, ele
gante Herzogin und als entzückende Tänzerin zeigt. Das Publi
kum iſt begeiſtert von Mady Chriſtians als Luſtſpielkönigin,
welche den Kampf gegen den Griesgram ſiegreich durchführt
Livia Pavanelli, Karl Foreſt, Fritz Ley, Uly v. Dayen u. a. m.

geben Zeugnis von der Vorzugſſchkeit dieſes Werkes.

Dazu Reginald Denny in
Worßtcht, ch ben werhesgeatet

Eine Komödie der Jrrungen in 7 Akten.
Dazu die neueſte Opel-Wochenſchau. Jnsgeſamt 14 Akte.

6 57 und 9 Uhr.

Auch Teilzahlung gertattet

el 203 Nersebureg, Nanttzir2

Sport Verein 1899
Zu einem gemütlichen I
Gchlachtefeſt

Ceschatts Verlegune

Meiner Werten Kundschaft und einer

geehrten Einwohnerschaft von Merseburg

daß

unck Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme,

ich mein Geschaäft von Schmale

Straße Nris nach

Rossmarkt Nr. 2
verlegt habe.

Hochachtungsvoll

Emil Bernckt
Buchhandlung

lecert Hauſe DSeren Moerenen!

Mittwoch den 2. November, von 19 Uhr ab

an werten Geſchäftsfreunde und Gönner

durch
Dlehthad oder

W ung eugt vor

öchte Moorhäger
Massagen

Hellog- Bau

Weißenfelſer Str. 9
Fernſprecher 1031

Täglich geöffnet!

Kur- d. annennae

aller Art
Kellutt, el.

Wärmebehandlu. g.

hHöhensonne st.
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